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Die deutsche Forderung
nach Siedlungsraum

Das Austand zum Hugenbergprogramm
Berlin » 11. Juni .

Die wirtschaftspolitischen Ausführungen ,
die Reichsminister Hugenberg gestern in Lon -
don vor der Presse gemacht hat , stehen im
Mittelpunkt des internationalen Interesses .

Der sozialistische „Daily Herald " sucht das
alte Mißtrauen gegen Deutschland neu zu
beleben, indem er die Erklärungen über -
schreibt: „Deutschland will wieder ein Welt -
reich haben . — Es wünscht ein Stück von
Rußland für seine Ansiedler . " Das Blatt
will aus dem Verlangen nach Siedlungs -
räum die Forderung herauslesen , daß ganz
Polen , die baltischen Staaten , Rußland , und
überhaupt Osteuropa mit deutschen Kolonien
besät werden sollen . Wesentlich ruhiger ur -
teilt der „Daily Telegraph "

, der die Aus -
führungen über Kolonial - und Siedlungs -
fragen als wirtschaftliche Postulate und nicht
als politische Forderungen angesehen und
behandelt wissen will und außerdem darauf
hinweist , daß das Argument , daß Nationen
mit übervölkertem Gebiet bei der Entwick -
lung unerschlofsener Gebiete mithelfen sol-
len , alles andere als neu ist. Das Blatt er -
innert daran , daß ähnliche Gedankengänge
vor vier Jahren von Dr . Schacht bei den
Pariser Sachverständigen - Verhandlungen
über den Aoungplan entwickelt worden sind.

In Frankreich ist dagegen auch die
offiziöse Agentur Havas bemüht , die Erklä¬
rungen Hugenbergs als sensationelle Ent¬
hüllung der wahren Absichten Deutschlands
hinzustellen und aus ihnen einen Vorstoß
gegen England und einen Feldzugsplan ge-
gen Rußland herauszulesen . Der natio -
nalistische „Figaro "

, der gleichfalls England

und Deutschland in Gegensatz zu bringen
sucht, spricht von einem ersten Ergebnis des
Viererpaktes , zu dessen Erfolg Macdonald
unvorsichtigerweise beigetragen habe . Diese
Ausschlachtung sehr überlebter und ernst zu
nehmender wirtschaftlicher Betrachtungen zu
tendenziöser politischer Polemik ist nicht da-
zu angetan , die von Anfang an bedenklich
flaue Atmosphäre der WWK zu verbessern ,
und ihr über den in naher Aussicht stehen-
den toten Punkt hinwegzuhelfen .
CNB Berlin , 17 . Juni . (Eigene Meldung .)

In den englischen Pressekommentaren zu
den bereits gestern veröffentlichten Wirt-
schaftspolitischen Ausführungen des Reichs-
Ministers Dr . Hugenberg in London wird
die Frage ausgeworfen , ob es sich um eine
offizielle Erklärung der deutschen Delega -
tion oder um eine reine Privatarbeit Dr .
Hugenbergs handle .

An hiesiger zuständiger Stelle weist man
demgegenüber auf die bereits bekanntgege -
bene Mitteilung hin , wonach der Minister
der Oeffentlichkeit einige Thesen wirtschasts -
politischer Art als seine persönliche An-
ficht bekanntgegeben hat , da die in Aussicht
genommene Wirtschaftsdebatte im Wirt -
schaftsausschuß nicht stattfand . Die Ausfüh -
rungen Dr . Hugenbergs waren vorher nicht
im Wortlaut festgelegt und konnten deshalb
überhaupt nicht ein besonderes Placet der
Delegation haben . Die in den Ausführun -
gen Dr . Hugenbergs enthaltenen Forderun -
gen und Grundanschauungen werden aber
zweifellos bei den weiteren wirtschafts -poli -
tischen Erörterungen in der kommenden Zeit
eine wesentliche Rolle spielen.

Sie Entwicklung in StttenM
Die verhasteten Nationalsozialisten teilweise wieder freigelassen

Kein Hochverratsverfahren
tu Wien , 16. Juni .

Gegen die Nationalsozialisten , die auf
Grund der allgemeinen Polizeiaktion bei den
Gerichten eingeliefert wurden , ist nunmehr
das gerichtliche Verfahren eröffnet worden .
Die zuständigen Ratskammern hatten zu ent -
scheiden , ob auf Grund des vorliegenden
Materials die Voruntersuchung wegen des
Verbrechens des Hochverrats einzuleiten
ist . Die Lands - und Kreisgerichte bzw. das
Oberlandesgericht in Wien , das zu entschei-
den hatte , weil eine Staatsanwaltschaft in
der Provinz gegen einen Beschluß auf Ein -
leitung der Voruntersuchung Beschwerde er -
griffen hatte , stellte sich auf den Standpunkt ,
daß die Voruntersuchung nicht
einzuleitensei .

Diese Entscheidung wird u . a . damit be-
gründet , daß keinerlei Anhaltspunkte für den
Verdacht des Verbrechens des Hochverrates
vorliegen . Die Tatsache allein , daß ein Be -
schuldigter SA -Führer war , genüge nicht , ihn
des Verbrechens des Hochverrates für hin -
reichend verdächtig zu halten . Die Vorunter -
suchung sei daher einzustellen .

Auf Grund der Entscheidung von Gerich-
ten , wonach eine Pauschalverdächtlgung
wegen Hochverrates zu der Einleitung der
ordentlichen Untersuchung gegen die verhaf -
teten Nationalsozialisten nicht ausreiche , tst
ein großer Teil der Festgenom -
menen bereits am Freitag frer »
gelassen worden .

Eine bemerkenswerte
ErNäruno

NSDAP lehnt Einmischung in die inner -

politischen Verhältnisse eines anderen ^ an-
des ab

Berlin . 17 . 5 " ™-

Der stellvertretende Führet der NSD AP .
Ifr * tme M «

folgende parteiamtliche Bekannt -
gäbe erlassen :

Die Reichsleitung lehnt es grundsätzlich
ab , in die innerpolitischen Verhältnisse eines
Gebietes außerhalb der deutschen Staats -
grenzen sich einzumischen . Sie lehnt es dem-
gemäß auch ab , Parteigebilden außerhalb
der Grenzen irgendwelche Weisungen oder
Ratschläge zu geben , selbst wenn diese Par -
teigebilde der NSDAP entsprechen oder
verwandt sind . Daher haben auch keine der -
artigen Parteiorganisationen das Recht , sich
auf die Reichsleitung der NSDAP oder auf
eine ihrer Untergliederungen zu berufen , so
wenig wie sie etwa in der Oeffentlichkeit den
falschen Eindruck erwecken dürfen , als ob sie
mit der NSDAP in irgendwelchem Zusam -
menhang stehen. Die Auslandsortsgrup -
pen der NSDAP werden hiervon nicht be-
rührt .

* * *

wtb Wien , 17 . Juni .
Die christlich- soziale „R e i ch s p o st" be-

schäftigt sich mit der Erklärung der Berliner
Reichsleitung der NSDAP , daß sie es grund -
sätzlich ablehne , sich in die innerpolitischen
Verhältnisse eines Gebietes außerhalb der
deutschen Staatsgrenzen einzumischen . Das
Blatt behauptet , daß die ' e Verlaut -
ba r u n g e i n e tie f g r e endeorga -
nisatorischeUmstellungderöster -
reichische en NSDAP bedinge , weil
diese bisher einen integrierenden Bestandteil
der NSDAP Teutschlands gebildet , zahl -
reiche reichsdeutsche Funktionäre in ihren
Reihen gehabt und den Reichskanzler Hitler
in aller Form als ihren obersten Chef an -
erkannt haben .

Sturmszenen
im nieöerösterreichischen Landtag

In der gestrigen Sitzung des nieder -
tst « rr » ichifch « n Landtages kam es

Jur Auflösung »er
> Ba»enVach«

"
Die BZK teilt mit :
Anläßlich der Auflösung der „Badenwacht "

ist es uns nicht nur eine gern erfüllte Pflicht ,
sondern auch ein herzliches Bedürf -
n i s , allen ehemaligen Kameraden und Füh -
rcrn der Organisation den Dank anszu -
sprechen für die deutsche Treue , die sie der bei
der Verpflichtung beteuerten Parole : „Für
Gott und die Heimat " bis zum Tage
des Verbots gehalten haben . Das Verbot ,
das uns als Anordnung der gesetzlichen Ob -
rigkeit selbstverständlich im Gewissen v e r -
pflichtet , berührt nicht unser Bewußt -
sein , daß unsere Organisation von der
Gründung bis zur Auflösung christlich und
national gehandelt hat , und es ist beim Schei¬
den unser Wunsch, daß der Geist guten deut -
sehen Volkstums und der Geist treu katho-
tischen Tatchristentums , der in den Reihen
der „Badenwacht " lebendig war und gepflegt
wurde , auch weiterhin sich aus -
wirke zum Segen unseres lieben deutschen
Baterlandes und zum Wohl unserer Mutter ,
der heiligen katholischen Kirche.

Mit letztem „Glück auf ! "

Die "
Landessührung .

zu stürmischen Szenen und Zusammenstößen
zwischen den Sozialdemokraten und Christ -
lich -Sozialen auf der einen und den Natio -
nalsozialisten auf der anderen Seite . Als
der Nationalsozialist Dr . H ö f i n g e r seine
Rede begann , riefen ihm Sozialdemokraten
und Christlich -Soziale auf seine Bemerknn -
gen , daß die Nationalsozialisten in Oester -
reich unschuldig verfolgt werden , „Hochver¬
räter " und „Mörder " zu. Der nationalso -
zialistische Abgeordnete R e n t m e i st e r„
der auf schwere Anschuldigungen eines so-
zialdemokratischen Redners erwidern wollte ,
begann seine Rede mit „H : i l Hitler ! " .
Diese Worte waren der Anlaß für die So -
zialdemokraten , von ihren Plätzen aufzu -
springen und mit geschwungenen Fäusten
auf den Vertreter der NSDAP einzudrin -
gen , um ihn aus dem Saal zu entfernen .

Da Tätlichkeiten auszubrechen drohten ,
unterbrach der Vorsitzende die Sitzung . Nach
Wiederaufnahme der Sitzung ging der Tu -
mult von neuem los . <Ähließlich versuchten
die Christlich -Sozialen im Verein mit So -
zialdemokraten , die Nationalsozialisten aus
dem Saal zu drängen , wobei es zu Tät -
lichkeiten kam .

Frauenfeld übernimmt die Ver¬
tretung Habichts

Der Wiener Gauleiter der NSDAP ,
Frauenfeld , gibt bekannt , daß Landesinspek -
tor Habicht ihn mit seiner Vertretung für
Oesterreich beauftragt habe .

Svalm und Sugenberg
Nachdem Professor Dr . Martin

Spahn bald nach dem Krieg von der Jen -
trumspartei zu den Deutschnationalen über -
getreten war , hat er jetzt , wie bereits gemel¬
det , die deutschnationale Front , für die er sich
nach dem Krieg mit allen Kräften eingesetzt
hatte , verlassen und sich den Nationalsoziali -
sten angeschlossen. Zugleich mit ihm taten die
deutschnationalen Abgeordneten Gisevius und
Flume den gleichen Schritt . In einer Erklä »
rung , die im „Volk. Beob ." veröffentlicht
wird , erinnert Prof . Spahn daran , daß er
bei jeder sich bietenden Gelegenheit in der
Reichstagsfraktion und im Parteivorstand
darum gerungen habe , die Fühlung mit Hit -
ler wie mit dem Stahlhelm nicht preiszu -
geben , die Partei allmählich mit der national -
sozialistischen Bewegung zusammenzuführen ,
die Führerschaft Hitlers anzuerkennen . „Noch
bei der letzten Einberufung des Reichstages
habe ich Hugenberg die Anregung gegeben,
nach der außenpolitischen Rede Hitlers sich
unter die Führung des Kanzlers zu stellen
und dann im Einvernehmen mit ihm die in
der DNVP geschlossenen Kräfte umzuordnen
und im neuen Staat » einzusetzen, wo sie wir -
ken können . Hugenberg hat meine Anregung
erörterungslos abgelehnt .

"

Die NS -Korrespondenz schreibt dazu :
Wir haben bisher die Austritte aus der DNVP

nicht in den Vordergrund der politischen Diskus -
sion gestellt . Das Anwachsen der Austrittsbewe -
gung und die Bedeutung der Persönlichkeiten , die
sich jetzt von ihrer Partei losgesagt haben , zieht
aber nun das Interesse der Oeffentlichkeit auf
sich. Es läßt sich nicht mehr verheimlichen , daß
in der DNVP eine schwere Krise ausgebrochen
ist . Der Verfall der alten Parteienwelt , von dem
die Deutschnationalen bisher verschont zu bleiben
schienen , hat nun auch auf sie übergegriffen . —

Nun äußern sich auch die „Amtlichen Mit -
teilungen der Deutschnat . Front " zu Spahns
Austritt , indem sie unterm 10 . Juni u . a .
schreiben :

„ Am heutigen Tage begibt sich die deutsche
Delegation nach London zur Weltwirtschaftskon -
ferenz . Die außenpolitische Lage ist für Deutsch-
land ernst . Nach dem Verhalten Oesterreichs und
den Verhandlungen in Genf ist die Londoner
Tagung von entscheidender Bedeutung . Für die
Wirtschaft der Welt und vor allen Dingen für
das deutsche Wirtschaftsleben steht unendlich viel
auf dem Spiel . Minister Hugenberg als Be -
treuer der deutschen Wirtschaft , von dem Ver -
trauen des Reichskanzlers Hitler nach London
entsandt , wird gegen einen Ring von Feinden
einen schweren Kampf auSzufechten haben . An
dem Tag der Abreise der deutschen Delegation
hält es Prof . Spahn für gegeben , seinen selbst-
gewählten Führer unter schweren Vorwürfen zu
verlassen . .

Die deutschnationale Front werde sich die
Form ihrer Eingliederung in die nationale
Front nicht vorschreiben lassen und Hugen -
bergs Bestreben sei fortwährend darauf ge -
richtet , dem neuen Staat durch seine Wirt -

Neuraths Rede an die
Weltwirtschaft

Der deutsche Außenminister auf
dem Rednerpult der Weltwrrt-
schaftskonferenz in London
während der Darlegung d«e
deutschen Standpunkte ? zu den

Wirtschaftsfragen .

..
. i i

U

m

MA



Seite 2 Sonntag , ben 18. Jvnk 1931 y -th.m V
schaftsgesetze die sichere wirtschaftliche Basis
zu geben , ohne die der Neubau immer ge¬fährdet bleiben müsse.

. . Trotzdem sich in unseren Reihen sowohlin der Fraktion als auch im Lande seit Monatenein immer stärkerer Widerstand gegen ihngeltend gemacht hat und trotzdem er durch seinJa beim Dawesplan schwer versagt hatte ,bedauern wir . datz Prof . Spahn , der einstvom Zentrum zu uns kam , in dieser Swnde die
Deutschnationale Front verläßt . Aber in einem
Augenblick , da Tausende und Abertausende deut -
scher Menschen , besonders auch der Jugend , zuuns stoßen , um im Rahmen der gesamtennationalen Front für unser Ziel zu kämpfen ,kann da ? Versagen dreier Abgeordneter an unse -
rer Uebei^ eugung nichts ändern , daß die Deutsch -
nationale Front als Vorkämpferin konservativerund christlicher, völkischer und sozialer Staatsauf -
fassung im Werden des neuen Staates eine Auf -
gäbe zu erfüllen hat , die ihr niemand abnehmenkann .

"

Professor Spahn hat wohl von Anfang sei -ner politischen Laufbahn nie das besessen ,was Bismarck einst die „pupillarifche Sicher -

heit " nannte . Seine frühere Zugehörigkeit
zum Zentrum war eine problematische Sache ,wie sein Uebergang zu den Deutschnationalen .
Auch ob er jetzt den festen Boden gefunden
hat , der ihm ein absolutes Verweilen ge-
stattet , ist fraglich . Er gehört nun schon ein-
mal zu den politischen Wanderern . Anderer »
seits hat allerdings Hilgenberg den
Glauben an seine politische Führereigenschaft
selber geschädigt. Als Führer der deutschnat .
Partei hat er fast nur Niederlagen erlebt .Die Autorität , über die er heute noch der-
fügt , hat eine andere Unterlage als seine
Eigenschaft als Parteiführer . Jetzt muß er
sich als Staatsmann auf wirtschaftlichem Ge -
biet erweisen . Im Interesse der deutschen
Wirtschaft und des Gesamtaufbaues des
neuen Deutschen Reiches wäre es zu wün -
schen, daß Hilgenberg auf diesem Gebiet mehr
Erfolg hätte , als auf dem des Parteiführers ,wobei wir im übrigen alles Verständnis dafürhaben , wenn die Deutschnationalen sich die
Form ihrer Eingliederung in die nationale
Front nicht vorschreiben lassen wollen .

Berbol von vier
StahlhelmOrtsgruppen

cnb Braunschweig , 17. Juni . Das braun »
fchweigische Staats,ninisterium hat die vier
Ortsgruppen des Stahlhelm in Selm -
stedt , Königslutter , Schöningenund Wolfenbüttel und ihre Neben -
organisationen auf Grund der Ver -
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutzevon Volk und Staat mit sofortiger Wirkung
aufgelöst . Die Wiedererrichtung ist ver -
boten worden .

Zur Begründung wird vom Staats -
Ministerium mitgeteilt , es sei einwandfrei
festgestellt worden , daß die betreffenden Orts -
gruppen das Verbot der Neuauf -
nähme von Mitgliedern offen in
großem Maße in verschiedenen
Fällen übertreten oder umgan -
gen haben . Bei dieser Sachlage sei es
unerläßlich , mit Nachdruck und Entschieden -
heit gegen die verbotswidrigen Stahlhelm -
aktionen einzuschreiten . '

Es sei ferner untragbar , daß die fürden 25. Juni angekündigte V e r a n st a l .
tung des Stahlhelm in Braun »
schweig stattfinde . Das Staatsmini »
sterium sei mit maßgebenden Stellen in Füh »
lung getreten , daß drese Veranstaltung , ander u . a . auch der Reichsarbeitsminister und
Führer des Stahlhelm , Seldte , teilnehmensollte, unterbleibt und daß der Stahl »
Helm auch darüber hinaus zur Zeit ösfent -
liche Veranstaltungen im Lande Braun -
schweig unterläßt .

Stahlhelm Kundgebung verboten
TU Braunschweig , 17. Juni .Das braunschweigische Staatsministerium

hat am Samstag mittag eine für den 25.
?

lunt vorgesehene Veranstaltung des Stahl -
elm in Braunschweig , an der auch der

erste Bundesführer des Stahl »
Helms Reichsarbeitsminister
Franz Seldte seine Teilnahme zugesagt
hatte , verboten .

Rat.-soz. Widerspruch zu öer
Mieterbetrauung des

Stahlhelmführers Schräder
117 Braunschweig , 17. Juni .

Zu der Erklärung des Bundesamts des Stahl -
Helms, in der Reichsarbeitsminister Seldte mit -
teilt , daß er den früheren Landesverbandsfüh -

rer BraunschweigS Schräder gebeten habe , den
Landesverband Braunschweia wieder zu über -
nehmen , schreibt der Braunschweiger Allgemeine
Anzeiger , daß die Nachricht, das Schräder wie -
der Führer des Landesverbände !! des Stahl -
Helms werden solle , in allen nationalsozialisti¬
schen Kreisen der SA . der SS und auch in den
politischen Kreisen stärkstes Befremden hervor -
gerufen habe . Auch in maßgebenden Braun -
schweiger Kreisen wurde diese Handlungsweisekaum anders beurteilt . E5 sei zu befürchten ,
daß durch diesen Schritt ganz und gar nicht eine
Beruhigung der Bevölkerung eintrete , da Schra -
der durch sein Borgehen als der geistige Urheberder damaligen Vorgänge sehr stark . belastet sei.Wenn auch eine formelle Amnestie ausgesprochenworden wäre , um nicht auch nationale Leute ins
Gefängnis zu bringen , so fei dieses doch eine
Antwort auf die nationale Handlung der Re -
gierung , die von niemanden , der mit den Braun -
schweiger Dingen vertraut sei verstanden werde .

Geschäftsstelle tes Großdeutschen
Bundes besetzt

tn Berlin , 17. Juni .
Wie in der neueingerichteten Pressestelledes Jugendführers des Deutschen Reiches

mitgeteilt wird , wurde am Samstag vormit »
tag die Geschäftsstelle des von A d m i r a l
von Trotha geführten Großdeutschen
Bundes besetzt . Es wurde Material beschlag-
nahmt . Die Geschäftsstelle wurde geschlossen .
Die Maßnahme wird damit begründet , daßder Großdeutsche Bund verschiedentlich eine
unmittelbare gegen die Hitlerjugend gerich»
tete feindselige Haltung an den Tag gelegt
habe . Admiral von Trotha richtete gegen
diese Maßnahme an den Reichskanzler und
an den preußischen Ministerpräsidenten
Protesttelegramme .

Führende Sozialdemokraten
in Hamburg festgenommen

ond Hamburg , 17. Juni . (Eig . Meldg .)
Das Kommando z. b . V . hat in der ver¬

gangenen Nacht eine größere Anzahl von
Sozialdemokraten aus einer verbotenen Ver -
sammlung heraus festgenommen . Unter
ihnen befindet sich der frühere Polizeisenator
S ch ö n f e l d e r , der Reichstagsabgeordnete
Dahrendorf , der frühere Senator E i -
f e n b a r t h und der hamburgtsche Partei -
Vorsitzende Meitmann .

BMcht Regitmngsmitglietee
beim Mföfaittfa
Karlsruhe , 17. Juni .

Die Pressestelle beim Staatsmmsterium
teilt mit : Während der großen Berliner
Tagungen wurde Statthalter Wagner und
Ministerpräsident Köhler vom Reichs-
kanzler empfangen . In ihrer Begleitung be -
fand sich der badische Vertreter in Berlin .
Der Reichsstatthalter legte dem Reichskanz -
ler dar , wie schwierig sich die Lage des Lau -
des Baden und seiner Wirtschaft durch seine
Stellung als südwestdmtsche Grenzmark ge¬
staltet haben . Der Reichskanzler zeigte für
die schwierige Lage des Landes Baden aller -

größtes Verständnis . — Der Ministerpräfi -
dent unterrichtete anschließend den Reichs -
kanzler über verschiedene Fragen , die für das
Land Baden von besonderer Bedeutung sind.
Auch für diese Fragen zeigte der Reichskanz .
ler größtes Interesse und sagte seine wohl -
wollende Unterstützung zu . Besonders freu -
dig wurde die Zusage des Reichskanzlers
empfunden , in nächster Zeit dem Lande Ba -
den seinen Besuch abzustatten . Ferner fan »
den Verhandlungen der badischen Vertreter
mit dem Reichsinnenminister statt , die durch-
weg erfreuliche Ergebnisse zeitigten .

Der Papst über Spanien
TU *

. Rom . 17. Juni . Wie kürzlich in seiner
letzten Bulle so hat Papst Pius XI . nun auch in
einer Ansprache an einen spanischen Pilgerzug
«m Freitag abend noch einmal die Verfolgung
der katholischen Kirche m Spanien behandelt .
Je mehr der Haß und die Verfolgung in Spa -
nien zunähme , um so mehr müsse daS christliche
Leben im häuslichen , privaten und öffentlichen
Dasein des einzelnen Menschen vertiefen . Der
Papst erteilte dann seinen besonderen Segen den
spanischen Bischösen und Priestern , deren Amt in
diesen Tagen der Verfolgung Opfergeist , ja sogar
wahren Märtyrergeist erfordere .

Die Fvrderunven »er
langfristigen Gläubiger
Dawesauleihe soll vom Transferaufschub

ausgenommen werde »
TU London , 16. Juni .

Zu den Verhandlungen zwischen den Ver »
tretern der langfristigen Gläubiger Deutsch-
lands und den Vertretern der deutschen Ban -
ken am Freitag , waren 25 Vertreter der
Gläubigermächte erschienen . Die VerHand -
lungen haben , wie von amerikanischer und
schweizerischer Gläubigerseite mitgeteilt
wird , zu folgendem Ergebnis geführt :

Auf die D a w e s a n l e i h e soll der Zins
und die Amortisation wie bisher durch die
BIZ in Basel bezahlt werden . Die Zinsen
auf die N o u n g a n l e i h e sollen ebenfalls
wie bisher bezahlt werden . Die Amorti »
sationsbeträge sollen jedoch in Mark in deut -
schein Sperrkonto eingezahlt werden , also
nicht tranferiert werden . Wie verlautet , ist
Dr . Schacht mit diesen Vorschlä -
gen der Gläubiger einverstan »
den . Ihre endgültige Annahme hängt je-
doch davon ab , wie sich die deutsche Regie -
rung , mit der zunächst in Fühlung getreten
werden muß . dazu stellt.

Kardinal Faulhaber zum
Deutschen Gesellentag

Kardinal Faulhaber von München hat
gegen die Vorkommnisse auf dem 1 . Deutschen
Gesellentag in München , die einen Abbruch des
Gesellentages vor dem Sonntags - Gottesdienst
notwendig machten , in einem Schreiben an
Herrn Reichskanzler Hitler , an die
bayrisch » Regierung und Polizei Protest ein -
gelegt .

Das Wieöererscheinen der „DAZ"
Wechsel in der Schristleitung

ML Berlin , 17. Juni . (Eigene Meldung .)
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung ",

deren Verbot , wie gemeldet , nach 17tägiger
Dauer vom Geheimen Staatspolizeiamt auf -
gehoben worden ist, ist wie gemeldet , heute

früh wieder erschienen . Der bisherige Chef-
redakteur Dr . Fritz Klein ist ausgeschie»
den und an Stelle d«s bisherigen verantwort »
liehen Schriftleiters Dr . W . Wedel zeich»
nen für den politischen Teil Ottmar Best
und für den unpolitischen Teil Dr . Paul
Fechter .
Der Reichspräsident

bei bester Gesundheit
tu Berlin , 17. Juni .

Im Ausland tauchen immer wieder hart -
nackige Gerüchte auf , wonach Reichspräsident
von Hindenburg mehr oder weniger ernstlich
erkrankt sei . Diese Gerüchte sind , wie auf
Erkundigung an zuständiger Stelle mitge -
teilt werden kann , völlig unzutreffend . Der
Reichspräsident erfreut sich in Neudeck feiner
besten Gesundheit und nimmt auch regel »
mäßig seine Amtsgeschäfte wahr .Die Tendenz dieser falschen Auslands »
gerüchte ist jedoch kaum noch zu verkennen .
Nicht nur , daß sie der sozialistische „Daily
Herald " kolportiert , sondern auch Havas ver»
breitet auf dem Balkan geflissentlich das
Gerücht , daß Reichspräsident von Hinden »
bürg „ im Sterben liege "

. Das Urteil über
eine derartige „Berichterstattung " sei der
Weltöffentlichkeit überlassen .

Die Aussprache zwischen dem
Reichskanzler und dem ungarischen

Ministerpräsidenten
TU Berlin , 17 . Juni .

Das Außenpolitische Amt der NSDAP
teilt mit : Am Samstag fand um 15 Uhr in
der Reichskanzlei zwischen dem Reichskanzlerund dem ungarischen Ministerpräsidenten
Exzellenz Gömbös eine Aussprache statt , bei
der die gemeinsamen wirtschaftlichen und Po-
litischen Probleme zur Diskussion kamen .
Besonders die gemeinsamen wirtschaftlichen
Interessen wurden eingehend erörtert . Es
kann festgestellt werden , daß gerade auf die»
sem Gebiete die Zusammenkunft der beiden
Staatsmänner von größter Bedeutung war
und ein durchaus positiver Erfolg erzieltwurde . Die Unterhaltung des Reichskanz -
lers mit dem ungarischen Ministerpräsiden -
ten schloß in überaus herzlicher Weise und
mit der Versicherung , daß die beiden Staaten
mit den größten Sympathien einander ge-
genüberstehen .

Schutzhast gegen Fndustriedirektor
WTB Mückenberg (Kr . Siebente .) , 16. Juni .

Der Landrat des Kreises Liebenwerda hat
gegen den Bergwerksdirektor Geiger von der
Werksdirektion Mückenberg der Braun -
kohlen- und Brikett ' Jndustrie A. -G . einen
Schutzhaftbefehl erlassen .

Spernabend in »er Hochschule für Musik Karlsruhe
Wsit über den Rahmen der sonst üblichen

Prüfungskonzerte griff dieser Opernabend
hinaus mit szenisch dargestellten
Opernfragmente aus Werken von W . A .
Mozart . Das sonst so kahle und nüchterne
Podium verwandelte sich mit wenig Möbeln , der
besonderen Beleuchtung und sonstigen zweckent-
sprechenden Mitteln in eine einfache Schaubühne
( auch ohne Vorhang ) , dazu dann der prunkvolleSaal und ein festlich gestimmtes Publikum , sowaren alle Vorbedingungen gegeben , daß man
sich für zwei Stunden in das Zeitalter des
Rokoko versetzt fühlen konnte . In einer fehr
wirkungsvoll gesteigerten Auswahl hatte man
dann Gelegenheit , festzustellen , inwieweit die
nun auftretendes Schülerinnen und Schüler ,deren rein schulmätzige Gesangsausbildung ab -
geschlossen ist, sich im Kostüm zu bewegen , in
der Geste und Mimik das musikalische Erleb -
nis sinnfällig zum Ausdruck zu bringen ver -
mögen . Da es sich um Kräfte handelt , die sich
Hoffnungen machen , zur Berufsbühne zu kom»
men , wird man bei allem Wohlwollen , schoneinen etwa » strengeren ■kritischen Maßstab an¬
legen müssen . Falls ein Werturteil gefällt und
ein« Rangreihe aufgestellt werden müßte , dann
käme Paul Sigmund unbedingt an ersterStelle . Sein Figaro war in Gesang und Spieleine große und reife Leistung ; die Stimme
weich und füllig , schlackenrein und technisch be-
herrscht , die Darstellung munter , gelöst und freivon Geschmacklosigkeiten. Neben ihm dürfenMaria Beck als Jlia und Anne S ch m e l z l e
als Elektra genannt werden . Voll Kraft und
Schmelz , die Darstellung noch etwas unfrei , letz -
tere voll Temperament und starkem Mitleben ,
nach eigener Gestaltung ringend , die Stimme in
btt Atemführung noch beihindert , aber beide

bühnenreif . Berthold S t o b e r als Basilio hat
sich prächtig entwickelt, überraschend die jetztleichte Höhe , intelligentes Spiel ; Anna E l g geine ebenso nette , wie stimmlich sehr angenehmeSusanne und Paul B a u m a n n eine nicht min -der wirkungsstarke Marzelline . Eine gute Zu -
kunft scheint der Bassist Fritz Hill vor sich zuhaben , sein Dr . Bartolo war jedenfalls vielver »
sprechend , wenn auch noch nicht fertig . Hilde ,
gard Rahner war stimmlich indisponiert , des -
halb schwer zu beurteilen . Meta Wenner
ließ als Dorabella erkennen , daß sie im Kon -
nen fortschreitet ; inwieweit Aenne Thomaeinmal für die Bühne geeignet ist, bleibt dahin -
gestellt ; nahezu reif und erfolgreich stellte sichTrudel Müller als Fiordiligi vor ; Willi
Dietrich und Werner Schulze waren ihren
Aufgaben vor allem stimmlich noch nicht gewach-
sen und zu früh herausgestellt . Bleibt noch
Fritz Fetzner zu erwähnen , dessen weicher , echt
lyrischer Tenor unbedingt seinen Weg machenwird , wenn er erst voll ausgeglichen ist und
noch an Größe gewinnt , um so mehr bei der
guten Bühnenerscheinung . Insgesamt betrach -
tet , kann Oberspielleiter Viktor P r u s ch a mit
seinen Schützlingen zufrieden sein , er sah seineArbeit reichlich belohnt . An dem mit herzlichem
Beifall bedachten Abend haben auch die ge-
wandten und anschmiegsamen Begleiter HanST r i p p e l und Paul Arnsperger ihrenvollen Anteil . er .

Theaternachrichten
Nationaltheater Mannheim . Intendant Fried,

rtch Brandenburg Hat da» Deyelfliegerstück

„ Am Himmel Europas " von Schwen -
zer . Malina für das Mannheimer National -
theatex erworben . Die Erstaufführung in Mann ,
heim wird gleich zu Anfang der neuen Spiel ,
zeit erfolgen .

Berichtigung . In dem Aufsatze über „ G e o»
Politik " in der gestrigen Nummer ist in der
vierten Spalte ein Druckfehler stehen geblieben .
Statt . vierzehn " mutz e » „ vierzig " heißen .

Hochschulnachrichten
^ Berufung . Der junge Historiker Friedrich
Schinkel ist an die Grenzland -Akademie nach
Lauenburg (Pom .) berufen worden . Er hatte
sich durch seine politisch wie historisch bedeutsa -
men Werke „Polen , Preußen und Deutschland "
und „ Preutzischer Adel " einen Namen gemacht .
Im Sommer erscheint sein neues Werk „ Preuhi -
scher Sozialismus " (bei Wilh . Gottl . Korn in
Breslau ) .

Hk . WMenschafllich, Beihilfe». Di- Preußisch, Aka -
dem,« der Wissenschaften hat für wissenschaftliche Zweckebewilligt durch ihre physikalisch -mathematische Klasse :
4320 RM . zur Fortführung des Nomenclator animalium
generum et subgenerumi 2700 RM . zur Fortführung de»
Jahrbuchs über die Fortschritt « der Mathematik ! 2000RM . für die Arbeiten an der Klimakunde von Teutfcki -
land : 200 RM . für die Fortführung der Opuscula Ich -
neumonologica de« Prof . Dr . Otto Schmi « d « knechtin Blankenburg t . Thür . : 1000 RM . zur Fortführungder physikalisch-chemischen Forschungen de» EhepaaretN o d d a ck in Berlin : 2000 RM . für ein- botanische For -
schungsreis« d«s Prof . Dr . T . Troll in Berlin nach
Afrika : durch ihre philosophisch-historische Klasse : 1000RM . für die Drucklegung des Griechischen MilnziMtles ;2000 RM . für die Arbeiten der Slavischen Kommission:2500 RM . für die Fortführung de » Assyrischen Handwör¬
terbuches : 1100 RM . für di» Herausgabe der PolitischenSchriften DrovsenS : 700 NM . cM Tonderbewilligungfür di» Kirchenvälerkom Mission zur Abgeltung der Ficker -
schen Manuskripte : 700 RM . für di» Herausgab « tes
Ergänzungsbandes

von Breisig ! « » Wörterbuch der

Hk . Heidelberg . Ter Facharzt für Lungenkrankheit «nund Chirurgie , Oberarzt Dr . Walter Schmidt wurd «
zum leitenden Arzt des Tuberkulosekrankenhauses H e t -
delb « rg - Rohrbach ernannt .

Kunstausstellungen
V«. „Grundkriifte deutsche » Formwille » » " hlißt das

Thema der eindrucksvollen Schau , die jetzt der Direktor
des WaNraf -Richartz-Mus«ums Prof . Dr . O . H . För -
st « r als Zielrichtung neuer Mul « um » ard » it
im Kupserstichkabinett seines Museums g-schaffen hat .
Auch den einfachen Menschen fallen di« Werle der Kunst
wieder bewegen und sein Besitz werden . So z«igt dies«
Schau Köpf » deutscher Menschen , geschaffenvon deutschen Künstlern vom 15 . Bis 20 . Jahrhundert ,di « in ihrer Vielfalt doch di- bestimmte deutsche Eigenart
herausstellen . Auch die Gruppe Ornamentik . figürlicheBlätter und Landschastsgraphil stellt in all ihrer Fülledie Eigenart der seelischen Erlebnisse de« deutschen M -n>
schen in klarer Linie heraus .

we. Eine der größten Ausstellungen graphischer Kunst
wird augenblicklich in Paris vorbereitet . Li « soll dem
graphischen Werl Albrecht Dürers und R « m >
b r a n d t s gewidmet sein und di « reichen Schätze der
hervorragenden Graphiksammlung Dutuit , die der Stadt
Paris vermacht wurde , zeigen.

we, Ferrar »» prachtvolle Ausstellung seiner Renaissance -
Malerei . Im Rahmen der Feiern zu A r i o st » vier -
hundertstem Todestag hat Ferrara eine Ausstellung der
glänzendsten Period « feiner zwischen den überragenden
Schulen von Venedig , Bologna , Mailand und Floren »
eingeklemmten Schule mit ihrer dadurch weniger im
Boden v»rwurz «lt«n und seltsam unabgrenzbaren « igen-
art v«ranstaliet . Meister wie Pisanello , Bellini , van der
Wehden , Mantegna haben die Schule beeinflußt , au » der
dann Tura . del Cossa , de Robert ! und Dofso Dofsi, die
großen Meister Ferraras , hervorgegangen sind. Das
kunsthistorische Verdienst dieser Ausstellung ist, die weit-
zerstreuten Werke altf «rraresisch«r Kunst in qualitativer
Auswahl zu einer wirkungsvollen , wenn auch nicht lange
dauernden Zusammenschau gebracht zu haben .

we. Die kostbare» Sammlungen Morgan » vor der Auf»
lösung ? Morgan soll sich mit der Absicht tragen , seine
w «rwoll «n Sammlungen , die al» di« größten Privatsomm -
lungen von Bildern , Teppichen , Büchern und Handschrif-
ten anzusprechen sind, aufzulösen . Wenn diese Samm¬
lungen auch formell jedem zum Blfuch offenstehen , so ist
doch genauer Nachweis eines willenschafllichen Interesses
notwendig , jub j # d«q zwei großen Gebäuden »n
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Anmerkungen
„Konfessionelle Politik "

Auch im badischen Landtag ist bekanntlich
das Wort gefallen , für konfessionelle Par -
telen ja die Zeit vorbei. Darauf wurde von
Zentrums,eite erwiedert , daß sich das Jen -
trum das offenbar damit gemeint ist, nicht
getroffen fühle , weil es nie eine konfessio-
nelle Partei war . noch sein wollte . Es habe
immer Volks - und Staatspolitik getrieben :
und auch seine Kulturpolitik sei . wie z . B.
bei den abgeschlossenen Kirchenverträgen so -
wohl Katholiken als Protestanten au gute
gekommen . Diese Feststellungen sind ohne
weiteres richtig und nicht au widerlegen .
Trotzdem wird der Vorwurf ständig wieder -
holt . So erwidert die „Rhein Mainische
Volkszeitung " vom 16 . Juni auf denselben
Vorwurf , der in einer sonst friedlich verlau -
fenen evangelischen Kundgebung in Frank -
furt erhoben wurde , folgendermaßen :

»Wir werden gebeten , die Konfession
aus der Politik herauszulassen —
wir antworten in aller Kürze : wir waren im
Kulturkampf gezwungen , „ Konfessionspolitik " zu
lernen , in der Not der Selbsterhaltung ; wir
haben dann Staatspolitik gelernt ; wir bemühen
uns in unseren Reihen , zu einer durchaus sachlich
bestimmten Politik zu kommen und eine Betrach-
tungsweise auszumerzen , die Volks - und Staats -
Politik in zu enger konfessioneller Sicht verkennt ;
aber wir können nicht anders , als auch die
Staats - und Volkspolitik als solche im Lichte unse-
res Glaubens zu sehen : weil er es ist , der aller
sachlichen Bemühung in der Welt den letzten Zu -
sammenhang und Sinn gibt ."

Wir Katholiken dürfen vielleicht deshalb ,
weil es so ist, wie das Frankfurter Blatt
schreibt, darum bitten , daß sich alle , denen
es um die Sachlichkeit geht , davon überzeu -
gen lassen : Uns ist es nicht um konfessio-
nelle Politik zu tun , aber wir wollen als
deutsche Katholiken im Einklang mit un -
ferem christlichen Gewissen deutsche Politik
treiben , wie jeder ernste deutsche Mann sei-
ner Politik seine Weltanschauung zugrunde
legt — wenn er eine solche hat .

Volksgemeinschaft im Geist der Liebe

Zu den Vorgängen in München
schreibt Dr . E . W . :

Die Regierung des neuen Deutschland will
nicht nur das Christentum des einzelnen
Menschen schützen , sie will , daß das Volk
christlich bleibt . Das ist ja gerade die Ueber -
Windung des individualistischen Liberalis -
mus , daß die Ganzheit des Volkes wie-
der gesehen wird . Und dieses ganze Volk
als christliches Volk soll also auch nach dem
Willen der neugestaltenden Mächte seine Ge-
meinschaft aus christlichem Geist , in christ-
licher Bruderliebe leben .

In der Zeit des Liberalismus war für
allzu viele das Wort „christlich" nur noch ein
Name , heute soll es wieder ein Sein nicht
nur des einzelnen Menschen , sondern des
ganzen Volkes sein . Programme kann man
von heute auf morgen verkünden . Ordnun -
gen kann man in Wochen und Monaten er-
neuern und umwandeln , ein Sein , das
Menschen und Dinge von innen der um-
formt , kann nur wachsen in der Sonne ge-
duldiger , liebender Führung .

So ist es für jeden , der an die Tiefenwir -
kung der deutschen Erneuerung glaubt , der
überzeugt ist, daß Menschen gewandelt wer -
den in dieser geistigen Umschmiedung der
Gegenwart , eine Selbstverständlichkeit , daß
nicht Menschen , deren Denken und Fühlen
gestern noch unter dem Einfluß vergangener
Geisteshaltung vom Liberalismus angekrän -
feit war , heute schon gänzlich anders gewor -
den sind.

Die Sehnsucht der deutschen Seele ist auf -
gerufen , auch ihr heiliger Zorn und ihre
Tatbereitschaft , aber die tiefe Innerlichkeit
der deutschen Seele , die schon in vorchrist -
licher Zeit im Rauschen deutscher Eichen
Gottes Stimme hörte und unter dem Kreuze
Christi die zartesten und herrlichsten Blüten
entfaltete , sie kann nur gedeihen , wo Men -
schen im Frieden brüderlicher Liebe sind.

Wir wissen nur unvollkommen , was in
München geschehen , wir wissen , daß̂ die
Männer , die das braune Hemd ihres Füh -
rers Adolf Hitler tragen , die Erneuerung
ihres Volkes wollen , wir wissen , daß unsere
katholischen Gesellen getreu dem Vermächt -
ins ihres Vaters Kolping treue Söhne ihres
Volkes sein wollen , die an Amboß und Ho-
belbank wie in ihrer Familie dem Wohle
ihres Volkes dienen . Gerade die Münchener
Tagung der Gesellenvereine floß ja aus d >e-
sem Grundzug echten Kolpingsgeistes . War -
um es dennoch zu so heftigen Zusammen -

stößen kam , daß die Leitung des Gesellen -

tages sogar die religiösen Feiern des Sonn -

tags absagen mutzte , können wrr noch nicht
beurteilen . Aber so viel ist doch gewiß , daß
nur Mißverständnisse treudeutsche Manner
zueinander in solchen Gegensatz bringen kon -

nen . Denn das halten wir für ansgeichloisen .
daß nur die Tatsache einer gewissen .lehn -

lichkeit zwischen dem unter der Geiellenwefte
fast verdeckten Orangehemd der katbol kichen
Gesellen und dem braunen Hemd der &Jl

zu solchen Zusammenstößen Anlaß gegeben
hätte . Eine solche Unterstellung muhte von

zuständiger Stelle aufs schärfste zuruckgewie -

sen werden . Ebensowenig kann aber für uns

auch die Reinheit des Wollens unierer katbo -

Zischen Gesellen zweifelhaft fem. Volks-

gemeinfchaft in christlicher Liebe , wie sie in
einem christlichen Volke lebendig sein mutz ,
das ist ein Grundwert aller Erziehungs -
arbeit in den ja parteipolitisch neutralen
katholischen Gesellenvereinen von jeher ge-
Wesen .

Der Wille zur Volksgemeinschaft in christ-
licher Liebe mutz stark bleiben über allen
Mißverständnissen . Gerade darin kann sich
echtes Christsein bewähren . Die Leitung des
Gesellentages hat beim Abschied von Mün -

chen ausdrücklich erklärt , daß sich die katho -
lischen Gesellen in ihrer Hingabe an da?
neue Deutschland durch die Vorkommnisse in
München , die sie der festlichen Krönung ihrer
Tagung in der sonntäglichen Opserfeier be-
raubten , nicht beirren lassen. Denn christliche
Liebe „sucht nicht das Uhrige , sie gerät nicht
in Erbitterung , sie denkt nicht an das Böse ,
sie freut sich nicht über die Ungerechtigkeit ,
sie freut sich aber mit der Wahrheit "

. (Pau¬
lus , 1 . Kor , 12. )

Dr . Paul Franz Graf von Schönhorn

DieaußenpolitischeBeöeutuny
des Katholizismus

Die Religion ganz in den Dienst dir
Politik stellen, ist Mißbrauch der Religion ;
dagegen in der Innen - und Außenpolitik
die Werte des Religiösen mit in Rechnung
stellen, ist Staatsklugheit . In diesem Sinn
seien die folgenden Ausführungen dar-
geboten.

Im März vorigen Jahres machte in Krei -
sen des Londoner Foreign Office folgende ,
im Zusammenhang mit der Kanzlerschaft
Dr . Brünings gefallene Bemerkung eines
der erfahrensten südosteuropäischen Diplo -
maten die Runde : „Wenn es Deutschland
je wieder — so wie zu Beginn der Neuzeit
unter den Habsburgern — gelänge , seine
Politik vollständig mit der katholischen
Kirche übereinzustimmen , so hielte ich dies
für eine Veränderung , die nicht viel weni -
ger ernst zu nehmen wäre als ein Militär -
bündnis mit Rußland oder eine Zollunion
mit Frankreich ! "

Dieser Ausspruch war nicht nur eine geist -
reiche Konversationspointe . Er berührt viel -
mehr eines jener Probleme internationaler
Beziehungen , welche von den zünftigen Di -
plomaten zwar vielleicht manchmal überwer -
tet , von den NichtPolitikern jedoch stets un -
terschätzt werden . — Es hieße heutzutage
Wohl Eulen nach Athen tragen , wollte man
sich über die Wichtigkeit , ja Unerläßlichkeit
der Presse für ein erfolgreiches politisches
Wirken verbreiten . Dies gilt anerkannter -
maßen sowohl im eigenen Land , wie für das
Ausland . Entschieden weniger Allgemein -
gut ist schon die Erkenntnis der realen Be -
deutung von Kunst und Wissenschast in der
internationalen Politik . Daß die Werke
eines Goethe , Beethoven , Johann Strauß ,
Kant , Billroth oder Hertz, rein machtpolitisch
betrachtet , einige Grenzbefestigungen und
manchen Nichtangriffs -Pakt aufwiegen , wird
wohl von vielen Menschen dunkel empsun -
den , aber meist nicht deutlich erkannt . Auf
dem Brett eines kräftesparenden klugen
Staatsmannes jedoch können und sollen
diese Schachfiguren genau so planmäßig ein -
gesetzt , ihre Wirksamkeit sozusagen Hand-
werklich berechnet und ausgenützt werden wie
Bündnisse uiid Armeekorps .

Obwohl nun die katholische Kirche schon
aus dem Geschichtsunterricht allen Gebil -
deten als Faktor bekannt ist und jedermann
im täglichen Leben ihre kulturelle Macht
sichtbar wahrnehmen kann , wurde und wird
ihre Wichtigkeit zwar für das innere Staats -
leben erkannt , die Bedeutung ihres Ein -
slusses auf die internationale Politik jedoch
von vielen Staatskabinetten zu wenig in Be¬
tracht gezogen . Auch die deutschen Regierun -
gen , die Jahrzehnte mit ihrem Verhältnis
zur katholischen Kirche aufs Lebhafteste be-
schästigt waren und daher wohl die Wichtig -
Fett einer Freundschaft mit dem Vatikan
nickt unterschätzen sollten , haben es an dieser
Erkenntnis hinsichtlich der Außenpolitik bei -
nahe ausnahmslos fehlen lassen oder zumin -
dest die Unterlassungssünde begangen , die
großen weltpolitischen Erfolgsmöglichkeiten
eines freundschaftlichen Zusammenwirkens
mit dem Katholizismus nicht auszunützen ,
bzw. dieselben anderen Völkern au über¬
lassen.

Die Kirche ist in ihrem Wesen nach inter - ,
richtiger übernational ', sie ist jedoch , da sie
sich in ihrer Hierarchie schließlich aus leben -
digen , erdverbundenen Menschen zusammen¬
setzt, immer auch mit den besonderen Pro -

blemen der einzelnen Völker und Staaten
verknüpft . Durch ihre Tätigkeit auf dem
Gebiete der Seelsorge , des Rechtes , des
Missionswesens mutz

'
sie unwillkürlich auf

das Geistesleben der Menschen auch autzer -
halb der reinen Glaubenslehre Einfluß neh -
men . In den Millionen Worten , die der
katholische Klerus täglich zu den Gläubigen
aller Nationen spricht, schwingt bewußt und
unbewußt nationales Kultur - und Geistes -
gut mit . In den Weisungen religiösen , sitt -
lichen oder sozialen Inhaltes , die das Ober -
Haupt der Kirche und dessen Statthalter an
die über die ganze Welt zerstreuten Glie -
der der Hierarchie hinausgehen , wird letzten
Endes auch zu den Vorgängen der politi -
schen Gegenwart irgendwie Stellung genom -
men , weil die Probleme des Alltags mit
dem geistigen Heil praktisch untrennbar
verquickt sind . Doher auch das zu allen Zei -
ten und in allen Ländern auftauchende Be -
streben der Regierungen , eine eigene natio -
nale Staatskirche zu schassen und dadurch
diesen gewaltigen Machtsaktor von jedem
äußeren Einfluß loszulösen .

Da nun aber die weltumfassende Organi -
sation der katholischen Kirche eine unumstöß -
liche Tatsache ist, welche bisher sämtliche an -
deren Regierungen , Staaten und politischen
Gebilde überlebt hat und nach menschlicher
Voraussicht auch weiterhin überdauern wird ,
sollte es für jeden die Kräfte richtig abwä¬
genden Staatsmann , der in seinem Schaf -
fensgeist eine kompakte Masse von Katho -
liken und kirchlichen Organisationsteilen
vorfindet , eine deutliche und dankbare Auf -
gäbe sein , nicht nur in den Maßnahmen der
inneren Verwaltung Frieden mit der bei-
nahe zweitausendjährigen Macht zu halten ,
sondern sich ihrer Freundschaft und Unter -
stützung auch für seine außenpolitischen Ziele
zu bedienen . Ties kann sich auf zweierlei
Art praktisch vollziehen : teils durch eine oft
sehr wirkungsvolle diplomatische Zusam¬
menarbeit in den jeweils aktuellen Fragen
von zwischenstaatlicher Bedeutung ; viel
dauerhafter aber , wenn auch langsamer da-
durch , daß mittels der tausendjährigen Ka -
näle , welche der katholischen Kirche sür die
Beeinflussung der Weltmeinung zur Ver -
fügung stehen , Freundschaft und Anerken -
nung für die der Kirche vorzugsweise ver -
bundenen Völker gewonnen und jenes im -
ponderable Etwas geschaffen werde , das als
Weltfympathie oft weit gewichtiger in die
Wagschale der realen Politik fällt als Rü -
stungen oder Zolltarife .

Es sei betont , datz es sich hierbei keines -
wegs um utopische fernliegende Ziele , son -
dern um durchaus tatsächliche reale
P o l i ti k handelt , die , um Erfolg zu haben ,
so wie jedes Geschäft von Fachleuten Hand-
werklich richtig und mit Umsicht vorwärts -
getrieben werden mutz. Die praktischen
Wege hierfür aufzuzeigen ' würde weit über
den Rahmen dieser allgemeinen Betrachtung
hinausgehen . Wir wollen nur nach dem
oben Gesagten bewußt die patriotische
Pflicht aller Deutschen feststellen,
immer wieder tatkräftig dahin zu wirken ,
daß unsere Regierung das für unser Volk
so wichtige geistige Kräftereservoir des K a -
tholizismus gerade auch in der
Außenpolitik erschließe und für Wohl
und Geltung unserer Heimat möglichst nutz-
bar mache.

Anfall- unö Fnvaliöen-
Versicherung im Aahre 1932

Das Reichsversicherungsamt hat soeben die
vorläufigen Geschäfts - und Rechnungsergeb -
nisse über die Unfall nnd Invalidenversiche¬
rung für das Jahr 1932 veröffentlicht .

Die Unfallversicherung. ,
Nach dieser Veröffentlichung belaufen sich

die gefainten Ausgaben in der Unfallversiehe -
rung für das Jahr >932 auf 332,4 Will . RM .
gegen 420,2 Mill . RM . im Jahre . l931 . Das !
von den Betriebsunt ^ rn bmern aufzubrin -
gende Umlagesoll beträgt für das Jahr 1932
bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften
198 388 700 (1931 : 256 969 900 ) RM . , bei den
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften

68 294 000 (1931 : 85 797 500) RM .
Die Zahl der versicherten Personen ist nach

den vorläufigen Angaben bei den gewerb -
lichen Berufsgenossenschaften auf 8218 400
festgestellt worden gegen 9 622 300 im Vor -
jähre . Die Zahl der Vollarbeiter beläuft sich
für das Jahr 1932 auf 7 139 000 gegen
8 394 300 im Jahre 1931 . Für die landwirt -
ichaftlichen Berufsgenossenschaiten sind neue
Feststellungen über die Zahl der Versicherten
nicht getroffen worden . Es kommen deshalb ,
wie bisher , 14 054 000 Versicherte in Betracht .

Die bei den gewerblichen Berufsgenossen -
schaften der Umlage zugrunde gelegten Löhne
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sind auf 12 105 443 800 RM . festgelegt wor¬
den gegen 16 739 423 600 RM . im Jahre 1931.

Die Invalidenversicherung .
Die Gesamteinnahme in der Invalidenver¬

sicherung betrug im Jahre 1932 725,5 Mill .
RM . gegenüber 942,1 Mill . RM . im Vor -
jähre . Auf Beiträge entfielen hiervon 642Z
Mill . RM . (1931 : 819,2 Mill . RM .) , auf
Zinsen 63,8 Mill . RM . (83,1 Mill . RM .).
Den Rest bilden sonstige Einnahmen , von
denen der Hauptposten mit 8 Millionen RM .
aus Zolleinnahmen vom Reich zur Ver -
fügung gestellt wurde . An Strafgeldern gm -
gen 0,3 Mill . RM ., an Gewinnen 3,9 Mill .
RM . ein , uird der buchmäßige Wert der
Nutzungen aus eigenen Gebäuden und Ein -
ndstungen belief sich auf 7,1 Mill . RM .

Die gesamten Ausgaben sind von 1109,5
Mill . RM . auf 909,5 Mill . RM . gesunken.
Dieses sinken ist vor allem aus die Ent -
lastungsmaßnahmen zurückzuführen , welche
die Notverordnungen vom 8 . 12. 1931 und
14 . 6 . 1932 brachten . Die Rentenleistungen ,
welche den Hauptteil der Ausgaben darstellen ,
sind infolge der Kürzungsvorschriften auf
.Grund der genannten Notverordnungen von
969,9 Mill . RM . auf 794,2 Mill . RM . ge-
funken .

Die Aufwendungen für freiwillige Leistun -
gen (Heilversahren , Jnvalidenhauspflege ,
Waisenhauspflege ) mußten gegenüber dem
Vorjahre von 69 Mill . RM . auf 40,6 Mill .
RM . gesenkt werden . Den Hauptteil jener
Aufwendungen für die freiwilligen Leistun -
gen bilden die zur Abwehr der drohenden
Invalidität oder zur Wiederherstellung der
Erwerbsfähigkeit der Versicherten eingeleite -
ten Heilverfahren mit einem Kostenaufwand
von 38,2 Mill . RM . Ans je 1000 RM . der
Beitragseinnahme wurden 1932 : 63 RM .
(1931 : 84 RM . , 1930 : 101 RM .) für frei -
willige Leistungen aufgewendet .

Die eigentlichen Verwaltungskosten betru -
gen 31 Mill . RM . , d . s . 4,8 Prozent der Bei -
tragseinnahmen . Rechnet man hierzu die
Vergütungen an die Reichspost (13,2 Mill .
RM .) , die Kosten für die Erhebungen bei
der Gewährung und Entziehung von Renten
(4,5 Mill . RM . ) und die Kosten für das Be-
rnfungs - , Revisions - und Beschwerdeverfah -
ren (2 Mill . RM .) , sowie für das Beitrags -
und lleberwachnngsverfahren (6,3 Mill .
RM . ) , so ergibt sich für sämtliche Ausiven -
düngen für Verwaltungszwecke im allge -
meinsten Sinne eine Summe von 57 Mill .
RM . oder 8,9 Prozent der Beitragsein¬
nahmen .

Die Vermögensabnahme , welche sich nach
Abzug der gesamten Einnahmen von den ge -
samten Ausgaben ergibt , belief sich im Jahre
1932 auf 184 Mill . RM . (1931 : 185,5 Mill .
RM .) . Um diesen Betrag verminderte sich
das Reinvermögen aus 1267,2 Mill . RM . für
Ende 1932 . H .

Zwei Vorstandsmitglieder
der Freidenker flüchtig

CNB Berlin , 16 . Juni . (Eigene Meldung .)
Die Vorstandsmitglieder des Deutschen

Freidenkerverbandes Sievers und Graul
sind seit einigen Tagen unter Mit -
nähme der Verbandskasse von
700 000 Mark flüchtig . Sie werden gesucht.

Diözesan Fugendtag
in Jülich verschoben

Aachen, den 13. Juni 1933. ( Eigene Meldung .)
Der Diözesan - Jugendtag für die Diözese Aachen ,
der am 24/25 . Juni in Jülich stattfinden sollte,
ist wegen des auf diesen Tag vom Reichsinnen -
minister anberaumten „ Festes der deutschen
Jugend " und wegen der eventuellen Mitwirkung
oer katholischen Jugeno an diesem Tage auf den
22 .ßB . Juli vertagt worden. Er wird zu diesem
Datum mit unverändertem Programm zur
Durchführung gelangen .
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Aus Nah und Fern
Schon 600 Pilgerzüge

zur Ausstellung des Heiligen Rockes
dz Trier , 17. Juni . Nach den Feststellun -

gen der Reichsbahndirektion Trier sind be-
reits jetzt für die im nächsten Monat begin -
nende Ausstellung des Heiligen Rockes 600
Pilgerzüge aus dem In - und Auslande fest
angemeldet . Besonders groß ist die Zahl der
angemeldeten Sonderzüge aus dem Saarg ^-
biet . Ein Sonderzug kommt — von Genua
ausgehend — aus Italien .

Ein Abgesandter des Bischofs von Trier
ist gegenwärtig unterwegs , um die Einladun -
gen an die Kardinäle und Bischöfe der be-
nachbarten Länder (Holland , Belgien , Frank -
reich, England ) persönlich zu überbringen .
Mehrere Kirchenfürsten , unter ihnen der Erz -
bischof von Mailand , haben bereits ihr Er -
scheinen zugesagt .

r Untergrombach , 17 . Juni . (Katholische
Familienfeier .) Der Fronleichnamstag ge¬staltete sich hier zu einer gewaltigen Kund -
gebung . Am Vormittag war die Beteiligungan der Prozession überaus stark. Im Saale
zur Krone wurde am Nachmittag eine katho-
tische Familienfeier abgehalten . Die Musik -
kapelle des Musikinstrumentalvereins eröff -
nete die Feier und hochw . Herr PfarrerGanter nahm die Begrüßung vor . In bunter
Weise wechselten Vorträge der Musik und
Gesang des Kirchenchores . Den Höhepunkt
erreichte die Feier durch den Vortrag unseres
Herrn Pfarrer Ganter über seine Reise nachRom , die er mit noch vier Untergrombachernim Monat Mai unternommen hatte . Große
Aufmerksamkeit wurde auch dem Klaviervor -
trag von Hauptlehrer Schüle , begleitet von
seinem Sohn , gewidmet . Die Feier wurde
beendet mit dem Wunsche, jedes Jahr an die-
sem Tage eine solche Veranstaltung abzu -
halten .

dz Langenbrücken (bei Bruchsal ) , 17 Juni .
(Scheunenbrand .) Letzte Nacht gegen 1 Uhr
brach in der Scheune des Landwirts Heinrich
Speckert hier ein Brand aus , der diese ein -
äscherte. Vieh und Fahrnisse wurden gerettet .
Die Feuerwehr mußte sich auf den Schutz der
Nachbargebäude beschränken . Die Brand -
Ursache ist noch ungeklärt .

Auto gegen Motorrad
1 Toter

klä Singen a. H., 1k. Juni . Heute abend
gegen 7 Uhr stießen vor dem Rathaus der
Motorradfahrer Landwirt H a n d l o s e r von
Gottmadingen und ein Berliner Personen -
kraftwagen zusammen . Dabei kam der Motor -
radsahrer unter das Auto zu liegen und
wurde an die Wand eines gegenüber liegen -
den Hauses geschleudert . Die Verletzungen— Arm - und Beinbrüche , sowie schwere Kops -
Verletzungen — führten den sofortigenTod des Verunglückten herbei . Das Motor -
rad wurde schwer beschädigt, der Kraftwagen
weniger . Gegen 8 Uhr traf der Konstanzer
Erkennungsdienst an der Unfallstelle ein.

dz Badifch -Rheinfelden , 17 . Juni . ( Der
jüngste Rheinhafen .) Im Zusammenwirken
zwischen der Gemeinde Rheinselden und dem
badischen Rheinschisfahrts -Konzern wurde
unterhalb Rheinfelden eine Schiffslandestelle
errichtet , die dieser Tage in Verkehr genom -
men wurde . Damit wird den Wünschen der
in der Umgebung von Rheinselden angesie -
delten Industrie , sowie des hierfür in Be -
tracht kommenden ' Handels nach einem An -
schluß an die Rheinwasserstratze Rechnung
getragen . Der Umschlag geschieht mittels
Schwimmkran : auch für die Zollabfertigungder Waren sind bereits Einrichtungen ge -
troffen . Den Umschlag und die Spedition
am Platze besorgt die Rhenus A . -G . für
Schiffahrt und Spedition Basel .

dz Singen a. H ., 17 . Juni . (Riesenpilz
gefunden . ) In Friedingen beim Schulhaus
wurde ein prächtiger weißer Kugelbovist ge-
funden , der ein Gewicht von 3 % Pfund und
einen Umfang von 61 Zentimeter aufweist .

dz Offenburg , 17 . Juni . (Vom Zug über -
fahren .) Auf der Strecke Offenburg —Orten -
berg hat sich eine 60 Jahre alte Witwe in
einem Anfall von Schwermut von einem
Personenzug überfahren lassen.

dz Leibenstadt (A. Adelsheim ) . 17 . Juni .
(Als Leiche geborgen .) Die 20 Jahre alte
Tochter der Witwe Matter , die etwa acht
Tage vermißt war , ist in Sennfeld als Leiche
aus der Seckach geborgen worden .

Äom Blitz getroffen
dz Uuterbalbach (A . Tauberbischofsheim ),17. Juni . Der Blitz fuhr auf freiem Felde

in eine^ Gruppe von Erwachsenen und Kin -
dern , die in der Nähe des alten Missions -
kreuzes vom Gewitter überrascht worden
war . Alle wurden zu Boden geworfen , einer
Frau die Haue aus der Hand geschlagen.
Der 7jährige Hans Kiefer mußte in bewußt -
losem Zustande nach Hause gebracht werden ,
doch erholte sich der Junge nach 1V, Stunden .

Blitzeinfchlage
dz Freiburg i. Br ., 17. Juni . Während

des in der ersten Nachmittagsstunde des
Fronleichnamstages niedergehenden schweren
Gewitters schlug der Blitz in der Emil -Gött -
und in der Johannisbergstraße jeweils in ein
Kamin ohne jedoch zu zünden . Im ersteren
Falle entstand nur leichter Sachschaden , wäh -
rend im letzten Falle das Kamin erheblich be-
schädigt wurde , so daß dessen Spitze von der
Feuerwehr wegen Einsturzgefahr abgetragen
werden mußte . In der Kaiserstraße schlug
der Blitz in die Oberleitung der Städtischen
Straßenbahn , wodurch der Straßenbahnver -
kehr auf etwa 35 Minuten stillgelegt war .
Nor öer Verhaftung ftes früheren

Oberbürgermeisters Vrauer
TU Altona , 16. Juni . In der Freitags -

Verhandlung des Korruptionsprozesses Ellen -
Kirch erklärte der Staatsanwalt , daß er in
dem Prozeß des Direktors des Altonaer
Filmtheaters gegen den Senator Kirch jetzt
eine neue Adresse des ebenfalls in den Pro -
zeß verwickelten früheren Oberbürgermeisters
Brauer erfahren habe und daß die Möglich -
keit bestehe, ihn über kurz oder lang in die
Hände zu bekommen . Brauer betrage sich als
Hochstapler und reise mit falschem Paß von
Land zu Land . Eines besonderen Gesuches
um Auslieferung bedürfe es nicht , denn jedes
Land weise ohne weiteres aus . Der Staats -
anmalt beantragte besonders aus diesem
Grunde eine Vertagung des Prozesses Das
Gericht zog sich darauf zur Beratung zurückund verkündete den Beschluß , die Hauptver -
Handlung auszusetzen .

Straßenbahnzusammenftoß
in Frankfurt

Fünf Personen verletzt
dz Frankfurt a. M ., 17. Juni . Gestern

mittag ereignete sich an der Konstabler Wache
ein schwerer Zusammenstoß zwischen zwei
Straßenbahnzügen . Ein Zug der Linie 15
geriet durch das Zurückschnellen der elektri -
scheu Weiche in eine falsche Straßenbahn -
strecke. Dabei fuhr er einem Straßenbahn -
zug der Linie 3 in die Flanke . Bei dem An -
prall wurde der Motorwagen der Linie 15
aus dem Gleis geworfen und stark beschädigt ,
ebenso der Anhänger der Linie 3 . Mehrere
Fahrgäste erlitten Prellungen und Verletzun -
gen durch Glassplitter . Fünf Personen
mußten durch die Rettungswache in das
Krankenhaus gebracht werden . Die Aufglei -
sung des Motorwagens der Linie 15 nahm
längere Zeit in Anspruch , so daß der Verkehr
an der Konstabler Wache etwa eine Stunde
gesperrt war .

e Ettlingen , 15. Juni . (Der Fronleich .
namstag ) wurde hier in schönster Weise ge -
feiert . Selten war oie Stadt mit soviel
Grün und Fahnen geschmückt wie dieses Mal .
Der Altar am Marktplatz vom Kathol . Ar -
beiterverein , der Schloßplatzaltar , der in die -
sem Jahre eine geschmackvolle Ergänzung er -
fahren hat , vom Kath . Gesellenverein erstellt ,
der Lindenaltar wie immer künstlerisch von
der Gärtnerei Reiter geschmückt , sowie der
Pfarrhausaltar , der ebenfalls in seiner schön -
sten Pracht sich zeigte , fanden das Lob der
Einwohnerschaft . Auch sonst waren viele
Altärchen aufgebaut die viel Sinn und Hin -
gäbe zeigten , den Tag zu einem wahren
Triumphzug Gottes zu gestalten . Das Hoch -
amt zelebrierte H . H . Kaplan Meier , das
Allerheiligste trug während der Prozession
H . H . Dekan Kast unter Assistenz der H. H.
Kapläne Meier und Kreutler . Der Kirchen -
chor unter Herrn Hauptlehrer Waßmers Lei -
tung bot alle seine Kräfte auf , Gottes Lob
und Preis zu singen . Am Nachmittag ver -
einten sich die Katholiken der Stadt im
Hirschgarten , woselbst der Musikverein Ett -
lingen ein volkstümliches Konzert gab . Im
Mittelpunkt standen die Ausführungen von
H . H . Dekan K a st : „Wie es in unserer Ge -
gend vor 300 Jahren aussah "

, die lebhaftest
Interesse fanden . Auch die Kinder hatten
ihre Freude durch die aufgestellten Schau -
keln. So verlief der Tag in schöner Har -
monie — abgesehen von einigen Häckeleien,die von unverständigen Leuten veranlaßt
waren wegen des — Schulterriemens , den
einige katholische Jungschärler trugen .

dz Eppelheim , 17. Juni . (Seltene Todes ,
weise.) Die Oesfnung der Leiche des kürz-
lich verunglückten 6jährigen Sohnes des Ar -
beiters Clemens ergab die bei Jugendlichen
seltsame Tatsache , daß der Junge beim Sturz
von der Wagendeichsel nicht, wie man für
sicher gehalten hatte , unter die Räder des
Wagens gekommen und überfahren , sondern
nur harmlos gestreift worden war , daß aber
sein Herz derart verändert war , daß man
als Todesursache Herzschlag aus
Schrecken ansehen mutzte .

dz Jstein , 17. Juni . (Ertrunkenes Kind
gelandet .) Dieser Tage wurde aus dem
Kanal der Kembser Kraftwerke ein ertrun -
kenes Kind gezogen Bei dem toten Kinde
handelt es sich um den drei Jahre alten
Armando F . aus Basel . Der Kleine ist beim
Spielen in den Kanal gestürzt .

dz Heidenheim i . Württbg . . 17. Juni .
(Verhaftung eines katholischen Geistlichen .)
Am Donnerstag nachmittag ist der katholische
Vikar Voith mit Genehmigung der zustän -
digen Stellen verhaftet und ins Gefängnis
des hiesigen Amtsgerichts eingeliefert wor -
den . Er wird beschuldigt , im katholischen
Religionsunterricht der Mädchenrealschule
die Person des Reichskanzlers Adolf Hitler
öffentlich herabgesetzt und die Interessen dr
nationalsozialistischen Bewegung geschädigt
zu haben .

dz Ebingen (Württbg .) . 17. Juni . Beim
Ausheben des Grundes für den Neubau der
Trikotfabrik W . Rominger in der äußeren
Schillerstraße stieß man auf Graben von der
Belagerung Ebingens durch Graf Eitel Fritz
von Zollern , der im Jahre 1522 die Stadt
im Auftrag des Schwäbischen Bundes zu er -
obern suchte. Schon vor Jahren wurden
dieselben an anderer © teile (Heubergstraße )
festgestellt.

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karls -

ruhe , 17. Juni . Die Wetterlage gestaltet sich
um . Das bei Island erschienene Tief baut im
Vordringen gegen Osten das skandinavische Hock
ab. Gleichzeitig entwickelt es einen kräftigen
Ausläufer nach Südosten . Die kühlen mar?'
timen Luftmaflen in seinem Bereich werden noch
heute nachmittag oder abend unter verbreitete »
Gewittertätigkeit unser Gebiet erreichen. Morgen
wird bei westlicher Luftzufuhr etwa ? kühlere?
und unbeständigeres Wetter herrschen.

Boraussichtliche Witterung für Sonntag :
Nach verbreiteten Gewittern kühler und unbe-
ständig bei westlicher Luftzufuhr .

Wasserstände b«8 Rheins am 17. Juni , wor
gens 8 Uhr : Waldshut 820, unv . ; Rheinfelden
294 , gef , 5 ; Breisach '22 . ges . 8 ; Kehl 310
gef. 7 ; Maxau 504 , gef . 4 ; Mannheim 403 , acjt
1} Taub übe* 800 Zentimeter
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Ünlerkattungsbeiloge
BLÄTTER FÜR DEN FAMILIENTISCH

paul Barsch

Bei Karl Gerok
Soeben erschien im Bergstadtverlag Breslau vom

kerfasser des groben autobiograxhischen Romans
. Von einem , der auszug . . eine Sammlung von
Erzählungen aus dem Leben des Tichters unter dem
Titel „Paul Barsch erzählt " ( Lwd . RM . 3.50 ) , aus
der wir nachstehende mit Genehmigung des Verlages
abdrucken .

Nun zog ich in Stuttgart e >n . Mein ganzes
Denken war beherrscht von einem Namen , und
het hieß Karl Gerat . Den kannte ich aus einem
Lesebuch für höhere Schulen , das ich in Loth -
ringen bei einem Freunde , einem angehenden
Zehrer , gesehen hatte . Viele Gedichte von Karl
Kerok enthielt es und die Mitteilung , daß er am
30. Dezember 1815 in Vaihingen an der Enz

geboren sei und als Prälat in Stuttgart lebte .
Die Gedichte hatten sich meinem Gedächtnis ein -
geprägt, und sie erklangen mir Tag um Tag in
der Seele . Wenn ich auf der Wanderschaft zum
Ilmfallen müde war , wenn mich der Hunger gar
zu sehr plagte und der Brand in der kranken
Achuller unerträglich wütete , klammerte ich mich
an einen Straßenbaum . sagte mir eines oder
mehrere der Gedichte laut her . und dann ging 's
wieder ein Stück Weges .

Von der letzten Rose
Löst sich lebensmatt
Schon das letzte lose
Welke Blumenblatt .

Verse solcher Art beglückten und berauschten
mich . Neben ihnen konnte kein Erdenleid beste,
hen. Schneller als bisher schritt ich aus , den Im -
Jen Fuß nachschleifend und das Weh verbeißend .
Mich trieb heißes Verlangen . d" s Haus zu sehen ,
in dem er wohnte . Sicher war es das schönste
in der ganzen großen Stadt und schöner als das
Königsschloß. Anders >>eß es sich gar nicht den -
:en. War boch_ cin berühmter Dichter , dessen
Verse sogar in Schullesebüchern abgedruckt wur -
den , mehr als ein König ! Sein Name tam gleich
hinter dem des lieben Gottes .

An einer offenen Ladentür stand ein Herr . Ich
schleppte mich zu ihm hin und fragte , wo der
Dichter Karl Gerot wohne .

»Wie soll der Mann heißen ? "
«Karl Gerok ."

«Dichter soll er sein ? "

«Ja , ein großer Dichter ."
Der Herr schüttelte den Kopf und entgegnete ,

daß er den Mann nicht kenne . Solche Leute gab 's
in Stuttgart viele . Doch er wolle ins Adreßbuch
sehen.

Er ging in den Laden , und ich stand da wie
belaubt. Nnfaßlich war es mir , daß er » arl
Gerok nicht kannte . Nach meinem Gefühl mutzten
doch alle Menschen in Stuttgart glücklich sein im
Wissen, den Dichter in ihrer Mitte zu haben und
ihn zu sehen , wenn er sich öffentlich zeigte . Die
Änne summten mir durcheinander . Notdürftig
ordneten sie sich , als mich d >e Worte trafen :

„ Ein Dichter Karl Gerot steht nicht im Adreß .
buch , nur ein Lberhofprediger . Der wohnt Kanz -
leistraße 21, gar nicht weit von hier . Gradeaus
und die nächste Querstraße rechts ab . "

Ich dankte und taumelte davon , geleitet von
der Gewißheit , daß ich mich auf dem rechten
Wege befand . Das Schullesebuch hatte ja be -
richtet , daß Karl Gerok nicht nur Dichter , son-
dern auch Prälat wäre . Also mochte er wohl
Lberhosprediger sein .

Kanzleistraße 21 . Da war das Haus . Das
kleinste und schmälste in einer langen Häuser ,
reihe . Die andere Straßenseite bestand aus Zier -
anlagen . Ein Baum , zu dem ich flüchtete , schützte
mich vor dem Umfallen . O , die Müdigkeit ! Und
der Hunger !

Das letzte Geld war lange schon vertan .
Forschend schweiften meine Augen zu den Fen -

stein, und Ehrfurchtsschauer durchrieselten mich .
Ob er wirklich hinter jenen Fenstern wohnte ?

Vor dem Hause bot eine alte Frau , unter einem
grauen Leinwandschirme hockend . Gemüse seil,
sie plauderte mit Käuferinnen und schielte mich
zuweilen bösartig an . Vielleicht gefiel ihr mein
Aussehen nicht . Freilich, die Haare hingen mir
wild bis auf die Schultern . Ihr Aerger nahm
ju und ich hörte , daß sie in giftiger Weise zu
einer Kundin von mir sprach . Das tränkte mich
tief , und in der Absicht, ihr begreiflich zu machen ,
daß ich trotz meines schmutzigen Rockes und mei-
ner zerfetzten Schuhe kein Lump sei, trat ich zu.
ihr hin, nahm eine herrische Tonart an und er -
kündigte mich, ob es richtig sei, daß in dem
Häuschen da der Oberhofprediger Karl Gerok
wohne .

«Der Herr Pfarrer ? " fragte sie und betrachtete
»nch mit empörender Geringschätzigkeit .

»Jawohl , der Herr Pfarrer ! "
Der sei oben . Was ich von ihm wolle ? Für

m*ch sei er nicht zu sprechen . Ich solle machen ,
ich fortkomme und bei andern Leuten fechten.

9?och mehr und noch Schlimmeres sagte sie ,
? nd obgleich mir ihre Mundart fremd war , ver -
stand ich jeöes Wort . Wütend riß ich die Tür
°uf und lief ins Haus Mit der Schnelle des
Augenblicks kehrte die entschwundene Besinnung
Zurück . Was nun beginnen . Vorwärts oder zu-
rück ? Eine kurze , schmale Treppe führte hinauf
iu einer Flurtür . Das Weib folgte m >r nach,
und da ichs nicht fertig brachte , zu_ fluchten ,
stieg ich hinauf . Seitlich von der Tür befand
stch ein Porzellantäfelchen mit der Aufschrift
Tr. Karl Gerok und daneben ein Klingelzug .
Das Weib stand unten an der Treppe , und nun
Kieb nichts übrig , als zu klingeln . Drinnen

kamen Schritt heran , und mir stockte der Atem .
Eine Frau erschien.

Unten das Gemüseweib fuchtelte mit den Hän -
den und stieß warnende Laute aus . Da schlug
die Frau die Türe zu , ohne mich anzuhören .
Das empfand ich als tödliche Schande , und mein
Blut begann zu rasen . Tie Klingel , von meiner
Hand bewegt , schrillte — sie läutete Sturm ,
unaufhaltsam . Wieder wurde die Tür ausge -
rissen , und die Frau fragte mich angstvoll , was
ich wolle .

„Den Herrn Doktor will ich sprechen " , gab
ich zur Antwort , in der Meinung , daß dies der
Titel des Dichters sei.

„Hier wohnt kein Doktor Wenn Sie trank
sind, müssen Sie zu einem Arzte gehen .

" Die
Tür flog ins Schloß . Zu der Aufpasserin unten
hatten sich andere Weiber gesellt und aus ihren
Schimpsreden entnahm ich , daß schon jemand
unterwegs sei nach der Polizei . Mir war alles
einerlei geworden und ich läutete weiter . In
der Wohnung erscholl ein «' männliche Stimme .
Die Tüe ging abermals auf , und zum Vorschein
kam der Kopf eines weißhaarigen Herrn .

„ Was wünschen Sie denn, " fuhr er mich an .
Sogleich verging mein Zorn . Ich schwelgte selig
im Anblick eines edlen Gesichts .

Nackt und Tay
Wunderliche Träume kommen

öfters nach s , mich zu besuchen :

Manchmal sind es alte Freunde ,
manchmal sind es neue Feinde ,
die mit seltsamen Gebärden

mich zu lieben , mich zu hassen

übereifrig sich bemüh ' n .

Doch ich frage nicht nach solchen

schattenhaften Mißgestalten ,
die mit unfruchtbarem Wollen ,
sei es freundlich oder feindlich ,
ihre schwache Kraft verzehren ,

mich in ihren Krcis zu ziehen :

Denn dergleichen lieb ich nicht .

Helles Licht des Tages lieb ich

und ein frisches , freies Wollen

und ein Herz , das ohne Zaudern
sich dem andern offenbart !

Was find Träume , was sind Schäume ,
was sind Menschen ohne Taten

als ein Spuk , der nächtlich weht ?

Textprobe aus „Langbehns Lieder "

„Enttschuldigen Sie , ich wollte Sie nur ein .
mal sehen."

„Wünschen Sie eine Unterstützung ? Warum
klingeln Sie in einem fort ? "

„Weil mich diese Frau für einen Bettler
gehalten hat . und das lasse ich mir nicht ge -

fallen . " .
„Das war unsere Köchin, und der haben Sie

Angst eingejagt . Also, was wünschen sie ? "

,,Gar nichts . Jetzt habe ich Sie gesehen und
oa gehe ich .

"

Er hielt mich zurück.
„Warum wollen Sie mich sehen ? Für wen

halten Sie mich denn ? "

„ Sie sind der Dichter Karl Gerot ."

„Woher tennen Sie mich ? "

„Ich kenne nur Ihre Gedichte , und die kann
ich auswendig .

"

Er griff nach meiner Hand und mit der an -
deren machte er ein beschwichtigendes Zeichen
zu den Leuten hin , die sich unten an der Treppe
bereit hielten , ihm helfend beizuspringen .

„Ach bitte , kommen - Sie doch herein ! "

An der Köchin und an einem Fräulein vorbei
führte er mich in eine kleine « tube , in der sein
Schreibtisch und viele Bücher zu sehen waren .
Ich mußte mich an einem kleinen Tischchen nie -
verlassen . Er setzte sich mir gegenüber und be.

gann zu fragen . Zuerst , wie alt ich sei, . oel .

chen Beruf ich habe und woher ich stamme . Das
Bewußtsein , bei einem großen Dichter zu sein ,
überwältigte mich so , daß ich kaum Hörle , was
er sprach und kaum wußte , was ich selber redete .
Was würde die Mutter sagen , wenn sie wüßte ,
daß ich an einem Tische mit Karl Gerok sitze i
Bor ihm lagen meine Papiere : das Arbeitsbuch ,
der Gesellenbrief , zwei Entlassungsscheine und
ein polizeiliches Fühürungszeugnis Ehrenvolle
Besitztümer , mit denen sich Staat machen ließ .
Ich hatte sie ihm hingelegt , und er las sie auf »
merkfam .

„Erst achtzehn Jahre ? " ries er verwundert .
„Und Sie sind schon so weit in der Vel , herum - '

gekommen ? Wi « ist das möglich ."

ein polizeiliches Führungszeugnis . Ehrenvolle
zwei Jahre Lehrzeit erlassen seien , weil mein
Lehrmeister die Tischlerei aufgab und nach
Amerika auswanderte . Ich erzählte ihm, wie
ich auf die Landstraße getrieben worden war .

Gr lauschte gespannt und ermunterte mich oft .
ausführlicher zu berichten , besonders über meine
Erfahrungen im Krankenhaus und über den
Marsch von Zweibrücken nach Stuttgart . Vom
Schreibtisch nahm er ein Blatt Papier , und eini -
ges von dem , was ich sagte , schrieb er auf . Eine
Wendung nahm das Gespräch durch die Frage ,
woher ich sein« Gedichte kenne . Während ich ant .
wartete , stand er aus und ging in dem engen
Räume rasch hin und her . Da schwieg ich er -
schrocken , in der Meinung , er wolle mir an -
deuten , daß ich lange genug bei ihm gewesen
sei . Plötzlich aber wandte er sich zu mir , er
faßte meine Hand , drückte sie kräftig , nannte
mich einen braven jungen Mann und fagle ,
daß ihn mein Besuch sehr freue . Noch einige
Male schritt er zwischen Tür und Fenster hin
und her , dann suhl er sich mit dem Handrücken
über die Augen , rückte seinen Stuhl näher an
mich heran und setzte seine Fragen fort . Ich
sollte ihm sagen , ob ich auch andere Dichter
kenne , und ich nannte die Namen Uhland , Heine ,
« chiller und Körner . Einige kleine Bücher , die
ich bereits als Eigentum besessen habe, seien
leider im Krankenhause liegen geblieben .

Auf seinem Gesicht zeigte sich ein Schatten
der Besorgnis . Es sei, sprach er , aller Ehren
wert , daß ein so junger Mensch von seinem
gewiß sehr kleinen Verdienst und seiner geringen
Zeit ost etwas für schöne Literatur erübrige ,
doch ich hätte nicht gerade Hemes Werke wählen
sollen . Heine sei einer unserer besten Geister
und anch er liebe ihn und lese ihn fleißig .
Aber einem jungen Gefühülsmenschen , wie ich
es sei , rc.te er dringend , noch eine Weile damit
zu warten . Wenn ich wieder einrna ' Geld auf
Bücher anwende , solle ich auch an Eichenoorss
denten .

Ich unterbrach ihn mit dem Bemerken , daß ich
Eichendorff kenne und viele seiner Gedichte im
Kopse habe .

Nach einer kleinen Pause klang die Frage :
..Haben Sie etwa schon selber gedichtet ? "

Verlegen gab ich das zu , und schon war ich
willens , mein Bündel aufzuschnüren und meine
Gedichtbücher hervorzuholen , aber die Scheu ,
daß sie ihm mißfallen könnten , hielt mich davon
ab . - Dennoch verdroß es mich ein wenig , daß
er nicht darauf bestand , Licder von mir zu hören .
Er legte mir die Hand auf die Schulter , lächelte
und ermahnte mich , bei der Dichterei das Hand -
werk nicht zu vernachlässigen . Meinen Muße -
stunden werde die Beschäftigung mit der Litera -
tur einen schönen Inhalt geben , und wenn ich
dabei selber etwas Schönes ersönne und nieder -
schreibe , so sei es gewiß , daß ich dadurch die
Freundschaft edler Menschen gewinne .

Ich erhob mich und wollte gehen , doch er
drückte mich auf den Sessel nieder und ent .

' schuldigte mich lebhaft , daß er vergessen habe ,
an mein leibliches Wohl zu denten . Hurtig lies
er hinaus und nach einer Weile brachte er mir
eine Botschaft , die heimliches Frohlocken in mir
weckte .

„Gewiß haben Sie Hunger ! Tie Köchin ist
getröstet . Sie wird uns schnell ein gutes Essen
bereiten . Und mit einer Flasche Wein wollen
wir unsere Freundschaft besiegeln . Dichter rrin »
ken gern Wein ! "

O Mutter , Mutter , wenn du wüßtest !
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Schwer hielt es , bei Besinnung zu bleiben .
Viele Worte gingen an meinen Ohren vorüber .
Ich hatte gesagt , daß ich nach Straßburg wan -
dern wolle , denn dort in einer Spielwarenfabrik
sei Arbeit zu finden , wie ich sie mit meinem
kranken Arme verrichte » könne . Doch er meinte ,
er merke mirs an , daß ich kränker und elender
sei, als ich selbst es w sie . Für mich gäbs in
solcher Lage nur eins : Die Mutter in Schlesien
müsse mich gesund pflegen . Das werde er ihr
sogleich schreiben . Leider sei er kein reicher
Mann , doch er habe Freunde , die mir helfen
würden . Die Mutter werde Geld aus einer
Kasse bekommen , mit der er in Verbindung stehe,
und wenn das nicht reiche , wolle er weiter
sorgen .

Der Dichter gab mir den Brief und belehrte
mich , wohin ich ihn tragen sollte Zu einem
Herrn , der ebenfalls Oberhofprediger sei . Dort
werde ich Reisegeld erhalten . Das andere Geld
geht der Mutter durch die Post zu . Wie sie heiße
und wo sie wohne , wisse er bereits .

Ein schönes Fräulein , jenes , das ^ ich im Vor »
räum gesehen hatte , tam in die « tube , reichte
mir grüßend die Hand und räumte den Tisch
ab . Ein weißes Tuch deckte sie darüber und
dann holte sie das Essen.

Karl Gerok aß mit mir , füllte die Gläser
und ?tieß mit mir auf das Wohl meiner Mut -
ter an .

Schon begann es abendlich zu dunkeln , als ich
scheiden durfte . Karl Gerok ging mit m' r hin .
auswar , die Treppe .

„Sie haben einen weiten Weg, legen Sie ihn
mit Gott zurück und grüße » Sie mir herzlich
Ihre liebe Mutter ! "

Ich blickte zu ihm empor und sah, daß ihm
Tränen aus den Augen fielen .

Er drückte mir beide Hände , und ich fühlte
in meiner Rechte » zwei Geldstücke.

„ Nein , nein , das nehme ich nicht !"

„Nur ein kleines Darlehen "
, erwiderte er

rasch und entzog mir seine Hände „ Sie gehen
es zurück , wenn Sie ein wohlhabender Meister
sind.

"
Er entschwand durch die Tür und ich tappte

schwerfällig treppab .
Noch hockte die Gemüiefrau hinter ihrem

Schirm . Verwundert gaffte sie mich an . Ihre
Bosheit vergalt ich ihr durch einen bösen Blick .

£ , die Schulter , die Schulter ! Sie trieb es
ärger als zuvor , obgleich ich geruht , gegessen und
getrunken hatte . Ungefähr zwei Häuser weit
war ich gelangt , da kam jemand hinter mir
drei » gerannt , und ein fremder Arm schob sich
unter den meinen .

„ Sie können ja nicht gehen ! Ich führe Sie
und wir sind gleich zu * Stelle .

"
Neben mir , mich stützend , schritt Karl Gerok.

Liebevoll tröstende Worte kamen von seinen
Lippen . Ich solle , wenn ich das Reisegeld habe ,
in ein Gasthaus gehen und mir ein Bett geben
lassen . Es werde auch auf ein Paar neue Stie -
fei und auf Wäsche reichen , damit ich wie ein
junger Herr zur Mutter nach Schlesien komme.
Wen » ich ihm zuweilen schreibe, werde es ihn
freuen . Er danke mir für meinen Besuch. Für
ein »» Dichter sei es eine Wohltat , wenn einer
zu ihm komme und sage : „ Ich will dich sehen,
weil mir deine Vers« gefallen ."

Anser Herr Lehrer
Von Hans Taler

Es mag an dem weitläufigen Bildungs -
gang liegen , den bald jeder zweite , bestimm !
aber jeder dritte Deutsche durchläuft , wenn
die erste Etappe unseres Weges zu „Bildung
und Besitz "

, nämlich die Volksschule , neben
den Eindrücken der zeitlich längeren und un -
serem Bewußtsein näher liegenden Mittel -
und Hochschule verblaßt . Mit Unrecht ver -
blaßt . Denn ist die Volksschule in ihrer alle
aufnehmenden und alle verpflichtenden Ge -
meinschaft nicht ein Sinnbild der höheren
Gemeinschaft , des Volkstums , der Nation ?
Durch die Räume hallt es , aus den offenen
Fenstern schallt es , das erste Lautwerden der
Zusammengehörigkeit in Sprache , Denken
und Fühlen , und es hat etwas unsagbar
Gleichnishaftes , wenn die ersten Resultate
gemeinsamer kindlicher Bemühung um die
Sprache auch gemeinsam verkündet , nein :
voller Besitzfreude hinausgejubelt werden .
Wenn man es aus eigener Erinnerung nicht
mehr weiß , braucht man nur an den Schul -
Häusern vorbeizugehen , wo einem die
Sprechchöre volltönend entgegenschlagen ,
nicht zu gedenken der frohen Sangesweisen ,
aus denen die echte deutsche Lust am Singen
— ob auch weniger schön als laut — gewal¬
tig in die Ohren dringt

Ich denke an die drei oder vier Jahre , die
ich in der Volksschule verbrachte , bis ich von
da zur Mittelschule aufstieg , mit ungemifch -
ter Freude zurück Lag es daran , daß wir
eine Seele von Lehrer hatten , oder daran ,
daß ich mich seiner besonderen Gunst er -
freute ? Aber ich glaube , auch sein schlechtester
Schüler bewahrt ihm das beste Andenken ;
ich wüßte mich wenigstens nicht zu entsinnen ,
daß unser Lehrer das Zeichen seiner Herrsch -
gemalt , das Mcerrohrstöckchen , se anders als

zu Temonstrationszwecken : an der Rechen -
tafel mit den weißen und roten Kugeln , an

der schwarzen Wandtafel , an der Landkarte
benützte . Vielleicht mal eine unschuldige
Tatze , eins auf die Finger , das kann sein —
und auch das geschah nie im Zorn , sondern
itur im äußersten Notfall , um einen ganz
Tickfelligen zur Vernunft zu bringen . Denn
alles an unserem Lehrer war Güte und
Wohlwollen : trotzdem es schon mehr als 30
Jahre her sind , sehe ich noch deutlich vor mir
die bezeichnende Geste , die er stets anwandte ,
uin aus einer augenblicklichen Verärgerung
in die seelische Gleichgewichtslage zurückzu -

kehren : er wippte nur kurz in der Schulter ,
so , als wolle er den Rockkragen in Ordnung
bringen , und stand schon wieder seelenruhig
an seinem Fensterplatz . Die leichte Röte , die
sein Gesicht dabei zeigte , konnte ebenso gut
von der kleinen körperlichen Anstrengung
herrühren .

Was ist natürlicher , als daß er jeden von
uns vierzig oder fünfzig Schülern schon am
Ende der ersten Klasse nach Charakter . Fleiß
und Begabung aufs genaueste kannte — der
gesamte Unterricht wurde ja von ihm erteilt .
Da gab es kein Versteckspielen : wer bei ihm
ein schlechter Schüler war , der war es , und
damit basta ; da konnte keiner auf andere
Fächer und andere Lehrer , wie es nachher in
der Mittelschute der Fall war , sich berufen .
Das ging alles : Rechnen . Schreiben , Lesen ,
Naturfunde , wie am Schnürchen hinter -
einander fort , von keinen Atempausen kaum
merklich unterbrochen . Nur wenn der Herr
Lehrer seine Geige aus dem Schrayk holte
— denn nun war Singen angesetzt —> so
hieß das für uns Schulrekruten „Gewehr
ab -— Rührt euch ! " Ich glaube mich zu er -
innern , daß Singen für uns die fchönste
Stunde war , da konnte wirklich der Mund

überfließen , wessen das Herz voll war —

: -
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vnd unsere kleinen Bubeicherzen waren im -
mer voll , ob von wirklichen Hochgefühlen
oder von natürlichem Jugendübermut . Aber
Wer da meint , die weniger gutartigen Ele -
mente hätten die Gelegenheit benutzt , um
böse Streiche auszuhecken , der irrt sich .
Schon wenn der Lehrer die Saiten stimmte ,war das für uns ein Klang aus einer an -
deren Welt : und spielte er erst richtig ein
Lied darauf , so griff es uns wahrhaftig ans
Herz . Es mag uns damals die erste Ahnung
aufgegangen sei , was es heißt , die eigene
Seele zum Tönen zu bringen . Gewiß , es
war nur eine von den billigen Schulgeigen ,
aber ich — und wohl wir alle — hörte die
ganze Güte , den männlichen Ernst und &3s
abgeklärte Wesen unseres Lehrers daraus
klingen . Vielleicht aus diesem persönlichen
Erlebnis , das uns die Singstunde schuf , er -
wuchs in uns der Glaube , wir müßten ge-
rade beim Singen unser Bestes und Letztes
geben . So entstand jedesmal ein Gesangs -
natürlich — vorsingen durfte , der wuche
Wettstreit im kleinen , und wer — Sopran
darum beneidet , als hinge es davon ab , wer
Klassenerster sein solle. Was wußten wir da -
mals von dem Schema , nach dem unsere Lei -
stungen bewertet wurden !

Einmal ist diese Geige richtig in unsere
Bubenhände gefallen — oder vielmehr
durfte einer sie, wohlverwahrt in ihren Ka -
sten, von einem Schulhaus zum andern tra -
gen . Damals nämlich , als wir zu Beginn
des dritten Schuljahres in einen schönen ,
hellen Neubau zogen und einige von uns
dem Herrn Lehrer beim Umzug behilflich
sein durften . Das war eine gar feierliche
Prozession durch die Großstadtstraßen , einer
immer schön hinter dem andern : der trug
vorsichtig , daß sie nicht überschwappte , die
rote Tinte , der die Schulhefte , jener R«hr -
stock , Kreide und Schwamm , und ein an -
derer , wie gesagt , den Geigenkasten . Mit
gutmütigen Scherzen unser Lehrer hinter -
her . Daß ich unter den Auserwählten war ,
hat mich damals so sehr mit Stolz erfüllt ,
daß ich noch kürzlich meiner Krau davon er-
zählte .

Ueberhaupt stand ich in einem besonderen
Vertrauensverhältnis zu unserem Lehrer .
Oder war es keine persönliche Auszeichnung ,
daß ich — nach Schulschluß , am Vormittag

— allein mit dem Lehrer in der Klasse zu -
rückbleiben und mithelfen durste , die Auf -
satzhefte meiner Mitschüler zu korrigieren ?
In der Weise korrigieren , daß ich die Fehler ,
oder was mir als solche erschienen , mit dün -
nen Bleistiftstrichen provisorisch vermerkte ,
worauf der Herr Lehrer , der auf dem Käthe -
der so einsam thronte wie ich in meiner
Bank , seinerseits mit roter Tinte die Vor -
zensur bestätigte — oder manchmal auch
nicht, ich weiß das nicht mehr so genau . Und
ivenn es immer heißt , daß damals Schule
und Elternhaus sich fremd und ohne Füh -
lung gegenüberstanden , so stimmt das ge -
wiß in meinem d . h . unserem Fall . Von
jedem einzelnen kannte unser Lehrer die
häuslichen Verhältnisse , wozu ihm die AM -
spräche mit den Eltern , die ihn jederzeit er -
reichen konnten , reichlich Gelegenheit gab .

Als ich dann , mit mehreren anderen zu-
sammeu aus der Klasse, neun Jahre lang die
Gymnasiastenmütze trug , begegnete ich nicht
selten unserem guten , geliebten Lehrer von
der Volksschule. Ich zog ganz tief und im -
mer etwas verlegen die Mütze , er den Hut —
zu einer weiteren Annäherung kam es nicht
Heute lebt er vermutlich schon im Ruhestand ,
wenn er nicht gar gestorben ist , der liebe
Herr Grether . Warum habe ich ihn in den
dreißig Jahren nicht einmal aufgesucht oder
ihm wenigstens ein paar Zeilen des späten
Dankes , der Verehrung geschrieben? Ich
hätte ihm sagen können , wenn er es nicht
schon wußte , daß einer seiner Lieblingsschü -
ler und bis zum Abitur mein Klassen -
kamerad , der lange Heckmann, als Student
der Rechte gleich in den ersten Kämpfen des
Weltkrieges gefallen ist . Ich hätte noch von
diesem und jenem , die ich inzwischen freilich
aus dem Auge verlor , Gutes und Schönes
berichten können , vielleicht auch von mir ,
wenn ihn das interessierte . Warum tat ich
weder das eine noch das andere ? Kommt es
daher , daß der einstige Lehrer immer der
„Herr Lehrer " bleibt und ich — wir andern
alle — der schüchterne, schlecht vorbereitete
Schüler ? Hochmut , daß ich es „weiter ge-
bracht " als er , spielt , ich brauche es nicht zu
versichern — dabei keine Rolle . Denn wenn
ich ganz ehrlich sein soll , gehören unter mei-
nen Schulerinnerungen die an die Volks -
schule sogar zu den schönsten .

„Mateyko ", unterbrach der Oberst brüsk .
Strich wieder in sonderbarer Manier die Finger -
spitzen über das Gesicht .

Wieder blinzelte der Blick des Soldaten , als
er zur Türe schritt , zu dem Gefangenen herüber ,
herüber . Schon nach einer Minute wurde der
Schritt seiner nägelbeschlagenen Schuhe auf dem
Vorflur hörbar . Und neben ihm das Trippeln
leichter Schühchen .

Die Frau neben Oberst Baginski wurde Plötz -
lich totenbleich . Lehnte sich wankend gegen die
schwere Barriere mitten im Zimmer .

Nun öffnete sich die Tür . Ein Mädchen trat

zaghaft über die Schwelle . Sah zuerst nur fr ,Mutter . Lief ängstlich auf sie zu .
Bevor das Kind die Mutter erreicht h<,^wurde es von dem Oberst zurückgehalten .
„Halt , mein Püppchcn , willst du nicht

deinem Papa Patschhändchen geben ? "
Das Kind schaute fragend im Zimmer umh^sah den Gefangenen neben der Tür . Sprangmit jubelndem Frohlaut auf ihn zu .
Mit wehem Schluchzen brach der GefangenLeutnant Stanislaus Masny , der Spion , in dieKnie , umfing mit vei zagenden Armen sein KindUnd Klein -Marynia verstand gar nicht, warunidie Mutti nun das Taschentuch an die Augenritz und weinle , weinte .

Der vergeßliche Doktor
Erzählt von Maria M a v 11

Das Verhör
Von Karl R a s ch k t

Oberst Baginski warf sich erschöpft in den
Sessel zurück. Wartete , bis der Militärschreiber
den letzten Satz in die Maschine getippt hatte .

„Also gut , ich werde das Verhör für heute ab -
brechen . Nochmals ' Sie leugnen noch immer ,
Leutnant Stanislaus Masnr zu sein ? "

Der Gefangene hinter der schweren Barriere
hob träge die Schultern „Und wenn Sie mich
noch einmal acht Tage hierbehalten , — ich leugne
gar nicht, denn ich bin nicht Leutnant Masny .

"
Der Oberst hob mit jähem Griff den Brief -

beschwerer au 1-. Es war ein grotesk geformter
Granatsplitter , ein Andenken an das Gefecht bei
Grodkio , die Entscheidungsschlacht zwischen Po -
len und Sowjet -Rutzland . Wog ihn in den ner -
vöfen Fingern .

„Leutnant , ich gebe Ihnen die letzte Chance .
Legen Sie ein offenes Geständnis ab . Es kann
Ihren Kopf retten . Ich kann Ihre Beweg -
gründe verstehen , als Sie nach der Schlacht von
Kiew zu den Russen übergingen . Polen schien
verloren , die Russen waren wenige Kilometer
vor Warschau . Nun , Sie sind ehrgeizig . Sie
wollten Karriere machen . Sie traten aus der
polnischen in die Rote Armee über , trieben
Spionage . Es ist Ihr Pech , daß wir Sie er -
wischten ."

Oberst Baginski brach kurz ab . Forderte mit
seinem Schweigen die Antwort des Gefangenen
heraus .

„Ich bin nicht Leutnant Masny "
, sagte der

mit müder Stimme .
„Gut .

" Der polnische Offizier wandte sich
langsam zu seinem Militärschreiber herüber .
„Mateyko "

, strich mit sonderbarer Bewegung die
Fingerspitzen über das linke Gesicht . „ Mateyko ,
holen Sie den — Wärter "

Der Soldat blinzelte mit flüchtigem Blick ' zu
dem Gefangenen herüber , ging mit raschen
Schritten aus dem Zimmer . Oberst Baginski
lauschte ihm mit gespanntem Gesichtsausdruck
nach , hörte sein Sprechen aus dem Nebenraum .

Nun kommen die Schrtte zurück.
„Gehen Sie "

, befahl der Offizier schnell.
Winkte herrisch zur Tür .

Der Gefangene hatte gerade die Klinke er »
fatzt, als die Tür rasch geöffnet wurde .

Oberst Baginski forschte mit spähendem Blick
in den Zügen des Gefangenen

Eine Damc trat ins Zimmer Stand den
Bruchteil einer Sekunde vor dem gefangenen .
Sah mit erschr -ckten Augen zu ihm auf .

Keine Muskel zuckle in dem Gesicht oes Ge¬
fangenen . Trat höflich einen schritt zurück.
„Verzeihung , gnädige Frau . ." Gab ritterlich
den Weg frei .

Oberst Baginski hatte sich aus seinem Stüh !
erhoben . Stand nun zwischen der Dame und
dem Gefangenen

„Frau Masny . dort . Ihr Mann . Er wird
morgen früh erschossen. Nehmen Sie Abschied
von ihm "

Marja MaSny blickte erstaunt von dem Ober -
sten auf den Gefangenen . „Hier mutz ein Mitz-
Verständnis vorliegen . Ich habe den Herrn dort
nie in meinem Leben gesehen ." Musterte den
Gefangenen mit fremden « Blick . „Herr Oberst ,
ich verstehe diese Szene nicht. Bin ich mit
meinem Kinde nur zu diesem Zweck nach War -
schau gerufen worden ? " Rascher Zorn flammte
in den Wangen auf .

Der Oberst trat achselzuckend an seinen Tisch
zurück.

„Gnädige Frau , ich bewundere Ihre Ber -
stellungskunst , aber sie ist zwecklos. Sie ver -
schlimmern nur das Los Ihres Gatten .

Die schöne Frau wandte sich zum Ausgang .
„Ich denke, wir beenden diese Komödie , deren
Zusammenhang mir allerdings völlig unklar ist.
Ich werde —"

Am Ende de? oberen Marktes gabelte sich die
Stratze . Der eine Teil führte am Schulhaus -
garten Nummer zwei vorbei hinaus zum Ham -
merweiher , der andere zum Kalvarienberg und
zum Paraplie . An diesem anderen Weg lag
schön geruhsam noch autzerhalb des Markte ? das
Doktorhaus , das alte Doktorhaus . Ein Garten
ganz erheblichen Ausmatzes und ungeheuer reich
an Obstbäumen gehörte dazu . Der Doktor führte
damals auch die Apotheke selbst, braute und
verkaufte sie selbst , die Tränklein und Mixturen
und Salben , die er verschrieb . Doch hatte er
eine umsichtige Helferin in seiner großen Toch-
ter , der Gustel . die eigentlich das Regiment
führte in dem weiten , kühlen Kellerraume ,
darin schön aneinandergereiht die vielen blanken
Gläser und Flaschen standen . Von manchen
Gläsern grinste der Totenschädel herab , aber
andere gab es voll sützer Fülle des Himbeer -
saftes . — Sie waren sehr vertraut , die Lehrer -
kinder , mit der Doktorgustel . oft genug galt es ,
den Arzt für die Mutter zu holen , und dann
mutzten sie wieder laufen , um die Medizin , um
die Baldriantropfen , um den Wermuttee . Und
dann kam es auch schon, datz sie ein Löffelchen
vom Himbeersafte schnabulieren durften ! Nir -
gends schmeckte er doch so, wie in der Apotheke !
Und wie die schöne Waage mit den winzigen
Gewichtlein immer glitzerte . Und wie es duf -
tetel Genietzerifch fchnubberte das Näschen der
LehrerSgustel herum . Geruch von Minze , Sütz -
holz, Aether mengte sich durcheinander . Gummi -
zettel in allen Farben teilte die Doktorgustel
manchmal aus , und die Bildchen , die niedlichen
Büchlein , darin erzählt wurde von verwöhnten
Kindern , die traurig und kränkelnd in den
schönsten Gärten herumlagen , bis eine gute Fee
sie eine Weile fortholte in ein lichtes Reich der
Gesundheit . Dort gab es täglich einen Löffel
Scotts Emulsion oder Lebertran zu schlucken .
Fröhlich und rotbackig kamen sie dann wieder zuden glücklichen Eltern heim . Die Lehrerskinder
sogen sogar viel schöne Kinderlust aus diesen
Büchlein , um so schöner, da sie selbst doch nie
Lebertran schlucken brauchten . Bei ihnen tat es
noch der Himbeersaft .

Der Doktor war ein gemütlicher Zuhörer und
fröhlicher Plauderer , der fürs Leben gerne die
Tarrokkarte zur Hand nahm , aber auch mit
Freude und Bedächtigkeit am Schachbrett fatz.
Er hatte e,ne schöne Kakteenzucht und um das
Wohl und Wehe dieser stacheligen Freunde war
er schier ebenso wie um das seiner Patienten

Der Schupo .
Von Michel Becker

Wenn er die blaue Uniform und sein Tschako
aufgestülpt trägt , ist sein Gesicht hart wie da-
mals vor Verdun , als er sich das Eiserne Erster
aus den Armen des grinsenden Mähers holte .
Sitzt er abends aber zwischen den Kindern da -
heim , huscht der Rest seines Lächelns vom Mund
her bis zur braunen Stirne hinauf . Dann
würde ihn keiner wehr kennen , der ihm tags
auf der Stratze begegnet ist ; selbst seine Stimme
ist anders geworden . Er weitz : der Dienst hat
sein Leben auseinandergerissen in den grotzen
Teil Pflicht und den kleinen , der dem Traum
gehört , den er damals als Junge unter den
niederrheinischen Pappeln hert ^ ug . Aber der
Hof war zu klein für die sieben Brüder Was
sollte er tun , dieser Mensch wie ein Baum und
mit seiner Stierkraft ? Er ging zu den Sol -
daten , ist dabei geblieben , hat vorn gestaitden
und ist wieder heimgekommen .

Der Hos war indessen nicht breiter geworden ,
und das Leben bezahlte für Träum « noch viel
weniger als früher . Er hielt die Uniform an ,
nach wenig Zeit tauschte er sie mit einer andern
und denkt zuweilen noch an den Bauernkittel .
Dann ist sein Herz heitz ; aber für heitze Herzen
ist der Dienst nicht der beste Ort . Er hat die
Pflicht , rauh zu sein ; das fällt ihm oft genug
schwer. Die Kamel aden — et mutz sie halt so
nennen — begegnen ihm mit Lächeln , wenn er
nicht jeden Störer der Ordnung gleich einen
Lumpen nennt und dte Zähne zusammenbeitzt ,
wenn ei den Gummiknüppel neben das Seiten -
gewehr schnallt . Oft hat er das Gefühl datz er
aus dem einen Krieg in einen andern heimge -
kehrt sei.

Er hat keinen Freund .
Und wenn er es noch so gut meini und unter

„Dienst " etwas ganz Hohes verstehen möchte,das er an der Allgemeiheit und an allen Men -
schen ( das ist doch der Staat schüetzlich » zu tun

hat , dann eben begegnet er diesem Widerlichen ,
mit dem er nicht fertig wird . Herren im Pelz -
kragen lächeln ihn vertraut an , als wollten sie
sagen : „So lange du da bist, kann uns nichts
geschehen. Du hältst uns d»e Revolver gut vom
Leibe .

" Stratzenmädchen , die wie Baronessen
ausschauen , zwinkern ihm zu , weile sie glauben ,
damit freieres Spiel für ihr Handwerk zu
haben . Und nicht minder schwer ist es ihm ,
wenn ein hungriger Arbeitsloser , der sich zum
Aufruhr geflüchtet hat , hinter seinem Rücken die
Faust ballt und „Bluthund " denkt.

Oft schreit auf der Wache die Schelle ; dann
rast er nachher oben auf dem offenen Auto
durch die Stratzenschächte . mutz dreinschlagen
und schietzen .

Und das ist also der Frieden
Selbst in den Kindern daheim sitzt schon etwas

von ihres Vaters Leid : die Kinder der Stratze
begegnen ihnen scheu und verraten ihr Wesen
vor den Jungcns und Mädels des Schupo . Und
seine Frau , trotzdem sie sich in ihm auskennt ,
wird auch den Gedanken nicht los : die Leute
belügen dich deines Mannes wegen . Ihm sitzt
der Hohn darob in der Kehle , aber er mutz ihn
herunterschlucken . Der Bruder auf dem Hof
unten am Niederhein hat es besser ; er darf
säen und ernten ; der Schupo aber ist wie der
Feldschütz daheim , der über die Felder geht und
die Spitzbuben und Wilderer verjagt ; die Aecker
gehören ihm nicht, die er da schützt

Nur eines reitzt unserm Schupo das Herz
empor . Wann und was ist das ? Wenn er ein
Kind , das sich im Stadtgewühl verlaufen hat , an
die Hand nehmen und heimbringen darf ; wenn
er ein altes zitterndes Weiblein zwischen dem
Gewühl des vielen Gefährts herleitet .

Er ist ein Wunder von Schupo . . . und darum
ein sehr , sehr grotzes Wunder .

besorgt . Allem , was da vierfützig herumsprang ,
kroch oder in den Lüften flog , dem war gut . S „
auf seinen gemächlichen Wegen zu Kranken _
durch den Markt oder in den Dörfern herum —
gab es viele Freunde für ihn den ehrfürchtigen
Liebhaber der Kreatur . Die Leute kannten ihren
Doktor , und wenn sie auch manchmal ein wenigdarüber spöttelten , datz er mit einem Dackel
eine Viertelstunde Kurzweil treioen oder einer
sanften , braunen Kuh gar freundlich übers Fell
streicheln konnte , gern hatten sie ihn doch . Kam
er in einen Hof , so wurde er nicht nur wegen
stark klopfenden Herzen und schlechter Mägen ,
wegen Schmerzen im Kopf oder Grimmen im
Bauch befragt , man führte ihn zu den neuen
Kälbchen , zu dem kleinen Pferd , zu den jungen
Enten , alles mutzte er sehn . Wenn nun die
Bäuerin selbst in ihrer schweren Stunde Not
hatte , so war er ihr und dem Kindlein ein tüch.
tiger Helfer , und manch einer der Fratzen , die
rotznäsig und frech um ihn standen , hatte erst
mit seiner Hilfe den Eintritt ins kunterbunde
Leben gewagt .

Warum ich ihn den unvergetzlichen
Doktor nenne ? Seht , das war so ! Da wurde
er wieder einmal ins Schulhaus gerufen , weil
die Frau Lehrer schwach und matt im Bett lag
und es nach der Influenza noch immer nicht
recht vorwärts gehen wollte . Aber wie er ins
Wohnzimmer kommt , sieht er die jungen Kätz-
lein , die spielen täppisch herum und schleifen
einen Wollknäuel los , da verhält er sich mit
ihnen ; dann kommt die Tilde , der er freundlich
übers Köpfchen streicht , es kommt der Lehrer ,
sie sitzen zusammen , reichen sich die Tabaksdosen
und erzählen sich einander . Der Lehrer holt
ihm einen der Zwiebeläpfel vom Kasten herab,er prahlt , weil sie noch fest sind , und tadellos ,
obwohl es schon Ostern zugeht . Ueberhaupt , sie
müssen jetzt in ihren Gärten gegenseitig Umschau
halten , die Radieschen sind wohl zum Stecken.
Hernach könnten sie ein wenig im Kollerwirts -
haus tarocken . Ste nehmen ihre Hüte und wol-
len fort , da klopft es energisch an der Wand vom
Schlafzimmer her , und die Minni kommt : „Aber.
Herr Doktor , die Mutter . Sie wollten doch
eigentlich zu ihr fchau 'n .

"

Und die Frau Lehrer schimpft ! O , diese Män -
ner , sterben liehen sie einen , wenn 's um ihre
Aepfel und ihren Tarock geht , diese Männer !
Sie hat ihn nicht gerade freundlich emp ^ ngen,
den alten Freund an dem Tag . Gottlob , dem-
nächst war sie ja doch wieder herautzen , und dann
wollte sie sich eines auf ihn pfeifen , auf den
Doktor !

Ja , sie konnte krippelig werden und ärgerlich ,
die Frau Lehren !

Silbenrätsel

2. —

4.

9.

Aus de« Silben :

al — am — an — as — bisch — bürg — chow
— dre — ei — frei — gi — ie — ko — ko —
lev — lü — rnent — mer — ner — re — ven —
vi sind 9 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und
Endbuchstaben (erster « von oben nach unten,
letztere von unten nach oben gelesen) ein bekann»
tes Sprichwort ergeben . Die Wörter bedeuten :

1. Vogel , 2. Zierpflanze , 3 . hannov . Stadt , 4.
Heilpflanze , 5. H«erest «il, 6. männl . Vorname , 1
ital . Winterkurort . 8 . bob . Stadt . 9 . nischenartiger
Schlafraum . M . H-

(Sttuflöfmig folgt in nächster Nummer .)
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„Ja "
, bestätigte Kratz , und seine Stimme

ist so schonend wie möglich , „es hieß , er habe
sich erschossen .

"

„So hieß es . Und so sah eZ aus . Auch
ich habe es geglaubt . Aber es ist nicht wahr !"

„Sondern ? Anna ?"

„John Blackwell hat ihn getötet I"
„Furchtbar ! " — Was soll er sagen ? Was

tun ? Er nimmt Annas Hände und hält sie
sekundenlang mit warmem Druck umfaßt .
„Aber warum Anna ? Wenn man es glau -
ben soll — hat Ivan den Grund gekannt ?"

„Ich glaube . Ich war zu erschüttert , um
gar zu denken , zu fragen , zu begreifen . Ich
sollte warten . Hier soll ich warten — und
Ihnen sagen , es würde sich alles klären — in
wenigen Tagen — er käme wieder .

"

„Daß ich das abwarte , wird er selbst kaum
glauben . Und was wollte er von Ihnen
Nissen , Anna ?"

Ich soll nicht davon sprechen. Ich kann es
auch nicht. Ich habe mein Wort gegeben ."

„In Fällen wie diesem ist doch wohl solches
Versprechen nicht mehr bindend . Blackwell
ist tot . Ich hörte Sie sagen : Sie sollen Ihr
Eigentum zurückerhalten . Oder etwas Aehn -
liches . Von wem ? Von Ihnen ? Oder —
von Blackwell ?"

„Habe ich das gesagt ? Wenn es so ist, und
Sie haben es gehört , dann kann ich gerade
jetzt kein Wort darüber sprechen . Das müssen
Sie verstehen . Es wäre Verrat und hätte
vielleicht Folgen , die ich nicht absehen , nicht
verantworten könnte . Ivan hat mich aus
einer entsetzlichen Schlinge gerettet . Sie
können es jetzt noch nicht begreifen , und ich
kann es nicht erklären . Noch nicht ."

„Dann mutz ich mir eben allein helfen .
Werde es versuchen . Denken Sie nicht , daß
ich bestrebt bin . einen Mann an den Galgen
zu liefern , der mir vielleicht den größten
Dienst meines Lebens erwiesen hat ."

Anna wendet das Gesicht zum Fenster und
schweigt.

„Aber Sie würden ihn auch nicht schonen,
wenn er der Mörder wäre "

, sagte sie nach
einer Weile . „Ich kenne Sie ."

Kraß überhört diese Erklärung . „Ich muß
jetzt weiter . Höchste Zeit . Seddon erwartet
mich. Es macht mir Sorge , Sie hier allein
zu lassen."

Sie schüttelte den Kops , reichte ihm die
Hand , „Ich habe keine Angst . Im Gegen -
teil. Ich muß allein sein . Mir graut vor
dem Gedanken , daß Irwin hier austauchen
könnte , wenn er wirklich in Paarl ist ? "

„Er ist nicht mehr dort . Und ich glaube
auch nicht, datz er zurückkommen wird . Ich
nehme an , daß er inzwischen nach Kapstadt ,
nach Hause , gefahren ist, und die Ereignisse
werden ihn dort festhalten .

"

„Wissen Sie , was er in Paarl gewollt
hat?"

Kraß zögerte kurz . „Ich weiß es nicht .
"

Und dann verabschiedete er sich rasch.
DaH Arbeitszimmer John Blackwells , der

Schauplatz des nächtlichen Verbrechens , liegt
in dumpfem Halbdunkel , unheimlich verödet ,
als Kraß die verschlossene Tür aufsperrt und
eintritt . Durch die Ritzen der Jalousien
dringen scharfe Lichtstrahlen und Wersen ein
Gittermuster auf den Tisch. Der Schreib -
tischstuhl liegt umgestoßen an der Erde . Ne¬
ben dem Schreibtisch ist der Teppich in einem
großen , unregelmäßigen Fleck dunkelbraun
gefärbt , das Wandfach in der Täfelung steht
halb offen . Es ist nicht erbrochen , der Mecha-
nismus nicht beschädigt , denn im Innern
brennen grell die elektrischen Birnen über den
ausgeleerten Fächern . Dieser Befund weist
zweifellos auf Raubmord hin . Kratz öffnet
das Fenster und stößt die Läden auf . Dann
macht er sich an die systematische Unter -
suchung. Die Mordwaffe ist bereits gesun -
den ; sie steckte im Rücken des Toten , - mit
Sicherheit und Kraft genau zwischen zwei
Rippen gesetzt . Ein schweres , dolchartiges
Messer, ohne besondere Kennzeichen oder
Fingerabdrücke , von der Art , wie man sie zu

« Hunderten im Lande sieht . Es gibt daher
keinen Aufschluß . Auch jetzt findet sich außer
dem Schlüsselbund , das in der Tür des Safes
steckt und Blackwell gehört hat . nichts Bedeu -
tungsvolles . Wer hatte den Tresor geöffnet ?
Wenn es der Mörder nach der Tat machte,
mußte er von dem Vorhandensein und dem
Inhalt Kenntnis gehabt haben , ehe er hier -
her kam, kombiniert Kraß . Er schließt Laden
und Fenster wieder geht in die Halle zurück
und beabsichtigt , zuerst die Angestellten des
Dauses zu vernehmen . In der Halle erhebt
sich knochenrasselnd das mit einem Gehrock
bekleidete Skelett des Notars Thunder aus
dem Sessel .
. „Ich habe Sie hier erwartet , Mr . Kraß " ,
sagt er mit rollender Stimme . „Mr . seddon
teilte mir mit , datz Sie heute morgen den
Tatort in Augenschein nehmen würden . Eine
furchtbare Tragödie .

" Er sieht Kraß pru -
send an . „Hat man einen Verdachts ((

Kraß zuckt die Achseln. „Man mutz lehen .
i «Ich bin wegen des Testamentes hier . er¬

klärt Thunder . „ Es ist in Kraft getreten .
Wider Erwarten bald .

"

„Ja — ach so — das stimmt .
" Kraß hat

an dieses Testament jetzt nicht wieder gedacht.
„Wie regelt sich denn diese Sache nun ?"

„Darüber möchte ich gerade mit Ihnen
sprechen.

"
Sie treten in die runde Halle , den Raum ,

der sich an die Veranda anschließt und in
dem der Flügel steht , auf dem Irwin seine
russische Melodie spielte . Thunder stakt auf
eine Fensternische zu , in der zwei schmale
Bänke einen kleinen Tisch flankieren , und
setzt sich . Er greift in die Tasche und zieht
einen gelben Umschlag hervor . „Das Doku -
ment ist rechtsgültig , gesiegelt und gestem-
Pelt "

, versichert er . „Zwar unterliegt es kei -
nem Zweifel , daß diese letztwillige Verfü -
gung keineswegs für den Ernstfall vorge -
sehen wurde . Indessen besteht sie, wie ge-
sagt , zu Recht. Ein tragischer Zufall ."

„Soweit ich mich erinnere "
, meint Kraß ,

„war der wesentliche Inhalt des Testamentes
der , daß Irwin Blackwell , der einzige Sohn ,
des Erbes verlustig gehen sollte , wenn er sich
nicht in einer bestimmten Frist hier meldete .

"

„Vollkommen zutreffend . Dies geschah,
wie Ihnen erinnerlich sein wird , um seine
Rückkehr zu erzwingen , bzw. ein Lebenszei -
chen zu veranlassen . Aus * diesem Grunde
ging der Aufruf durch die Presse .

"

„Ich weiß "
, nickt Kratz . „Ich habe ihn

gelesen ."

„Sehr wohl . Andererseits hingegen be-
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zweckte die erwähnte Veröffentlichung , falls
Irwin Blackwell sich in den Händen von Er -
pressern befand , diesen sozusagen die Opera -
tionsbasis zu entziehen , indem , wie erficht-
lich, sie nicht mehr einen Reichen in ihrer
Gewalt hatten , sondern , wie sich jedem dar -
tun mutzte , den enterbten Sohn eines er-
zürnten Vaters . Ich bin verständlich ?"

„Ausnehmend "
, bestätigte Kraß höflich,

sieht nervös nach der Uhr und zündet sich
eine Zigarette an . „Was kann ich in dieser
Sache für tun , Herr Notar ? Meine Zeit
drängt ."

„ Es wäre zunächst von grotzer Wichtigkeit ,
zu erfahren , welches Ergebnis Ihre Ermit -
telungen erbrachten ?"

„Mr . Irwin Blackwell befindet sich nicht
mehr in Paarl . Sein derzeitiger Aufenthalt
ist noch nicht ermittelt . Ich weiß auch nicht ,
ob ihm der Aufruf in die Hand gekommen
ist . Leider kann ich Ihnen da keine genaue
Auskunft geben . Ich nahm mit Bestimmt -
heit an , datz Irwin Blackwell wieder in Kap -
stadt eingetroffen wäre .

"

.Dem ist leider nicht so"
, erklärt Thunder

sorgenvoll . „Ich erblicke nur darin mit
Recht eine für Mr . Blackwell jun . sehr be-
dauerliche und folgenschwere Tatsache , denn
mit dem heutigen Tage läuft die hier gesetzte
Frist seiner Rückkehr ab . Es sei denn , er
habe seinen verewigten Vat ^r brieflich oder
telephonisch verständigt , was sich meiner
Kenntnis allerdings entzieht ."

„Ich werde sofort die Sekretärin rufen

lassen "
, sagt Kraß , dem die langweilig « Art

des Notars auf die Nerven fällt .
Wenige Minuten später öffnet sich die

Tür , und Fräulein Drew tritt ein . Sie hat
bereits Haustrauer angelegt , ist wirkungs -
voll kontrastierend blatz gepudert und trägt
den blonden Schopf fromm geglättet .

„Miß Drew "
, beginnt Kraß , „ ich habe Sie

bitten lassen, um von Ihnen zu erfahren ,
was Sie über den Verlauf der vorgestrigen
Nacht wissen.

"

„Ach, ich weitz leider gar nichts "
, sagt sie

und lächelt ein bitzchen , unterdrückt es aber
gleich wieder , als dem Ernst der Situation
nicht angemessen . „Ich hatte abends wohl
mit dem Chef einige Korrespondenzen er-
ledigt und ging dann schlafen. Morgens
wachte ich auf , als Tom das ganze HauS
alarmierte . Ich telephonierte dann sofort an
den Amtmann ."

„Sie haben also keinerlei Beobachtungen
gemacht ? Auch nichts gehört , was irgend
einen Verdacht in Ihnen hervorgerufen
hätte ?" stellt Kraß seine üblichen VerhörS -
fragen weiter .

„Ich wüßte nichts , wirklich nicht."

„Wie lange haben Sie denn noch gearbei -
tet ? Mit Ihrem Chef zusammen , meine
ich ?"

,Bis kurz nach elf, glaube ich.
"

„War sonst noch jemand im Hause auf ?
Ich meine , hat nach Ihnen noch jemand Mr .
Blackwell gesehen oder gesprochen ?"

„Ich wüßte nicht. Die Dienerschaft darf
sich um zehn Uhr zurückziehen , wenn kein
Besuch da ist" , erklärte sie , ganz Dame .

„Ist Ihnen an der Korrespondenz etwaS
Ungewöhnliches aufgefallen ? Ich denke da-
bei an eine Nachricht , die vielleicht von Mr .
Irwin Blackwell eingetroffen sein konnte ."

Fräulein Drew hebt schnell das Gesicht, sie
öffnet ein wenig den Mund und sieht Kraß
sekundenlang scharf an . Dann läßt sie den
Kopf wieder hängen und sagt leise : „Nein ,
das nicht ."

(Fortsetzung folgt .)

Berliner unpolitischer Brief
Die braune Gesichtsfarbe ✓ Blonde Haartracht / Arbeitsprogramm öes Schauspielhauses ✓ Roch

immer Pseröeöroschken
Bei einem Gang durch Berlin , besonders

durch die westlichen Stadtteile , gibt es im -
mer Wieder etwas Neues , das besonders auf -
fällt . In diesen Frühsommertagen sind es
hauptsächlich die Damen , die man mit nicht
geringem Staunen betrachtet . Die Kleider ,
selbstverständlich in neuesten Farben und
nach modernster Art gearbeitet , sind es weni -
ger , denen die prüfende Aufmerksamkeit gilt .
In erster Linie ist es die Gesichtsfarbe , die
den Blick fesselt. Wo ist die milchweise Haut
geblieben , der zuliebe man jedes schattige
Plätzchen aufsuchte und den Sonnenschirm
geschickt zu handhaben wußte ? VorbA sind
die Zeiten bleicher Schönheiten Die braune
Hautfarbe ist bei den Berliner Damen mo -
dern geworden . Stundenlang legen sie sich
in die Luft und lassen sich von der drallsten
Sonne verbrennen . Fette und Oele helfen
unterstützend bei dieser Bräunerei mit und
wenn die Haut nicht gutwillig ihre ur -
sprüngliche helle Farbe lassen will , dann
wird eben mit etwas Schminke und entspre¬
chend gefärbtem Puder nachgeholfen . Wer
mit nichtgebräuntem Gesicht herumläuft ,
kann keinen Anspruch darauf erbeben , für
modern gehalten zu werden .

Viele Damen neigen aber wie schon
früher , auch noch jetzt gern zu Uebertreibun -
gen . Sie bilden sich nun ein , zu einem
naturhaften , gebräunten Gesicht gehörten
auch grellrot lakierte Fingernägel , diese ent -
setzliche Mode , die in den ersten Nachkriegs ,
jähren bei uns eingeschleppt worden ist.

Würden sich die Damen einmal klar machen,
wie hätzlich solche roten Fingernägel aus -
sehen und wie schlecht sie zu einem schönen,
braunen Gesicht passen , dann wäre diese
üble Mode bald verschwunden .

Neben den gebräunten Damengesichtern
fällt weiter die blonde Haartracht auf , die
allgemein beliebt geworden zu sein scheint.
Ob das Blond immer echt ist oder seine Ent -
stehung einer Nachhilfe durch Hennafarben
verdankt , soll nicht nachgeprüft werden . Tat -
sache ist jedenfalls , daß man sehr viel blon -
des Haar sieht, das teilweise schon wieder zu
einem kleinen Knoten geschlungen ist . Der
Bubikopf scheint den Höhepunkt seiner Be-
liebtheit überschritten zu haben . Genauere
Feststellungen in dieser Richtung werden sich
erst im Spätsommer bei der einsetzenden
Theatersaison machen lassen. Es beißt also
noch etwas abwarten .

Zunächst sind uns nur die Pläne bekannt ,
nach denen die neuen Männer das Staat -
liche Schauspielhaus zu leiten aedenken.
Das dieser Tage veröffentlichte Arbeitspro -
gramm ist nicht uninteressant und verdient
volle Beachtung . Mehr als fünfzehn Pre -
mieren sind geplant , die alle Gebiete der
deutschen Dramatik umfassen , von Neuein -
studierungen klassischer Werke bis zur Ur -
aussührung junger Autoren . Neben Shake¬
speares „Julius Cäsar "

, Schillers „Braut
von Messina "

, Kleists „Kätchen von Heil¬
bronn " und anderen klassischen Stücken wer -
den von neuen Autoren u . a . zu sehen sein :

Die Besetzung der Braunen Häuser in Österreich

Polizei besetzt das Braune Haus in Innsbruck im Rahmen der Aktion der österreichischen

Regierung gegen die NSDAP . Bisher wurden etwa 70 Braune Häuser und SA .-Unterkunfts -

räum « in Oesterreich besetzt und geschlossen.

Hans Schwarz „Der Rebell "
, Hans Friedrich

Blumk „Land in der Dämmerung "
. Fried »

rich Griese „ Mensch aus Erde gemacht" ,
Hermann v . Bretticher „Der König "

, Carl
Herbs „U . B . 116"

. Das jetzt schon umfang -
reiche Programm soll im Lause der Spiel -
zeit noch ergänzt werden , sodaß ungefähr
alle vierzehn Tage mit einer Premiere zu
rechnen sein wird . Daneben sollen in Son -
dervorstellungen noch zahlreiche Werke auf
Bühnenwirksamkeit geprüft werden . DaS
neue Winterprogramm kann sich sehen
lassen . Kommt nun noch ein verjüngtes und
ergänztes Ensemble hinzu , dann steht zu «r»
warten , daß das Staatliche Schauspielhaus
seiner hohen Bestimmung , die erste Bühne
des preußischen Staates zu sein , gerecht wer «
den wird .

Ueber den Spielplan der anderen Ber »
liner Theater kann noch nichts Bestimmt «?

Sesagt
werden . Vieles , wenn nicht alles

ängt am wirtschaftlichen Aufschwung ab ,
bei dessen Nichteintritt auch die Theater ,
trotz vielfach vorhandenem guten Willen und
starker künstlerischer Initiative , auf keinen
grünen Zweig kommen können . Auch in die»
sem Punkte heitzt es abwarten .

Bei dem Worte „abwarten " denkt man
unwillkürlich an einen Beruf , dessen Tätig «
keit auch in der Hauptsache aus Warten und
nochmals Warten besteht . Es sind die Pferde -
droschkenbesitzer, denen das Leben von der
motorisierten Konkurrenz so bitter wie nur
möglich gemacht wird , die aber allen Küm¬
mernissen Trotz bieten und geduldig an
ihren Haltestellen ausharren , bis «in Fahr »
gast kommt . Und was man nicht für mög¬
lich halten sollte in der großen Stadt . d»e
nur auf Eile . Hetze . Hast und Rennen einge -
stellt ist, geschieht doch so manches Mal :
Fremde , die sich Berlin in Ruhe und Be -
schaulichkeit ansehen wollen , nehmen sich eine
Pferdedroschke und lassen geduldig die mit -
leidigen Blicke derer über sich ergehen , die
glauben , mit fünf Minuten Zeitgewinn
einen Vorteil fürs ganze Leben ergattert zu
haben . Außer den Fremden machen sich an
Sonn - und Feiertagen auch einige Berliner
das Vergnügen , mit einer Droschke durch
den Grunewald oder den Tiergarten zu fah-
ren . Aufmerksame Beobachter wollen sogar
festgestellt haben , daß in der letzten Zeit
mehr als früher solche Droschkenfahrten z«
sehen seien .

Es gibt aber auch kaum ein genußreiche -
res Vergnügen , als eine langsame Fahrt in
der Pferdedroschke durch den Tiergarten .
Mitten aus dem Gewimmel der Weltstadt
plötzlich in den herrlichen Park mit seinen
alten , dunkelgrünen Bäumen , seinen satten
Wiesen , seinen reizenden Seen und seinen
stillen Pfaden . Geradeaus durch den Tier -
garten , dann kreuz und quer und schließlich
als Uebergang zur Hast der Stadt durch die
am Südrand gelegene vornehme Tiergarten -
straße : Eine solche Fahrt in der Pferde »
droschke läßt einen Berlin auch von dieser
Seit « aus lisbgavim »«« . B. K, 0 .

1

m

UM



r 6eH « 8 Tomckvy , ftn IB . Mmi v

Ailmecke
Reside» zlichtspiele.

.Der Salon der Nora Green"
Es lätzt ^ sich kaum vermeiden , daß diese und

ähnlich« Spionagefilme alle über ein und den.
selben Kamm geschoren sind . Nur das Objekt
auf das sich die jeweilige Aktion richtet und die
Personen , die sie ausführen , ändern sich von
Fall zu Fall . Aber ine Art der DurchfSH »
r u tt 9 ist sich so ziemlich immer gleich. Auch
der vorliegende Film behandelt das Thema in
oft gesehener Weise , bringt aber durch eine straffe
szenische Ballung und gut photographierten Bild -
ablauf das Moment der Spannung zu höchster
Wirkung . Diesmal sollen Konstruktionspläne
einer Schiffswerft gestohlen werden , zunächst mit
roher Gewalt , dann , als dieses mißglückt, mit
Hilfe einer Kabarettsängerin , die den jungen In -
genieur in üblicher Weise fesseln und ablenken
soll . Bis sie sich selbst in ihn verliebt , die Spio -
nageban 'de zu übereiltem Handeln und damit
zum Mißlingen ihrer Pläne zwingt und, als
happy end , ihren Geliebten wieder seiner recht -
mätzigen Braut zurückgibt. M a d y C h r i st i a n S

spielt di« Rolle dieser Kabarettsängerin ohne
Hartmann ist ihr ebenso vornehmer Part -
ner . Alfred A b e l , Kurt Vespermann ,
Betty B l r d , Fritz A l b e r t i , Leonard S t e k-
Jel u . a . vervollständigen das von der Regie
Henrik Galeens straff geführte Ensemble .
Ein unterhaltsames Beiprogramm uno die Ton .
Wochenschau lassen die Zeit rasch vergehen .

Palast -Lichtspirle

«Die Tochter des Regiments "
Wenn Anny Ondra , diese quecksilbrige,

temperamentvolle , hübsche und gut singende
Schauspielerin , in einem Film wirkt, so weiß
man , daß dem Zuschauer reichliches Vergnügen
und angenehme Erholung beschieden ist . Es wird
wirklich toll über ihre „Regimentstochter " ge-
lacht, über ihre kindlichen und doch mutigen
Streiche inmitten eines schottischen Regimentes ,
das das kleine Mädel als Waise im Weltkrieg
gefunden Und aufgenommen hat, bis der Ge-
neral auf Inspektionsreise das Mädel entdeckt
und seine Entfernung aus dem Regiment be -
fiehlt . Aber da ist noch neben anderen guten
und witzigen Darstellern wie Otto Wall -
bürg , vor allem Adele Sandrock als spar¬

same und geizige Lady Diana Heddingbroke am
Erfolg des Filmes beteiligt ; ihre Schauspiel -
kunst ist von überwältigender Durchschlagskraft.
Es ist ja nicht anders möglich, als daß auch dies
dramatische Geschehen unter der eifrigen und
auf Spannung und Humor bedachten Regie
Karl Lamars zu einem guten Ende führt,
das den Gestalten des Spieles Befriedigung und
Glück , dem Zuschauer herzliche Freude bereitet .
Auch in Ton und Bild , erwähnt seien die Auf -
nahmen der Winterlandschaft <wohl eher in den
bayrischen Bergen als in Schottland ) , ist der
Film gut . — Im Beiprogramm gefällt neben
der reichhaltigen Foxtonwoche ein belehrender
Film über die kleinsten Tierchen , die das Moos
bewohnen . bch .

Karlsruher Standesbuch Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 15 . Juni :

Wendelin Müller , Zugführer , Ehemann , 57
Jahre . 17 . Juni , 14 Uhr. — Elisabeth Iook ,
Privatiere , ledig , 86 Jahre . 17 . Juni , 14 .30
Uhr. — Adolfine Diehl geb. Kusterer, Witwe
von Karl DieHl, Dr . prakt. Arzt , 81 Jahre . 17 .
Juni , IS Uhr. — August Iendrosch , Heizer ,
Ehemann , 6S Jahre . 17 . Jum , 17 Uhr, Mühl¬

bürg. — Werner S ch a a f. Vater Arthur
Schaaf , Hilfsarbeiter . 17 Tage . Ig . Juni . 12 zn
Uhr. — 16 . Juni : Blasius Fettig . Bäckerinej .
ster , Ehemann , 71 Jahre . Ig. Juni , 12.30 yhr
Feuerbestattung . — Johann Wagenblas -

'
Hafenarbeiter , Ehemann , 60 Jahre . 19. Juni
15.30 Uhr. — 17 . Juni : Emilie Mltzfeldj
geb. Bohn , Ehefrau von Karl Mitzfeldt , Gipser
73 Jahre , lg . Huni , 10 Uhr, Feuerbestattung .
Elisabeth Gailer geb. Jäger , Ehefrau

"
von

Johann Hailer , Werkmeister, 38 Jahre , ig
Juni , 13.30 Uhr.
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DRESDNER BANK
Geschäftsbericht für 1932

Im abgelaufenen Geschäftsjahr setzte sich die Weltwirtschafts¬
krise unvermindert fort . Ihre zerstörende Wirkung machte sich in
Deutschland mit gesteigerter Schwere geltend , zumal die Hemmungen
wirtschaftlicher Art durch dauernde innenpolitische Krisen verschärft
wurden , wodurch zeitweise vorhandene Ansätze zu einer Besserung
wieder verschwanden . Der Sieg einer auf die überwiegende Mehrheit
des Volkes gestützten nationalen Regierung hat das lang entbehrte
Vertrauen zu einer starken Führung wieder hergestellt und damit die
Grundlage geschaffen , auf der , Hand in Hand mit einer langsamen
Besserung der weltwirtschaftlichen Tend -enzen , die deutsche Wirt¬
schaft wieder aufgebaut werden kann .

Die Fortdauer der Krise hat das Bankgewerbe im vergangenen
Jahre abermals schwer getroffen . Weiterer Umsatzrückgang und
Schrumpfung der Substanz haben die Lage einer größeren Anzahl
von Kreditnehmern erneut verschlechtert , so daß die Abschreibungs¬
und Rückstellungsbedürfnisse sich weiter erhöhten .

Für unser Institut ergab sich eine besondere Lage durch die im
März 1932 auf Wunsch und mit Unterstützung der Reichsregierur g
beschlossene Fusion mit der Darmstädter und Nationalbank K . a . A .,
durch die Aufbau und Arbeitsfeld der Bank tiefgreifenden Wandlun¬
gen unterworfen worden sind . Das abgelaufene Geschäftsjahr stand
damit weitgehend unter dem Zeichen der notwendigen Anpassung von
Geschäftsführung , Organisation und Verwaltungsapparat an die ver¬
änderten Verhältnisse . Durch das verständnisvolle Zusammenwirken
aller beteiligten Kräfte und durch das Vertrauen , das uns die Kund¬
schaft der ehemaligen Danatbank von Anfang an entgegenbrachte , ist
es jedoch gelungen , die Ueberleitung der Danatbank auf unser In¬
stitut in wenigen Wochen durchzuführen , und auch die weiteren , in¬
folge der Fusion notwendig gewordenen Maßnahmen im Laufe des
Jahres so zu fördern , daß die Zusammenlegung als im wesentlichen
abgeschlossen betrachtet werden kann .

Im Zuge der Fusion haben wir an 52 Plätzen unsere Niederlas¬
sungen mit den Filialen der Danatbank zusammengelegt . Außerdem
ist unsere Filiale Kiel auf unsere Kommandite Wilhelm Ah 1 -
mann , Kiel , und im laufenden Jahre das Geschäft unserer Filiale
Tarnowitz auf unsere Filiale Kattowitz überführt worden . Neu hin¬
zugekommen sind durch die Uebernahme der Deutschen Orientbank
A .-G . die Niederlassungen Istanbul und Izmir . Wir verfügen nun¬
mehr über 166 Niederlassungen im Reich und 8 Niederlassungen im
Ausland . Außerdem bestehen 188 örtliche Depositenkassen im Reich ,
davon 88 in Groß -Berlin .

Im inneren Betriebe haben wir , ungeachtet der durch die Fusion
selbst notwendig gewordenen Maßnahmen , wiederum der Verbesse¬
rung unserer Organisation besondere Aufmerksamkeit zugewandt .
In erster Linie galt unsere Fürsorge den Filialen , da der Umfang
eines Instituts von der Größe des unsrigen eine Auflockerung der
Gesamtorganisation erforderlich macht , wenn überall den örtlichen
Bedürfnissen in ausreichender Weise gedient werden soll . Wir haben
daher im Berichtsjahre unser KopffilialenSystem , bei dem jeweils die
bedeutendste Filiale eines in sich abgeschlossenen Bezirks besondere
Vollmachten für den Gesamtbezirk erhalt , weiter ausgebaut und
gleichzeitig die Vollmachten dieser Stellen wesentlich erhöht , so daß
nunmehr das gesamte Klein - und Mittel -Kreditgeschäft in den ört¬
lichen Bezirken verantwortlich bearbeitet wird . Als Erfolg dieser
Maßnahmen ergibt sich neben der Erreichung einer größeren Elasti¬
zität ^ der Außenstellen und der Förderung eines engen Vertrauens¬
verhältnisses zu der Kundschaft eine wesentliche arbeitsmäßige Ent¬
lastung und Verbilligung der Kreditverwaltung , welche in dem Rück¬
gang der Unkosten entsprechenden Ausdruck findet .

Mit dem . gleichen Ziele haben wir im Laufe des letzten Jahres
die Einrichtung der Landesausschüsse , deren Bezirke sich im wesent¬
lichen mit denen unserer Kopffilialen decken , weiter ausgebaut . Wir
haben geglaubt , hierdurch dem regionalen Gedanken besonders Rech¬
nung tragen zu sollen . Solche Landesausschüsse bestehen nunmehr
für Bayern , Hessen und Frankfurt a . M ., Mitteldeutschland , Nord¬
deutschland , Nordwestdeutschland — Bremen , NordWestdeutschland —
Hannover , Ostpreußen , Rheinland und Westfalen , Sachsen , Südwest¬
deutschland , Schlesien und Württemberg .

Unsere Tätigkeit auf dem Gebiete des Mittelstandskredites fand
ihren weiteren Ausdruck in der traditionellen Pflejge des genossen¬
schaftlichen Kreditgeschäftes . Ueber die genossenschaftlichen Volks¬
banken , als die Träger des kleingewerblichen Kredites , wurden dem
Mittelstand die notwendigen Betriebskredite zugeführt . Unseren Ge¬
nossenschaftsabteilungen standen hierbei die Erfahrungen zur Ver¬
fügung , die hier in einer jahrzehntelangen Tätigkeit gesammelt wur¬
den , nachdem Aufgaben und Traditionen der Deutschen Genossen¬
schafts -Bank Soergel , Parrisius & Co . im Jahre 1904 von uns über¬
nommen worden waren . Kapitalfehlleitungen konnten auf diesem
Gebiete infolge der besonderen Kenntnisse der Verhältnisse bei den
Einzelgenossenschaften meist vermieden werden . Die Genossenschafts -
Abteilungen standen mit der überwiegenden Zahl der gewerblichen
Kreditgenossenschaften in Geschäftsverbindung . Dfer Umsatz mit
ihnen betrug im Berichtsjahr über 2 Milliarden RM . In Anerkennung
ihrer Stellung als berufenes Zentralinstitut des gewerblichen Genossen¬
schaftswesens haben die Genossenschafts -Abteilungen unserer Bank
bei den Stützungsaktionen der Reichsregierung für das Genossen¬
schaftswesen mitgewirkt .

Es liegt im Rahmen unserer Tradition wie unserer gesamten Kre¬
ditpolitik , wenn wir auch im kommenden Geschäftsjahr der Genossen¬
schaftsarbeit unser besonderes Augenmerk zuwenden .

Die Vervollkommnung und Anpassung unserer technischen Orga¬
nisation an dfe in vielfacher Hinsicht veränderten Verhältnisse hat
weitere Fortschritte gemacht . Im besonderen gehen unsere Be¬
mühungen dahin , die Verwaltungskosten für das Klein -Kreditgeschäft
auch durch eine vereinfachte Handhabung allmählich zu senken , sowie
die Kosten der Stückleistung , die trotz der weitgehenden Rationali¬
sierung der letzten acht Jahre noch immer verhältnismäßig hoch sind ,
immer mehr herabzumindern .

Der ungekündigte Personalbestand hat sich von 13858 auf 10994
ermäßigt . In dieser Zähl sind die Angestellten der Deutschen Orient¬
bank A .-G ., Berlin , einschließlich der türkischen Filialen , bereits mit
enthalten .

Am ». April d . J . hat sich Herr Dr . h . c . Wilhelm Kleemann ent¬
schlossen , von der Mitleitung unseres Institutes zurückzutreten . Wir
möchten unserem ausgeschiedenen Kollegen auch an dieser Stelle für
die jahrzehntelange , freundschaftliche und vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit unseren Dank zum Ausdruck bringen .

An Stelle von Herrn Dr . Kleemann trat am 1. April d . J . Herr
Geh . Regierungsrat Dr . Reinhold Georg Quaatz in den Vorstand ein .

Die durch die Fusion bewirkte Zusammenballung sehr bedeutender
Konsortialquoten und Industrieengagements mußte infolge der Ver¬
schlechterung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage zu weitergehen¬
den materiellen Auswirkungen führen , als sie im Zeitpunkt der Fusion
vorausgesehen werden konnten . Wir halten es für richtig , dem sich
hieraus ergebenden erhöhten Bedarf für Abschreibungen und Rück¬
stellungen durch eine weitgehende Bilanzbereinigung im Wege der
Kapitalherabsetzung Rechnung zu tragen , um unser Institut für die
ihm in der deutschen Wirtschaft gestellten großen Aufgaben frei zu
machen . Wir schlagen daher unseren Aktionären eine Zusammen¬
legung unseres jetzigen Kapitals von RM . 220 Millionen auf RM . 150
Millionen im gleichen Verhältnis vor .( i Gleichzeitig schlagen wir ge¬
mäß Teil V , Kapitel II , § 5 der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 6. Oktober 1931 vor , die gesetzlichen Reserven von RM . 30
Millionen um RM . 15 Millionen zu vermindern . Nach Durchführung
dieser Maßnahme wird unser Aktienkapital RM . 150 Millionen und
die offene Reserve RM . 15 Millionen betragen .

Zu den einzelnen Posten der Bilanz und der Gewinn - und Ver¬
lustrechnung bemerken wir vorweg , daß eine Vergleichbarkeit mit
den Ziffern des Vorjahres deshalb nicht in allen Teilen gegeben ist ,
weil bei Durchführung der Fusion und zur Herbeiführung einer ein¬
heitlichen Bilanzierung zahlreiche Umstellungen und Kompensationen
erforderlich wurden .

In der Verringerung der Position Vorschüsse auf verfrachtete
oder emeelagerte W ?re kommt einerseits die Schrumpfung des Außen -

olge der Entwic ' !rng 'es verge enen T?hres eine Reihe von For¬
derungen ihren Charakter verändert haben und nunmehr unter
, ,Schuldner in laufender Rechnung " erscheinen . Die Position enthält
heute zum überwiegenden Teil Forderungen , die mit Hilfe von Still -
halfelinien finanziert sind

Bei den Wertpapieren und Beteiligungen haben sich gegenüber
dem Vorjahr besondere Veränderungen aus der nach der Fusion er -

Seide
wasche beide

mit

Persil
folgten Neugruppierung der Bestände sowie daraus ergeben , daß im
Laufe des Jahres in mehreren Fällen Wertpapiere , die früher bei
Tochtergesellschaften lagen , auf die Bank zurückübertragen wurden .
Bis Ende April des neuen Jahres haben sich die Gesamtbestände an
Wertpapieren , Beteiligungen und Konsortialbeteiligungen durch Ver¬
käute um rund RM . 14 Millionen vermindert .

Die Erhöhung des Kontos Dauernde Beteiligungen bei anderen
Banken und Bankfirmen ist in der Hauptsache zurückzuführen auf
die im Berichtsjahre getätigte Uebernahme von Kommanditbeteiligun -
gen bei den Firmen Wilhelm Ahlmann , Kiel , S . L Werthauer jr .
Nachfolger , Kassel , ferner auf die Uebernahme der Kapitalerhöhung
der Mercurbank , Wien , und die Vergrößerung unserer Beteiligungen
an der Deutsch -Südamerikanischen Bank A .-G . und der - Akzeptbank
A .-G . Demgegenüber verteilen sich die Abgänge auf mehrere kleine
Posten von untergeordneter Bedeutung . Sowohl unter den Zugängen
als auch unter den Abgängen haben wir nur Während des Geschäfts¬
jahres effektiv getätigte Geschäfte berücksichtigt .

Von den uns nahestehenden Banken und Bankfirmen wurde die
Deutsche Orientbank A .-G ., wie bereits erwähnt , durch Generalver
Sammlungsbeschluß vom 16. März 1933 im Wege der Fusion auf uns
übergeleitet . Da die Fusion mit Rückwirkung erfolgte , sind die
Aktiven und Passiven der Deutschen Orientbank A .-G . per 31 . De¬
zember 193a in unserer Bilanz bereits enthalten . Die türkischen
Filialen , die auch im verflossenen Jahre zufriedenstellend gearbeitet
haben , werden unter der Bezeichnung „ Deutsche Orientbank Filiale
der Dresdner Bank " in der bisherigen Weise weitergeführt .

Die Deutsch -Südamerikanische Bank A .-G . hat auch im abgelau¬
fenen Geschäftsjahre ihre Stellung im Ausland trotz der unverändert
schwierigen Wirtschafts - und Währungsverhältnisse ihrer Arbeits¬
gebiete behaupten können .

Die Internationale Bank te Amsterdam N . V . hat ihren in 1932
erzielten Gewinn von Hfl 1,8 Millionen zur inneren Stärkung ver -

Unsere Amsterdamer Kommandite Proehl & Gutmann , deren
Tätigkeit durch die allgemeine Entwicklung stark eingeengt war , hat
die erzielten Erträgnisse gleichfalls zur inneren Konsolidierung ver -

Die Mercurbank , Wien , hat zur Beseitigung der infolge der Krise
eingetretenen Verluste im vergangenen Jahre ihr Kapital im Verhältnis
von 2 :1 auf Schilling 10 Millionen herabgesetzt und gleichzeitig eine
Wiedererhöhung um Schilling 5 Millionen neue Aktien vorgenom¬
men , die in voller Höhe von uns übernommen worden sind . Sie ver¬
fügt demnach , jetzt über ein Kapital von Schilling 15 Millionen und
über eine offene Reserve von Schilling 1 Million . Sie hat durch
diese Maßnahme eine erhebliche Bewegungsfreiheit erlangt , die in
dem besonders flüssigen Bilanzbild von 1932 zum Ausdruck kommt .

Die Danziger Bank für Handel und Gewerbe A .-G . , Danzig , hat
trotz der dauernden Verschlechterung der Wirtschaftslage in Danzig
im Jahre 1932 ohne Verlust gearbeitet .

Die A .-G. Libauer Bank hat im Geschäftsjahr 193a einen Betriebs¬
überschuß erzielt , der zu Abschreibungen verwandt wurde . Sie hat
das laufende Bankgeschäft der Rigaer Internationalen Bank A .-G .,
Riga , übernommen , die jetzt nur noch als Industrie - und Vermögens¬
verwaltung geführt wird .

Die Litauische Kommerzbank , Kowno , hat auch im abgelaufenen
Jahre zufriedenstellend gearbeitet . Sie benutzt den erzielten Gewinn
zu erhöhten Abschreibungen , insbesondere um etwaigen Ausfällen aus
dem litauischen Zinsgesetz begegnen zu können .

Die Rumänische Bank -Anstalt , Bukarest , blieb in 1932 von grö¬
ßeren Verlusten verschont . Ihr Status ist flüssig ; eine Dividende
gelangt nicht zur Verteilung .

Von unseren weiteren dauernden Beteiligungen nennen wir die
folgenden :

Akzeptbank Aktiengesellschaft , Berlin ; Deutsche Ansiedlungs -
bank , Berlin ; Diskont -Kompagnie Aktiengesellschaft , Berlin ; Dürener
Bank , Düren ; Hardy & Co . G . m . b . H ., Berlin ; Oldenburgische
Landesbank , Oldenburg , sowie im Auslande die Internationale Bank
in Luxemburg ; Internationale Bodenkreditbank , Basel ; N . V . Inter¬
nationale Crediet Compagnie , Amsterdam ; Oberschlesische Disconto -
bank Aktiengesellschaft , Königshütte .

Von den in unserem Vorjahrsberfcht weiter erwähnten Beteili¬
gungen haben die Kommanditbeteiligungen bei Hagen & Co ., Berlin ,
und Schwarz , Goldschmidt & Co ., Berlin , im Berichtsjahr ihre Er¬
ledigung gefunden . Die Kommanditgesellschaft Flemming & Co .,
Magdeburg , wurde im freundschaftlichen Einvernehmen mit ihren In¬
habern mit allen Aktiven und Passiven auf unsere Filiale Magdeburg
übertragen . Schließlich haben wir im neuen Jahre bei Gelegenheit
der Ueberführung der Rostocker Bank in Rostock auf die Mecklen¬
burgische Depositen - und Wechselbank , Schwerin , unsere Beteiligung
an der ersteren Bank abgegeben .

Ueber die größenmäßige Zusammensetzung der Schuldner in lau¬
fender Rechnung einschließlich Warenvorschüssen unterrichtet die
nachstehende Uebersicht

bericht erwähnte Ausweisung von Forderungen gegenüber Grund¬
stücksgesellschaften wegen für uns treuhänderisch verwalteter Grund¬
stücke hat damit ihre Erledigung gefunden . Effektive Neuzugänge
ergaben sich außerdem nach Abzug einiger Verkäufe in Höhe von
rund RM . 1 Million . Insgesamt umfaßt unser Grundbesitz (ohne
Bankgebäude nunmehr 252 Grundstücke , die bei einem Einheitswert
von RM . 36 ^ Millionen mit RM . 19^ Millionen zu Buch stehen .

Zu dem Konto Gläubiger ist zu bemerken , daß die Auslandsver¬
pflichtungen im Berichtsjahre eine Ermäßigung um rund RM . 100
Millionen erfahren haben , die sich im neuen Jahre in erheblichem Um¬
fang fortgesetzt hat . Die Inlandskreditoren haben im Berichtsjahre
gegenüber 1931 eine nicht unbeträchtliche Steigerung erfahren , woraus
hervorgeht , daß nach Durchführung der Fusion ein erheblicher Teil
der Kundschaft der ehemaligen Danatbank das Vertrauen zu seiner
früheren Verbindung wiedergefunden hat .

Das Konto Akzepte konnten wir im Berichtsjahre um einen Be¬
trag von rund RM . 92 Millionen abbauen .

Die Gesamtsumme der eigenen Indossamentsverbindlichkeiten hat
sich im Berichtsjahre um RM . 437 Millionen verringert .

In der Gewinn - und Verlustrechnung findet in dem gegenüber dem
Vorjahre eingetretenen starken Rückgang fast aller Ertragspositionen
in erster Linie die seit Ausbruch der Krise erfolgte Geschäfts¬
schrumpfung sowie die erhebliche zwischenzeitig eingetretene Ver¬
ringerung der Zinsspanne ihren Ausdruck . Außerdem haben wir mit
Rücksicht auf die Unsicherheit der allgemeinen Lage in beträcht¬
lichem Umfange Zinsen und Provisionen auf debitorische Konten ,

-deren Eingang nicht mehr gesichert erschien , vorweg zu Lasten der
Erfolgskonten in Reserve gestellt .

Auf der anderen Seite hat die Verminderung der Handlungsun¬
kosten mit dem Einnahmerückgang in vollem Umfange Schritt ge¬
halten , zumal wenn man berücksichtigt , daß im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahre noch zusätzliche Aufwendungen , die durch die Fusion
entstanden sind und in Zukunft wegfallen , hinzukamen . Die infolge
der Fusion eingetretenen Einsparungen werden erst im laufenden
Jahre zur vollen Auswirkung gelangen , so daß für das Geschäftsjahr
1933 mit einer nochmaligen erheblichen Verminderung der Unkosten
zu rechnen ist . Wir schätzen , daß die Unkostenreduktion der Jahre
1932 und 1933 einen Betrag von rund RM . 30 Millionen ausmachen
wird . Gegenüber dem Höchststand an Unkosten der beiden fusionier¬
ten Banken im Jahre 1929 wird dann eine Ersparnis von rund RM . 50
Millionen eingetreten sein .

Die in den Handlungsunkosten enthaltenen Bezüge des Vorstan¬
des (7 Mitglieder ) einschließlich der früheren stellvertretenden Mit¬
glieder sowie der Geschäftsinhaber der Danatbank bis zum Zeitpunkt
der Fusion , betragen RM . 713 100, — , die Bezüge des Aufsichtsrats
( 56 Herren einschließlich der im laufenden Geschäftsjahr ausgeschie¬
denen Mitglieder ) RM . 158412, — .

Berlin , im Juni 1933 .

Der Vorstand
Bergmann Bodenheimer Frisch Goetz Quaatz Ritscher

Badeölen und
werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga>
rantie bei billigst «
Berechnung tn Stand
gesetzt .

E. scnmidi i ',
Hebelstr. 3, Tel. 614%

Kaiserstriche 122,
Eingang Waldstrabe.

tm ~ Weißein
u. Streichen von Kü¬
che» . Renovieren gan¬
zer Wohnungen billig
Keine Schwarzarbeit .
Angebote unt. 1747 all
die Geschäftsstelle erb.

Geldmarkt
Günstige Kapitalanlage.
Reeller Geschäftsmann
sucht gegen Abtretung
einer Gemeindebehörde -
chen Forderung , ver¬
zinslich zu AVt % v- a-
und rückzahlbar in Jah¬
resraten , Kapital von

mi 4500 .-
von nur solidem Selbst «
geber . Offerten unter
4220 an die Geschäfts «
stelle d. SM.

über RM .
über RM .
über RM .
über RM .

bis RM .
5 ooo, — bis RM .

20 ooe, — bis RM -
ioö oeo, — bis RM .
500 000, — bis RM .

5 000, — — 37 382 Konten

über RM . * ooo ooo, —

100 000, -
500 000, -

2 000 000, -

9 782
6 095
1 867

467
182

insgesamt 55 775 Konten .
Der durchschnittliche Einzelkredit beträgt RM . 38 000, — .
Das Konto Bankgebäude erscheint gegenüber dem Vorjahr um

RM . 5 Millionen vermindert .mit RM . 40 Millionen . Die Verände¬
rung erklärt sich mit rund RM . 5,5 Millionen durch Verkäufe , welche
im Durchschnitt über den Buchwerten erfolgt sind , wobei der ent¬
standene Buchgewinn zur weiteren Abschreibung auf den gesamten
Immobilienbesitz verwandt wurde . Neu hinzugekommen ist im Be¬
richtsjahr das Bankgebäude der Deutschen Orientbank A .-G . in Kon -

\y ;r v rF-t„rT, , CÄ f£ r pä ^lc^wcVe benutzte
ebaudt . Oie im Zuge ^ er Fusion bankirei geworüenei : Gebäude

beider Banken sind einschließlich der im Vorjahr hierfür gebildeten
Rückstellungen auf das Konto „ Sonstige Immobilien " übertragen
worden .

Das Konto Sonstige Immobilien hat . sich außerdem erhöht durch
Ueber tragung aller derjenigen Grundstücke , die von dritten Stellen
treuhänderisch für uns verwaltet werden . Die im letzten Geschäfts -

4 ZAV 81/33 .

Bad . Landgericht ,
Zivilkammer IV .

Karlsruhe , den 17 . Juni 1933 .

In Sachen
der Firma Pfannkuch G . m . b. H . & Co . ,
ftx Karlsruhe , Klägerin
Prozeßbevollmächtigte ! : Rechtsanwalt Dr .
Wilhelm Meier in Karlsruhe ,

gegen
1. den Reichsverband des Deutschen Nah -

rungsmittelgrotzhandels Verbandsgruppe
Mittelbaden E . V. in Karlsruhe , Maxi -
milianstratze 2,

2. den Fabrikanten I . Rees in Karlsruhe ,
Stephanienstratze ,

Beklagten ,
wegen Unterlassung .

Auf Antrag des klagenden Teils ergeht gemäß §§ 936 , 940 , 937 Abs . 2
ZPO . wegen Dringlichkeit ohne mündliche Verhandlung

einstweilige Sevfügung
1. Es wird den Beklagten Ziffer 1 und 2 verboten , den von iHnen der -

ösfentlichten Druckbericht mit der Ueberschrtft „Betr . Zahlungseinstellung
der Kommanditgesellschaft Pfannkuch G . tn . b. H . & Co . in Karlsruhe
und unterschrieben der mit „Reichsverband der Deutschen Nahrungswittel -
grobhandels -Verbandsgrupxe MittekbadenS e. V. Karlsruhe " weiter zu
verbreiten .

2 . Für jeden Fall der Zuwiderhandlung gegen Ziffer 1 wird den Beklagten
eine Geldstrafe angedroht .

Z. Der klägerischen Firma wird das Recht zugesprochen , den Wortlaut dieser
einstweiligen Verfügung je einmal in z hiesigen Tageszeitungen nach
Wahl der Klägerin auf Kosten der Beklagten zu veröffentlichen .

i . Die Beklagten haben die Kosten dieses Verfahrens zu tragen .
Der Streitwert wird auf 5000 .— RM . festgesetzt .

? ez. Winter gez . D r e ß l e r .gez . Stroh
Ausgefertigt :

Der Urtundsbeamte der Geschäftsstelle
L. ®. gez . Leppert .
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Aus DttlnnörolmtmlM
Rr. 158 Sonntag, den 18. Juni 1933

Kirschenzeit
Jetzt ist die eigentliche Kirschenzeit . Ueberall

locken bte Kirschen zum köstlichen Genutz . Ausdem Markt reiht sich Korb an Korb voll Kir -
schen , jeder Gemüsestand und jedes Obstge .
schaft halt Kirschen feil . Und jeder Tag
bringt neue Preise . Da gibt es bil '
ligere und teuere Kirschen , kleine und grotze
kurzstengelig » und langstengelige , hellrote und
dunkelrote , sütze und sauere , schöne und voll-
fleischige, wurmige und angefaulte .

Die Kirsche ist die Traube des Früh ,
sommers , die erste Baumfrucht , die uns die
Natur schenkt. Und deshalb ist sie auch sehr be-
liebt und sturk begehrt . Für die Hausfrau
ist die Kirsche eine willkommene Ab -
w e chslung im Küchenzet . el , für die
Kinder ein schmackhaftes Vesper , für den Wan .
derer eine angenehme Erfrischung . Und der
Kirschkern , den viele für überflüssig halten , ist
auch nicht umsonst eingesetzt . Für die Buben
ist er ein „appetitliches " Wurrgeschotz , für
die Großen ein ^ „vorteilhafte Uebung " im Weit '
sprucken, für die Abfallkörbe eine Rarität ,
sür die Straßenfeger ein Stets und für die
Fußgänger eine Lebensgefahr .

Schade , daß viele Leute es nicht v e r -
stehen , Kirschen zu essen . Ihnen sei es dar -
um gesagt : Spuckt die Kirschenste >ne nicht aus
die Gehsteige , verschluckt die Kerne nicht , trinkt
nach dem Genutz von Kirschen kein Wass .' r ! Firn
zu leicht gefährdet ihr sonst euer Leben und das
der anderen .

Wenn die Kirschenzeit ist, steht der Som -
mer im Land . Nach den Kirschen kommen
die Beeren . Allenthalben geht die Zeit der Blüte
über in die Zeit der Ernte und der Fruchtlese

Das vermißte Kind
noch nicht gefunden

Di « am Freitag nachmittag mit einem grüße -
reit Polizeiaufgebot im Waldgebiet bei Rüppurr
vorgenommene Suche nach dem vermißten
Kind der Familie Joachim ist ergebnislos
verlaufen . Der am Spätnachmittag aus dem
gleichen Grunde unternommene Versuch , d i e
Alb abzulassen , mutzte zunächst eingestellt
werden und ist Samstag wieder aufgenommen
worden . — Vermitzt wird ferner der 12
Jahre alte Hermann Heck , wohnhaft in der
Karlstratze , der sich am Freitag nachmittag von
zu Hause entfernt hat . Bis jetzt ist er noch
nicht nach Hause zurückgekehrt .

Wer entscheidet über die
Berkitfchung natio aler Symbole?

Wie das VDZ -SSiiro meldet , hat das preutzische
Staatsministerium Ausführungsbestiminungen
zum Gesetz über den Schutz der nationalen Sym¬
bole erlassen . Dieses Gesetz sieht vor allem
vor , datz die höhere Verwaltungsbehörde dar -
über entscheidet , ob Symbole der deutschen Ge -
schichte , des deutschen Staates und der natio -
nalen Erhebung in Deutschland öffentlich in
einer Weise verwendet sind , die das Empfinden
von der Würde dieser Symbole verletzt . Die
höhere Verwaltungsbehörde hat es in ihrer
Macht , zu bestimmen , datz in solchen Fällen die
betreffenden Gegenstände entschädigungslos ein -
gezogen werden . Als höhere Verwaltungsbehörde
« urden die Regierungspräsidenten bestimmt .

Erhöhung
des Kirchgeldhöchstsatzes

Durch eine Verordnung des Ministers des
Kultus , des Unterrichts und der Justiz vom
10 . Jum d. I . wird der Betrag , dem das Kirch-

geld im Höchstsatz jährlich nicht übersteigen darf ,
auf 12 RM . festgesetzt gegen bisher 10 RM .

Gin ernstes Wort
zur Bücherverbrennung

Vor wenigen Tagen (Nr . 154 des „3399"
) haben

wir die Stellung des katholischen Volksteils zur
Bekämpfung von Schmutz und Schund dargelegt .
Datz sie positiv ist und jeden sinnvollen Kampfakt
gegen die Krebsseuche an unserem Volke begrützt ,
wurde als selbstverständlich bezeichnet . Dazu
brauchten wir keine Aufmunterung von irgend
einer Seite her . Unser Kampf ist älter , so alt wie
die Kirche selbst. Die Mittel waren auf katho-
lischer Seite nicht nur der Scheiterhaufen , sondern
die Arbeit für das gute Buch und seine weiteste
Verbreitung . Ohne diese Arbeit wäre Deutsch -
land kultur - und sittenlos . Heber neue Verbün¬
dete in diesem Kampf freuen wir uns . Es gehört
aber dazu , datz man unsere Arbeit kennt , schätzt
und unterstützt , weil sonst die Demonstration des
Scheiterhaufens ihren Sinn verliert . Sehr be -
fremdend muß es jedoch wirken , wenn man in der
Auswahl des Schmutzes und Schundes nicht auf
die Erfahrung und das für uns matzgebende Nr -
teil der Kirche zurückgebt , sondern mit dem Volks -
kämpf gegen die Schmutzseuche parteiische Absichten
verbindet . Wie wir feststellen können , geschieht das
dadurch , datz man gewisse Schriften schont , deren
Verfasser heute zwar keine Marxisten , aber Feinde
christlicher Lehre und Ehre sind (z . B . Mathilde
Ludendorff ) , andererseits dadurch , datz unterge -
ordnete Stellen bzw . Einzelpersonen sich anmas

auch katholische Zeitungen zum Verbrennen zu
sammeln . In Karlsruhe hatten einige Mädchen ,
die das Hitlerkleid trugen , die Keckheit, ausge -
rechnet im Alten Vinzentiushaus , das die Biblio -
thek des Borromäusvereins beherbergt , nach
Schmutzschriften zu fragen ! Aus dieser Entglei -
sung sehen wir , datz die nötigen Richtlinien feh-
lten und daß jedenfalls die Betreffenden keinen
Begriff davon hatten , wie unpassend und der -
letzend ihr Vorgehen war . Unerhört finden wir es ,
datz am gleichen Platz und sonst ebenfalls von
untergeordneter Seite der BB . abverlangt wurde .
Als katholische Tageszeitung , die seit ihrem Be -
stehen unter Hintansetzung materieller Vorteile
in vorderster Linie des Kampfes gegen Schmutz
und Schund steht , legen wir feierliche Verwah -
rung gegen Maßregeln ein , die dem vom Reichs -
kanzler und den hiesigen maßgebenden stellen
aufgenommenen Volksgemeinschaftsgedanken ent -
gegengesetzt sind . Wir dürfen hoffen , datz sofort
entsprechende Anweisungen gegeben werden , um
nicht den besten Willen der katholischen Staats¬
bürger einer schweren Belastungsprobe auszu -
setzen. Aus den Leitsätzen der gegenwärtigen Re -
gierungen entnehmen wir , daß Gefühl und Ehre
der deutschen Katholiken geschützt sind im Dritten
Reich . — r .

Ausschmückung
der Tiergartenwirtschast

_ Im Jahre 1922 sind zufolge Anordnung des
Stadtrats die Bildnisse badischer Fürsten (des
Markgrafen Karl -Wilhelm und der Großherzöge
Karl - Friedrich , Karl , Ludwig , Leopold , Friedrich
I . und Friedrich II .) aus dem obere n Kaf -
fesaale der städtischen Tiergarten -
Wirtschaft , wo sie einen sehr schönen Wand -
schmuck bildeten , entfernt worden . Der Stadtrat
ordnet die Wiederanbringung der Bildnisse an
ihren früheren Plätzen an .

Ferner sollen die Fürstenbildnisse , die früher
den Bürgersaal des Rathauses (vor seiner male -
rischen Ausschmückung durch Professor Bühlet )
schmückten, dort aber nicht mehr untergebracht
werden können , soweit möglich, in anderen
städtischen Räumen als Schmuck Verwen -
dung finden .

Schwere Verfehlungen
bei der Eisenbahnerkohlenversorgung e. G .
m. b. H. — Haftbefehl gegen Geschäftsführer

Reichert
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit : Die auf Veranlassung de? Sonderkommis -
sars für Mittelstands - und Wirtschaftsfragen ,
Herrn Dr . Kentrup , im Einvernehmen mit der
Reichsbahndirektion bei der Eisenbahnerkohlenver -
sorgung e . G m . b . H . in Karlsruhe durchge -
führte Revision hat unglaubliche M i tz st ä n d e
und Verfehlungen aufgedeckt . Gegen den
Geschäftsführer der Kohlenversorgung , Herrn
Reichert , ist zwischenzeitlich Haftbefehl er -
lassen und auf Antrag der Staatsanwaltschaft die
Voruntersuchung beantragt worden .

Wegen Unregelmäßigkeit in der Ge -
schäftsführung wurde weiterhin verhaftet Direk -
tor Weber vom Bäckerinnungsverband Karls -

ruhe .

( :) Di « Karlsruher Wach - und Schlietz-Gesell -
schaft m . b. H . hat ihre Geschäftsstelle jetzt nach
der Kaiserstratze 106 verlegt .

Errichtung
eines Schlageteröenkmals

im Beiertheimer Waldchen ✓ Sammlung freiwilliger Spenden
Der Stadtrat setzt sich dafür ein , datz

dem großen deutschen Freiheitshelden , Albert
Leo Schlageter , dem Sohne der badi -
sehen Heimat , dessen Gedächttnis durch die
Benennung des alten Friedhospar -
kes an der Ostendstratze « ' s „ Albert -
Leo - Schlageter - Hain " bereits geehrt
wovde» ist . an einer noch näher zu bestimmenden
Stelle im sogenannten Beiertheimer
Wäldchen beim Stadtgarten ein schlichtes
Denkmal erstellt wird . Es soll nicht nur ein
leuchtendes Zeichen des unauslöschlichen Dankes
an diesen tapferen und todesmutigen Kämpfer
für Deutschlands Fre ' heit und Wiedererneue -

rung . sondern auch ein Mahnruf an die

jetzige und die künftigen Generationen , nament .
lich an die heranwachsende Jugend , sem , die

Liebe zu Volk und Vaterland über alles zu
stellen und ihm Herz und Seele zu weihen .

Die « tadt stellt den Denkmalsplatz kostenlos
zur Verfügung und sagt zu . ihn und das Denk -
mal selbst in Obhut und Pflege zu übernehmen .

Zur Gewinnung von Denkmal sentwür -
f e n soll ein Wettbewerb unter den hie -
sigen Künstlern nach dem Vorschlag des Hochbau -
amts mit einem Kostenaufwand vvn etwa
1000 RM . ausgeschrieben werden .

Die Mittel zur Schaffung und Erstellung
des Denkmals und zur Veranstaltung des künst -
lerischen Wettbewerbes ^etwa 10—12000 RM .)
sollen im Wege der Sammlung f r e iw i l-
liger Spenden aufgebracht werden . Dem .
nächst soll ein entsprechender Aufruf unter An -
gab « der Sammelstellen in den hiesigen Tages -
zeitungen veröffentlicht werden.

Keine Sammlung
für die Bahnhofsmiffion

Die gestrige Notiz auf der letzten Seite des
„BB " ist nur durch ein Versehen der
Setzerei in die Zeitung gekommen . In Karls -
ruhe findet zurzeit keine diesbezügliche Samm -
lung statt .

X Ins Rad gelaufen . Am Freitag um 17.30
Uhr lief in der Seminarstratze eine Frau gegen
einen Radfahrer und kam so unglücklich zu Fall ,
datz sie mit einem Unterschenkelbruch in das
Städt . Krankenhaus verbracht werden mutzte .

Zur Anzeige gelangten u . a. drei Kraft -
radfahrer wegen Geräusch - und Geruchbelästi -
gung sowie vier Führer von Lastwagenzügen ,
weil sie erhebliches Uebergewicht geladen hatten .
Filuiecke . .

X Vom Roten Kreuz . Durch Verfügung des
Chefs des Sanitätswesens der SA , General -
oberstabsarzt Dr .- Hocheisen, welcher vom Reichs -
minister des Innern zum Beauftragten beim
Deutschen Roten Kreuz ernannt wurde , ist SA -
Sanitätsaberführer Dr . med . Heinrich Rettig ,
Karlsruhe , Weinbrennerstraße 4, zum Beauf -
tragten für das Badische Rote Kreuz (Männer -
und Frauenverein ) bestellt worden .

Sind Sie ein
aufmerksamer Leser ?

Hoffentlich jal Gut , dann haben Sie ganz
ohne Zweifel den ersten Hinweis aus Den großen
Wohltätigkeitsbazar zugunsten der Jugendfür -
sorge in sämtlichen Räumen der Festhalle vom
24 . bis 26 . Juni gelesen . Dort , es war in der
letzten Sonntagnummer , wurde so ein klein
wenig von den Geheimnissen dieser fabelhaften
Sache ver «alen . Heute soll den „W issens -
begierige n " , und dazu rechnen wir alle
Leser des „B a d i s ch en Beobachte r "

, schon
wesentlich mehr an „W i s s e n s w e r t e m " ser -
viert werden . Achtung ! Vorhang aus !
Wir erleben am Samstag , 24 Juni , um
15. 30 Uhr , die feierliche Eröffnung des Bazars
mit feinem Programm . H. H . G e i st l i ch e r
Lehrer Wolf wird die Ansprache halten .
Gemütliches Beisammensein mit zwangloser
Darbietungsfolge füllt dann den Nachmittag .

„ Dem Baterland zur Ebr . .
Unter diesem Motto wird am Abend ein gro -

tzes Aufgebot jugendlicher Kräfte im großen
Festhallesaule sein Bestes geben . Wir nennen :
Blasorchester Karlsruhe -Ost, Leitung : Karl Land -
messer . R . S . Männerchor , Leitung : Kapellmei -
ster Felix Stäble . Vaterländische Dichtungen :
Kurt Amerbacher . Katholischer Jungmänner -
verband — Sturmschar — Tellspiel der Schwei¬
zer Bauern . Ein Tänzchen unter M e i st e r
Allegris sachverständiger Leitung beschließt
( 22—24 Uhr ).

Im kleinen Saal werden Heiterkeit , frohe
Laune , Scherz und Humor Triumphe feiern .
Märchenspiele , Kasperletheater un -
terhalten nachmittags , Heitere Szenen von
20 .30—22.30 Uhr .

So , dies wäre einstweilen der Samstag ! Na ,
reicht es etwa nicht ? Kann man überhaupt mehr
bieten ? Ausgeschlossen ! Und der Preis für all
diese Herrlichkeiten ? Einfach lächerlich gering ,
ganze 2» Pfg . pro Person . Schier unmöglich,
aber Tatsache . Wer wird da mit dem Besuche
zögern ? Niemand , bestimmt niemand .

Aus der kath. Fugend
Rundfunk und katholische Jungmannschaft
Der Altenberger Dom Erstand zur Zeit , als

der Kölner Dom gebaut wurde . Der Katholische
Jungmännerverbanö Deutschlands hat auf den

. Ruinen des 1806 säkularisierten Klosters ein vor -
bildliches Jugendheim aufgebaut . Heute gehen
wieder vom stillen Dhüntal Ströme christlichen
und kulturellen Lebens über ganz Deutschland .
Jungmänner , Priester und Laien versammeln
sich im Altenberger Jugendheim unter der Füh -
rung des Prälaten W o l k e r zu Einkehrtagen .
Führerwochen und ziehen dann witder hinaus
zur Arbeit in der Deutschen Jugend .

Altes und Neue ? ist von Altenberg zu berich-
ten . Das versucht der Rundfunk zu geben aus
Anlaß der 800- Jahr - Feier der Abtei Altenberg ,
in einem Hörbericht von Direktor Marschall ,
am Sonntag , den 18 . Juni (18—lg Uhr ) .

Srr Bttkdrsvmin ziel» Bilanz
Die Tätigkeit des Karlsruher Berkehrsvereins tS3S / Eine Werbe-
woche ist geplant 28« 000 Besucher in Karlsruhe Zukünftige Pläne

Im Bürgersaal des Räthauses hielt der Ver -
kehrsverein Karlsruhe am Freitag , den 16 . Juni ,
seine 23. ordentliche Generalversammlung ab .
Unter den zahlreicher als in den/ letzten Ver -
sammlungen Erschienenen bemerkte man Herrn
Oberbürgermeister Jäger , Herrn Kreisleiter
W o r ch und eine Reihe prominenter Persönlich -
leiten aus dem Karlsruher Kunst - und Wirt -
schastsleben .

Verkehrsdirektor Lacher erstattete den Jahres -
beruht über die umfangreiche Tätigkeit des Ver -
kehrsvereins im abgelaufenen Geschäftsjahr . Der
Mitgliedexstand beträgt z . Z . 827, wohl der
höchste aller badischer Städte ; 160 Mitglieder
wurden neu geworben , während 192 ausschieden .
Um dem Verkehrsverein nach außen eine neue
Stoßkraft zu geben , und ihn auf eine sichere
finanzielle Basis zu stellen , sollte im kommenden
Geschäftsjahr und in dieser neuen Zeit die Mit -
gliederwerbung durch persönliche Vorsprache so -
wie durch Veranstaltungen ganz intensiv betrie -
ben werden . In Verbindung mit den diesjährigen
„ Herbsttage " ist die

Durchführung einer Werbewoche für Karls -
ruhe u« d seinen Berkehrsverein

geplant . In der öffentlichen Auskunftsstelle , die
leider zu einem Zuschußbetrieb geworden ist,
wurden 28 000 Ausk ii ' jt f t e erteilt sowie
zahlreiche Passagen abgeschlossen. Insgesamt
wurden vom Verkehrsverein im abgelaufenen
Geschäftsjahr 130 000 Werbeschriften neu heraus -
gegeben . Sehr rege war auch die redaktionelle
Werbung durch regelmäßige Verbreitung von
Karlsruher Fremdenverkehrsnachrichten und Son -
derartikeln an die Nachrichtenblätter der Deut -
schen Verkehrsorganisationen . Aus der Fülle der
sonst durchgeführten di ^ek^ n fiir die
vadische Landeshauptstadt jiiiv l>or auem Die
Lichtbildwerbung in den deutschen Ver -
einen , in den Schulen , mittels Vortragsreisen
durch Holland und England , ferner die F i l m -
Vorführungen einiger guter Filme von gro-
tzen Karlsruher Veranstaltungen hervorzuheben .

Im neuen Jahr wird eine Neuauflage des klei-
nen Führers von Karlsruhe , des Rappenwört -
Prospektes (inzwischen erschienen ) , des ergänzten
Stadtplanes , eines Tiefdruckplakates von Karls -
ruhe und die Fortführung der beliebten , monat -
lich erscheinenden „ Karlsruher Wochenschau" er -
forderlich .

Im letzten Jahr brachten 39 Tagungen
und Kongresse , 6 Ausstellungen . 17
sportliche und 14 bedeutende vaterländische
und kulturelle Beranktaltungen rund 280 000

Besucher nach Karlsruhe .

Herzlichsten Dank sprach Verkehrsdirektor Lacher
dem Herrn Reichsstatthalter Robert Wagner ,
der badischen Regierung , der Gauleitung sowie
der Kreisleitung der NSDAP , aus , die durch die
in der neuen Aera durchgeführten und noch ge-
planten grotzen vaterländischen Veranstaltungen
den Karlsruher Fremdenverkehr ganz außer -
ordentlich befruchten wollen und sich für die He-
bung des Fremdenverkehrs in Karlsruhe stark
einsetzen .

Eine Reihe bedeutender Veranstaltungen find
für die nächste Zeit bereits gesichert, über weitere
werden noch Verhandlungen geführt .

Ernste Sorge bereitet das Badische
Staatstheater , dessen Abonnen -

tenzahl zurückgehe .

An die Mitglieder des Verkehrsvereins wie auch
an alle Kreise der Stadt , die hierzu finanziell in
der Lage sind , ergeht die dringende Bitte , das
Badische Staatstheater durch ein Abonnement
unbedingt zu unterstützen . Der Karlsruher
Karneval soll mit llnte ^ üknna

auf em u *i0 .v , w«i cx
Niveau gebracht werden . Sehr wichtig ist die Er -
Haltung der grotzen Behörden , um welche die
Stadtverwaltung und der Verkehrsverein beson -
ders bemüht sind . Der O b e r st i f t u n g s ra t
wird wohl in Karlsruhe bleiben , Hof-

I f.
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Stellen ,
t» de» Bemühungen aller hiefi»

gen
das Staatstechnikum für Karlsruhe zu er-

halte» .
Der Verkehrsverein hat sich fortlaufend bei den
zuständigen Stellen dafür eingesetzt , das äußere
Bild der Stadt zu verschönern . Zugesagt wurde ,
daß das Wasser - und Stratzenbauamt
ein neues Kleid erhält , hoffentlich wird
dann auch recht bald die e v a n g. Stadt -
kirche äußerlich renoviert werden . Dem
Herrn Reichsstatthalter sei herzlich dafür zu dan -
ken, daß er die Instandsetzung der prächtigen
Schloßplatzanlagen veranlaßt hat . Lei -
der geht auch beim Stadt garten die Zahl
der Abonnenten zurück obgleich alle Werbemög -
lichkeiten ausgenützt werden . Es mutz alles getan
werden , den Stadtgarten zu erhalten , evtl . könnte
der Besuch durch Freilichtauführungen
angeregt werden . Auch in der

Verbesserung der ZufahrtS - und Ausfall -
ftraße» von Karlsruhe

hat sich der Verkehrsverein stark bemüht . Der
Gehweg der Robert -Wagner -Allee ist teilweise
noch in einem schlechten Zustand , durch eine bil¬
lige Oberflächenteerung könnte diese beliebte AuS -
flugsstraße behelfsweise verbessert werden . Die
Karlsruher Rundfunkverhältnisse lie -
gen immer noch im Argen . Hoffentlich erreicht
der durch mittelbadische Vertreter vermehrte
Rundfunkausschuß des Berkehrsvereins in Zu -
sammenarbeit nnt der Gaurundfunkstelle eine
bessere Berücksichtigung . Die Zugsverbindungen ,
namentlich die Tagesverbindungen der Reichs -
bahn wurden erheblich verbessert . Als unbedingt
notwendig erweist sich jedoch die

Einführung von Schlafwage » HI . Klaffe
auch in Baden , nachdem bereits alle anderen
Länder diese gerade für die Geschäftswelt wich -
tige Einrichtung besitzen. Weiter ist die Vermeh -
rung der z , B . in Stuttgart zahlreich verwende -
ten Triebwagen auch für den Karlsruher
Nahverkehr nach Baden -Baden , Heidelberg , Bruch -
sal ; der Pfalz usw . zu fordern , ebenso der
doppelgleisige Ausbau der Kraich -
gaubahn für den S chnellzugsver -
kehr . Eine alte und immer neue Forderung ist

die Elektrifizierung der durchgehende» badi-
sche» Linien ,

zumal bereits im Osten , Westen und Süden die
Bahnen elektrifiziert wurden . Auf dem Wunsch -
zettel an die Reichsbahn stehen noch die Ein -
führung des Kilometerheftes , eines Mit -
tels , das ganz besonders geeignet wäre , den
Bahnverkehr zu steigern , ferner die Einführung
von Gesellschaftsreisen nach Karlsruhe ,
wie sie bei anderen Städten bestehen , und die

Benützung der Sommerurlaudskarte für

Direktor Lacher vorgeschlagenen Satzungsände -
rungen , darunter die vorgeschlagene Geschäfts »
teilung durch Bestellung des seitherigen Schrift »
leiteri Dr . Schott zum Geschäftsführer die
Zustimmung der Versammlung . Die im Sinne
der Gleichschaltung durchgeführte Neuwahl deS
Gesamtvorstandes und der Ausschüsse hatte fol -
gendes Ergebnis : Vorstand : Brunisch Arthur .
Regierungsbaumeister , 1 . Vorsitzender ; stellver -
tretende Vorsitzende sind : 1 . Leinberger , Dr .
Wilhelm , Direktor ; 2. Schneider Albert ,
Fabrikant ; 3. Worch Willi , Kreisleiter der
NSDAP ; 4 . Lacher Julius , Verkehrsdirekwr
(zugleich Schriftführer ) . Mitglieder des Haupt -
ausfchusses find : Jäger Albert Friedrich , Ober -
bürgermeister ; Fridolin Dr . Hermann , Bürger -
meister ; Mannschott Fritz , Drogist und Stadtrat ;
Frey Karl , Reichsbahnamtmann ; Löffler K .,
Oberpostratz Ochs Landolin , Gastwirt ; Lang
Friedrich , Buchdruckereibesitzer ; Lang Ferdinand ,
Glasermeister und Stadrat ; Neefs Albert , Bäk-
kerobermeister; Kraus Friedrich, Kaufmann ; Val -
denaire Dr . ing . Arthur ; Stahl Dr . Franz , Syn -
dikus ; Kupferschmid Hermann , Dipl .-Jng . und
Kunstmaler ; Over Walter , Hoteldirektör ; Sitzler
Heinrich , Hotelbesitzer ; Lorenz Chr . , Bankdirektor ;
Moninger Hch., Brauereidirektor ; Nicolei Robert ,
Königl . schwed . Konsul ; Becker Fritz , Redakteur
und Oberspielleiter ; Wolff Eduard , Prokurist ;
Binder Karl , Redakteur . Regierungsbaumeister
Brunisch , der sodann den Vorsitz übernahm , dankte
für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und
betonte , daß die Arbeit des Berkehrsvereins zum
Wohle der Stadt geführt werden müsse, und daß
es Pflicht eines jeden sei, an dieser Aufgabe mit -
zuwirken . Er dankte seinen Vorgängern , die sich
selbstlos in den Dienst einer edeln Sache gestellt
hätten . In Anerkennung der langjährigen , selbst-
losen Mitarbeit im Vorstand des Verkehrsvereins
wurde der seitherige stellv. Vorsitzende , Buch-
druckereibesitzer Friedrich Lang , zum Ehrenmit -
glied des Verkehrsvereins ernannt . Besonders
herzliche Dankesworte widmete der neue Vor -
sitzende Verkehrsdirektor Lacher für seine auf -
opferungsvolle , von Sachkenntnis und Wille zum
Erfolg getragene Arbeit , die hoffentlich noch recht
lange dem Verkehrsverein erhalten bleiben möge.
Sein Dank galt auch dem kommissarischen Leiter ,
Direktor Ober , ferner Prof . Bernhard Koßmann ,
dem nunmehr ausscheidenden ältesten Ausschutz-
Mitglied und schließlich dem Personal des Ver -
kehrsvereins .

Karlsruh « a«S
200 Kilometer .

aufSchwarzwaldreise » von
Entfernung unter

Befriedigend ist der K r a f t p o st v e r k e h r , der
noch durch Verbindungen nach dem Murgtal
(Theaterbesucher ) und nach der Pfalz ergänzt
werden sollte . Im Fl u g v e r k e h r hat Karls -
ruhe verloren , nachdem die beste rentierende
West-Ost -Linie 52 (Paris —Saarbrücken —Karls¬
ruhe —Stuttgart —München —Wien ) über Mann¬
heim geleitet wurde und alle Bestrebungen , sie
zurückzugewinnen gescheitert sind (der Ersatz hier -
für die Zubringerlinie 255 , Baden -Baden —Karls¬
ruhe —Stuttgart , ist nicht vollwertig ) ; auch die
sog. Bäderlinie ist verlorengegangen . Die
Schwarzwaldlinie 49 ist sehr gut frequentiert .

Veder die Fremdenverkehrs st ati st ik
teilte Verkehrsdirektor Lacher mit, daß Karls -
ruhe im letzten Jahr 110 000 Fremd »
beherbergt habe , im letzten Winterhalbjahr
steht Karlsruhe an der Spitze aller Uebernach-
tungsziffer » in Baden . Obgleich die Hotels stark
mit ihren Preisen heruntergegangen sind, ist eine
starke Abwanderung von den großen Hotels in
die kleineren und in die Herbergen zu verzeich
ne» . Interessante Ausführungen machte Ber
kehrsdirektor Lacher über die Neugestaltung der
deutschen Fremdenverkehrsorganisationen , die
straffer zusammengezogen und finanziell auf eine
sichere Basis gestellt werde« sollen.

Aus dem Arbeitsprogramm de »
Berkehrsvereins

führte Redner noch folgende Aufgaben , die unsere
Stadt als Grenzlandstadt , als Handels - , Kunst -
und Ausstellungsstadt betonen soll : es müsse ge-
lingen das Kreisturnfest des X . Deutschen Turn¬
kreises mit etwa 10 000 Teilnehmern nach Karls¬
ruhe zu bringen . Es ist zu hoffen , daß auch das
nächste badische Sängerbundesfest (1935) nach
Karlsruhe kommt . Sodann ist der Berkehrsverein
bestrebt , intime Kammerkonzerte , wie sie im
Bruchsaler Schloß bereits erfolgreich veranstaltet
werden , auch im Karlsruher ehem . Residenzschlotz
zu ermöglichen . Der Charakter Karlsruhes als
alte Soldatenstadt sollte durch die Schaffung
eines Armeemuseums noch mehr betont
werden , für das sich besonders Herr Oberstleut -
nant a . D . von Frehdorf bemüht , und für welches
die Staatsregierung ihre Hilfe zugesagt hat .

Auch zur Schaffung eines Feuerwehr -
m u f e u m s dahier sind Schritte eingeleitet . Da
Karlsruhe dant seiner verkehrspolitischen Lage
in besonderem Maße für Ausstellungen geeignet
ist und außerdem eine idale Ausstellungshalle
besitzt, sollte eine Organisation errichtet wer -
den , die die Heranziehung und Vorbereitung von
Ausstellungen in Zusammenarbeit mit den hie-
sigen Stellen herbeiführt .

Hoffentlich wird auch recht bald die Hafraba
bis Karlsruhe und weiter südwärts ausgebaut .
Im nächsten Jahr wird in Karlsruhe ein großer
südwestdeutscher Heimattag mit einem
großen Aufmarsch der Nationalsozialisten geplant ,
möglichst in Verbindung mit einem badischen
Milizentag . Um den Verkehr über die nahe
Grenze zu erleichtern , sollte Karlsruhe
in den kleinen Grenzverkehr ein -
bezogen und das Paßvisum für die Einreise
nach Frankreich aufgehoben werden Es ist der
Wunsch aller Karlsruher , daß die alten Regi -
menter recht bald wieder nach Karlsruh « kom-
men . Mit dem Appell an die Pflicht zur gemein -
samen Verkehrsarbeit und an die Opferbereit -
schaft der Karlsruher Bevölkerung schloß Ver -
kehrsdirektor Lacher seine mit starkem Beifall auf -
genommenen Ausführungen .

Der von dem Kassier des Vereins , Herrn
Muncke , vorgetragene Kassenbericht wurde ein -
mutig gebilligt und Entlastung erteilt . Ebenso
fänden d« Voranschlag für 1933 und die von

Erleichterung des
Stadtgartenbesuchs

Bisher haben Schülerjahreskarten
zum Besuch de ? Stadtgartens zum Preise von
2 .50 RM . nur Schüler staatlicher oder städtischer
Lehranstalten erhalten , daneben Studierende der
Technischen Hochschule und des Badischen Staats »
technikums und Schüler staatlich genehmigter
Lehranstalten . Diese Bestimmung wird mit so-
fortiger Wirkung dahin erweitert , datz diese
Jahreskarten zum Preise von 2.50 RM . auch
an Schüler und Schülerinnen aller sonsti -
ger privater Lehran st alten abgegeben
werden können .

# Bürgerausschußsitzung am Dienstag , 4.
Juli . Der Vorsitzende gibt die Tagesordnung für
die Dienstag , den 4. Juli d . I . , 17 Uhr ,
im Bürgersaale des Rathauses stattfindende
öffentliche Sitzung des Bürgerausschus -
ses bekannt .

§ Ergänzung des Bürgerausschusses . Stadt -
verordneter Hermann Bauma »» , der vor kurzem
an Stelle des Stadtverordneten Adolf Genth in
den Bürgerausschuß nachgerückt ist, hat gemäß
§ 16 Abs. 6 G .O . um Befreiung von dem Amte
eines Stadtverordneten nachgesucht. Das Gesuch
wird dem BürgermeisterauSschuß mit Antrag auf
Genehmigung zur Entscheidung vorgelegt .

# Geheimer Rat Göller 80 Jahre alt . Mi -
nisterpräsident Köhler hat an Geh . Rat G ö l-
ler folgendes Glückwunschschreiben gerichtet :
„Eure Exzellenz können heute die Feier des
80. Geburtstages begehen . In voller Anerken -
nung der langjährigen wertvollen Dienste , die
Sie in einer in vorbildlichem Geiste geführten
Lebensarbeit dem badischen Staate geleistet
haben , freue ich mich , Ihnen zu diesem fest -
lichen Tage die aufrichtigen Glückwünsche der
badischen Regierung übermitteln zu können . Mit
dem Ausdruck der ausgezeichnet ^ Hochachtung
Eurer Exzellenz ergebener gez . Köhler .

"

( : ) Der gestrige Wochenmarkt war reichlich
beschickt . Es gab viel Butter , Eier , Obst und Ge-
müse . Vor allem waren Karotten , grüne Erbsen
und Kopfsalat in großem Umfange vertreten .
Gering war das Angebot an Wild und Geflügel .
Die Nachfrage war mittelmäßig bis auf Wild
und Geflügel , das ganz wenig begehrt war .

( : ) Badisches Sta «t»theat« r . Außer zwei
Schauspiel -Wiederholungen , nämlich am JKon »
tag , den 19 . Juni , für die Volksbühne Shake -
speares Lustspiel „ Was Ihr wollt " und am Frei -
tag , dem 23. Juni , das Schauspiel „ Schlageter "

von Hann ? Johst , bringt die vorletzt Juniwoche
in der Oper Wiederholungen der „Lustigen
Weiber " von Nicolai am Dienstag , dem 20., ver
Operette „ Gasparone ' von Karl Millöcker , am
Mittwoch , dem 21. ; von Puccmis „Boheme "

am Donnerstag , dem 22. unv — am Sonntag ,
dem 25. Juni — Mascagnis „ Cavalleria rusti -
cana " und LeoncavalloS „Bajazzo " — Als
Schauspiel - Erstaufführung geht am Samstag ,
Sem 24. Juni , das Voltsstück „ Die vier Muske -
tier « " von Sigmund Grafs in Szene , ein Stück

, komödienhaftem Charakter , das - ven Kriegs ,
oder Frontstücken nicht eigentlich zuzuzählen ist.
Es behandelt vielmehr , von einer heiteren Etap -
Pen » Episode ausgehend , das Thema der Ka-
meradschast in der Weise , daß «S zeigt , welche
mitunter recht sonderbaren Schwankungen diese
im gemeinsam erfahrenen Kriegsschicksal be-
währte Verbundenheit später , unter d«n gänzlich
andersartigen Bedingungen und Bedrängungen
des NachkriegSdaseinS, zu erleiden hat. Aber
die drohend «» Entfremdungen werden überwun -

Der Sport des BB
Die drei Besten Süööeutfchlanös

Leichtatbleti k-Rangliste
Männer :

100 Meter : 1 . Bäumle (Ulm 94) 11 Sek ..
2 . Pelzner (1. FC . Nürnberg ) 11 Sek ., 3. Schmidt
(Eintracht Frankfurt ) .

200 Meter : 1 . Geerling (Eintracht Frank -
furt ) 22.6 Sek ., 2. Neckermann (PostSV . Mann -
heim ) 23 Sek ., 3 . Ruck (JG . Frankfurt ) 23.4 Sek .

400 Meter : 1 . Dessecker (Kickers Stuttgart )
51 .4 Sek . ; 2. Böhm (1 . FC . Nürnberg ) 52.3 Sek .,
3. Weiß (München 1860) 52.3 Sek .

800 Meter : 1 . Paul (Stuttgarter Kickers)
1 : 55,6 Min . ; 2. Reutelshöfer ( 1 . FC . Nürnberg )
1 :58 Min . ; 3. Veit ( München 1860) 2 Min .

1000 Meter : 1 . Paul (Stuttgarter Kickers)
2 :42 .8 Min . ; 2. Arnold (Stuttgarter Kickers)
2 : 43.6 Min . ; 3. Zeitler (Frankenthal ) 2 : 51 Min .

1500 Meter : 1 . Schilgen (ASC . Darmstadt )
4 :07 Min . ; 2 . Lang (VfR . Heilbronn ) 4 : 14.2 Min .
3 . Ostertag (München 1860) 4 : 14 .2 Min .

3000 Meter : 1 . Schilgen (ASC . Darmstadt )
9 : 07 .4 Min . ; 2. Schwarz (Ulm 94 ) 9 :07.5 Min . ;
3 . Reinel (Sekt . Nürnberg ) 9 : 09.5 Min .

5000 Meter : 1 . Reinel (Sekt . Nürnberg )
15 : 59 Min . ; 2. Ostertag ( München 1860) 15 : 49.4
Min . ; 3 . Kapp (Eisenbahn München ) 16 : 00.8 Min .

110 Meter Hürden : 1 . Welschner ( Ein¬
tracht Frankfurt ) 15,2 Sek . ; 2. Huber (Kickers
Stuttgart ) 16,7 Sek . ; 3 . Lösch ( 1 . FC . Nürnberg )
16,8 Sekunden .

4 mal 100 Mete r -S t a f f e l : 1 . Eintracht
Frankfurt 44,3 Sek . ; 2 . München 1860 44,4 Sek . ;
3 . VfB . Stuttgart 44,8 Sekunden .

4 mal 400 Mete r -S t a f f e l : 1 . VfB . Stutt -
gart 3 :36,2 Min . ; 2. VfR . Heilbronn 8 :37,5 Min .

Schwede n -S t a f f e l : 1 . Stuttgarter Kickers
I 2 : 04,7 Min . ; 2. München 1860 2 : 05 Min . ;
3. Stuttgarter Kickers II 2 : 05,7 Minuten .

3mal 1000 Meter -Staffel : 1 . München
1860 8 :08,8 Min . ; 2. PostSV . München 8 : 15.8
Min . ; 3 . Stuttgarter Kickers 8 :21 Min .

5000 Meter -Gehen : 1. Wied (Eintracht
Frankfurt ) 23,14 Min . (südd. Rekord ) ; 2 . Ruhl
SpVg . Arheilgen ) 25 : 30 Min . ; 3 . Orth (Eintracht
Frankfurt ) 25,38 Minuten .

Weitsprung : 1 . Huber (Stuttgarter Kik-
kers ) 7,24 Meter ; 2. Bäumle (Ulm 94) 7,03 Me -
ter ; 3.. Scheck (Stuttgarter Kickers) 6,90 Meter .

Hochsprung : 1 . Boneder (Jahn Regens -
bürg ) 1,78 Meter ; 2. Brodbeck (VfR . Heilbronn )
1,76 Meter ; 3. Flister (Stuttgarter Kickers)
1,75 Meter .

Stabhochsprung : 1 . Huber (Stuttgarter
Kickers) 3,40 Meter ; 2 . Waibel (VfB . Stuttgart )
3,40 Meter ; 3 . Göll (Ulm 94) 3,30 Meter .

Kugelstoßen : 1 . Berg (JG . Frankfurt )
14,64 Meter ; 2. Cramer ( 1 . FC . Nürnberg )
14,42 Meter ; 3. Rödl ( Eisenbahn München )
13,54 Meter .

5 t e i n st o ß e n : 1 . Lampert (Karlsruher FB .)
9,27 Meter ; 2. Cramer ( 1 . FC . Nürnberg ) 9,21
Meter ; 3 . Kopp (SC . Nürnberg ) 9,10 Meter .

Diskuswerfen : 1 . Lampert (Karlsruher
FV .) 43,63 Meter ; 2. Rödl (Eisenbahn München )
42,05 Meter ; 3 . Haid (Jahn München ) 40.35
Meter .

Speerwerfen : 1 . Wehland (Westmark
Trier ) 59,50 Meter ; 2 . Dr . Ebner (Eintracht
Frankfurt ) 57,04 Meter ; 3 . Huber (Stuttgarter
KickerS ) 56,13 Meter .

Schleuderball : 1. Stärker SpBgg . Fürth )
57,30 Meter ; 2. Cramer ( 1. FC . Nürnberg ) 55,52
Meter ; 3. Endreß (Eintracht Frankfurt ) 54,69
Meter .

(Hammerwerfen : 1 . Kurz (München
1860) 46,11 Meter ; 2. Eschelbach (PolizeiSV .
Mannheim ) 41,75 Meter ; 3 . Steinberger (Jahn
Regensburg ) 41,03 Meter .

Dreikampf : 1 . Kopp (SC . Nürnberg )
2273,0 Punkte ; 2 . Cramer (1 . FC . Nürnberg )
2173,0 Punkte ; 3 . Fink (PSV . Stuttgart ) 2103,45
Punkte .

Frauen :
100 Meter : 1 . Dollinger (1 . FC . Nürnberg )

12,6 Sek . ; 2 . Gutbrodt ( 1 . FC . Nürnberg ) IS Sek . ;
3. Lorenz (Eintracht ) 13,2 Sek .

200 M e t e r : 1 . Krach (Schwaben Augsburg )
29.3 Sek . ; L. Pfleghaar (Schwaben Augsburg )
29.4 Sek . ; 3. Heilmeier (Sekt . Nürnberg ) 30 Sek .

4 mal 100 Meter -Staffel : 1 . Eintracht
Frankfurt 53,1 Sek . ; 2. FSV . Frankfurt 54,2
Sek . ; 3. SC . 1880 Frankfurt 54,3 Sekunden .

10 mal 100 Met « r -S t a f f s l : 1 . Jahn Mün >
chen 2 : 18 Min . ; 2. JG . Frankfurt 3 : 18,4 Min . ;
3 . ASV . München 2 :21,9 Min .

Weitsprung : 1 . Dollinger (1 . FC . Nürn¬
berg ) 5,33 Meter ; 2. Zöllner (1 . FC . Nürnbergs
5,17 Meter ; 3. Schöne (SpVgg . Fürth ) 5,12
Meter .

Kugelstoßen : 1 . Fleischer (Eintracht Frank »
furt ) 12,25 Meter ; 2. Celius (Jahn München )
10.44 Meter ; 3. Bernert (PSA . Stuttgart ) 9.40
M «t«r .

Diskuswerfen : 1 . Reuter (SC . 80 Frank -
furt ) 37 .50 Meter ; 2. Kalk (IG . Frankfurt )
28.45 Meter ; 3. Köhler (Eintracht Frankfurt )
26,63 Meter .

Ball Weitwurf : 1 . Hipp (PolSV . Stutt »
gart ) 62,63 Meter ; 2. Maurer (1 . FC . Nürnberg )
55,60 Meter ; 3 . Otto (1 . FC . Nürnberg ) 53.15
Meter .

Dreikampf : 1 . Fleischer (Eintracht Frank »
furt ) 207 Punkte ; 2 . Dollinger ( 1 . FC . Nürnberg )
183 Punkte ; 3. Gutbrodt (1 . FC . Nürnberg )
147 Punkte .

Einer
zufolge ,

Aöolf Hitler Pokal
für öen Fußballsport
Anregung des Deutschen Fußballbundes
hat sich Reichskanzler Adolf Hitler

entschlossen, ausnahmsweise einen Pokal für
einen besonderen Futzballwettbe -
w e r b zu stiften . Diese Stiftung erfolgt mit
Rücksicht darauf , daß der Reinertrag aus den
Eintrittsgeldern dieses Wettbewerbes der ,,S t i f»
tung für Opfer der Arbeit " und damit
den Hinterbliebenen solcher Arbeiter zugute
kommt , die in ihrem Beruf tödlich verunglückt
sind.

Der Deutsche Fußballbund hat mit Rücksicht
auf den wohltätigen Zweck dieses Wettbewerbs
das Spielverbot für diese Veranstaltung
sowie für alle anderen Wettspiele im Monat
Juli aufgehoben , deren Ertrag der Stif -
tung für Opfer der Arbeit zugute kommt . ES
werden um dem Adolf -Hitler - Pokal die 16 Gaue ,
in die der DFB eingeteilt wird , kämpfen . Die
Kämpfe finden im Monat Juli statt . Als
Schauplatz des Entscheidungskampfes am 23.
Juli ist das Deutsche Stadion in Wer -
l i n gewählt worden .

Deutsche Jugendkraft
Run » um »en Sonntao

Im Badischen hält der Gau Heidelberg in
Dossenheim sein Gaufest mit großangelegtem
Programm . Eine Treukundgebung für Kirche ,
Heimat und Vaterland wird den Tag beschlietzen.

Der Bezirk Ludwigshafen - Fran -
kenthal (Rheinpfalz ) veranstaltet in Schiffer -
stadt einen feinen Kreisspieltag . Es tref¬
fen sich : Fußball : Ludwigshafen -Nord I —
Speyer I . Schlagball : Ludwigshafen -Süd I —
Frankenthal I . Handball : Friesenheim I —
Mechtersheim I . Faustball : Limburgerhof I —
Ludwighafen -Nord I . Limburgerhof ÄH . —
Friesenheim AH . Futzball : Schifferstadt I —
Germersheim 1 .

Das Rheinland verzeichnet als größtes Ereig -
nis den Staffellauf : „Rund um den
Bochumer Stad ^tpc - rk " . Er soll werden
ein Bekenntnis katholischer Jugend zu Kirche
und Staat .

Zum 10. Male werden die Hundertschaften der
DJK die Straßen Bochums durcheilen , werden
Kunde geben von der Größe und Einigkeit der
DJK .

Wie immer in den letzten Jahren , so wird auch
diesmal ein vorzügliches Rahmenprogramm hin -
zukommen .

Ein besonderes Ereignis ist die Banner »
weihe eines Bezirksbanners . Für
die groß « nationale Kundgebung nach Beendi »
gung des Laufes ist ein besonderes Programm
vorgesehen .

Am Nachmittag finden im TuS -Stadion kreis -
offene leichtathletische Wettkämpfe statt , die die

für die* Bo -

Elite de» Kreises Rhein -Weser am Start ver-
einigen wird .

Den Beschluß bildet ein Handballspiel einer
Bezirksmannschaft der DJK gegen den Polizei -
Sportverein Bochum .

Breslau beschert ein feines Werbefest
Leichtathleten , veranstaltet von der
russia .

Auslandsport
Ein Handballänderspiel führt in Krems

a . d . Donau die Auswahlmannschaft des Wie -
ner Reichsbundes mit der der ch r i st -
lich deutschen Turnvereine Nieder -
ö st erreich « zusammen . Der Ausgang ist
offen .

Neues aus öem Kreis Baden
Wir gratuliere «.

Kreisspielwart Lehrer I . Hirz , Heuweiler hei
Denzlingen , ist am letzt«» Mittwoch in de» Heili .
gen Stand d« r Ehe getreten . Wir gratuliere »
aufs herzlichst« und verbinden damit die besten
Wünsche um Gottes reichsten Segen .

Gauspielwart Schneider - Karleruhe stellver-
tretender Kreisspielwart .

Da Kreisspielwart Hirz eintg« Woche » verreist
ist, wurde Kreis - Schiedsrichter -Obmann K .
Schneider , Karlsruhe , Kaiserallee 84/11, Telefon
812? mit der weiteren Durchführung der Kreis¬
spiel« von Herrn Hirz beauftragt .

den durch den ergreifenden und zugleich be-
schämenden Eindruck der Heimatstreue eines aus
Amerika zurückgekehrten schlichten badischen Ka »
meraden .

( : ) „Unschuld vom Land «" 3. Woche. DaS
mit so außerordentlich großem Beifall aufge¬
nommene Tonfilmlustspiel „Die Unschuld vom
Lande " mit Lucie Englisch in ihrer unübertreff -
lichen Bombenrolle mutzte zum dritten Male ver-
längert werden und läuft nunmehr noch heute
und morgen . Der Film kommt somit an die
Rekordlaufzeit der Saison „Mata Hart " heran

und übertrifft diese noch insofern , als 5 Sonn -
und Feiertage hineingefallen sind . Di « Direk »
tion der Schauburg legt Wert auf die Fest -
stellung , datz «ine abermalige Prolongation nun¬
mehr völlig ausgeschlossen ist, sodaß das Pro -
gramm also morgen Montag endgültig letztmals
laufen wird .

Karlsruhe ,
eongreg . SX .

C . M .
21. Juni .

8 .
Fer . Iv . occ . tonf .,
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0 » einer derältestenSparkassendes

had i s ch e n Landes kann die Stadt . Spar -

laffc Karlsruhe in diesen Tagen auf ein 12 0 -

jähriges Bestehen zurückblicken. Gegründet
im Jahre 1813 , war sie ursprünglich als Leih -

haus » zur Bewahrung Darlehenssuchenüer vor

wucherischer Ausbeutung " bestimmt . Die Erwei -

terung zu einer Ersparniskasse , für welche die

Ztadt die Bürgschaft übernahm , erfolgte 1816 .

Anstelle der anfangs für Spareinlagen ausge -

stellten Schuldscheine trat erstmals 1839 das

Sparbuch . Anfänglich brachte die Ersparniskasse
nur die Mittel zum Betrieb des Leihhauses auf .

Die immer mehr anwachsenden Einlagen er -

oiöglichten 1841 die ersten Hypothekengewährun -

gen , denen 1868 auch Lombarddarlehen folgten .

Die Entwicklung in dieser Form machte solche

Fortschritte , daß das Leihhaus seiner Bedeutung

nach immer mehr hinter der Ersparniskasse zu -

rückblieb. Dem wurde 1881 durch die Aenderung
der Anstaltsbezeichnung in „ Stöbt . Spar - und

Pfandleihkasse " Rechnung getragen . Die Ver -

leihung der passiven Scheckfähigkeit führte 1917

zur Gründung einer Bankabteilung und zur

Eröffnung der Girokasse . Seit November ver -

gangenen Jahres führt die Anstalt den Namen

. Städt . Sparkass e " .
In mühevoller lOOjähriger Tätigkeit hatte die

Sparkasse bei Ausbruch des Weltkrieges 46 Mil -

lionen Mark Spareinlagen angesammelt . Nach
dem Währungszerfall — Ende 1923 — war der

Einlagebestand auf 69 000 Mk. wertbeständiger
Anlagen zusammengeschmolzen ! Seither , also in

einem Zeitraum von nur 9 Jahren , ist es trotz
mancher Schwierigkeiten gelungen , die Spar -

einlagen fast wieder auf den Stand von 1914 zu
bringen ; Ende 1932 beliefen sie sich auf 44 769 000

RM . Wenn man dazu noch die Giroeinlagen

(die man in der Vorkriegszeit noch nicht kannte )
mit 3174 000 RM . rechnet , ergibt sich ein Ge -

samteinlagebestand von 47 943 000 RM . , der den

Vorkriegsstand um rund 2 Millionen übersteigt .
Die Zahl der Sparkonten ist auf 123 500 angc -

wachsen, wovon 77 400 auf die Aufwertungs - und

46100 auf die Reichsmarkspareinlagen entfallen ;

dazu kommen noch 5800 Giro - und Kontokorrent -

konten.
Im Verlaufe ihrer 120jährigen Geschichte hat

die Anstalt ihre Geschäftsräume oft

wechseln und dem stetig wachsenden Berkehr an -

passen und erweitern müssen . Ein kurzer Rück-

blick auf diese Entwicklung dürfte heute um so

mehr von Interesse sein , als man sich im all -

gemeinen von den einfachen Verhältnissen des

vergangenen Jahrhunderts kaum mehr ein Bild

machen kann .

Josef Armbrust
Karlsruhe (Baden )

Scheffelstraße 57 Fernspr . 3363

Kunst- und Bauschlosserei
ElsenKonsiruKtiOiien und schmiedeeiserne

Fenster aller Art

Max Müller
Bau - und Höbelschreinerei

Glaserei

Werkstätte für moderne Woh -
nungs - Einrichtungen , Neubauten ,
sowie gesamten Innenausbau . —

Reparaturen jeder Art.

Vorholzstr . 19 Telefon 3380

Karl Daler
Bauschlosserei

u . Eisenkonstruktionswerkstätte
Intl . : Wilnelm Daler

Adlerstraße 7 Telefon 1258

Spezialität : Markisen

Seine erste Unterkunft fand das Leih -

hauS in zwei kleinen Zimmern des un -

teren Stockes der 1811/12 erstellten Hintergebäude
des Rathauses hinter der Metzig , also an der Ecke
der heutigen Zähringer - und Turmstrahe . Nach

Vollendung des Rathauses siedelte es im Jahre
1826 in dessen nördlichen Querflügel
über , in dem sich heute das Grundbuchamt be -

findet . Zur Unterbringung der Pfänder mutzten
im Laufe der Jahre 1826, 1833 , 1835, 1845 immer
wieder neue Räume zur Verfügung gestellt wer -
den . Im Jahre 1880 wurde der Aufbau eines
vierten Stockes auf den Leihhausflügel des Rat -

Hauses zur Vergrößerung der Magazine not -

wendig . Aber auch diese Erweiterung genügte
nicht lange ; schon 1882 muhten durch den Umbau
eines Teiles der im ersten Stock des Leihhaus -

flügels untergebrachten Mehlhalle wieder neue
Räume geschaffen werden . Im Jahre 1885 wurde
in der Mchlhalle ein besonderes Versteigerung ? »
lokal für das Leihhaus eingerichtet . Inzwischen
hatte sich aber auch die Sparkasse immer

mehr vergrößert und namentlich anfangs der
80er Jahre setzte bei ihr eine solche Geschäfts -

zunähme ein , dah die bisherige gemeinsame
Abfertigung der Sparer und der

Leihhauskunden im selben Raum und

durch die gleichen Beamten nicht mehr aufrecht
erhalten werden konnte . Schon 1881 hat man den

Sparer ein Entgegenkommen dadurch gezeigt ,
dah man für sie und die Leihhauskunden ge-

trennte Zugänge schuf und den Abfertigungsraum
durch das Einziehen einer Wand in zwei Teile

trennte . Die völlige räumliche Tren -

nung der Sparkass « von dem Leih -

Haus erfolgte er st 18 9 3 durch Verlegung
der Sparkasse in den zweiten Stock , während die

Pfandleihkasse im ersten Stock verblieb . Infolge
der starken Geschäftszunahme um die Jahrhun -

dertwende waren aber auch die neuen Räume

bald zu klein . Für das Leihhaus wurde des »

halb 1905/06 in der Schwanen st ratze ein

paktisch eingerichteter östöckiger Neubau er -

richtet , der den ' Bedürfnissen der Pfandleihkasse

(bei der jährlich etwa 40 000 Verpfändungen vor -

genommen werden und ständig über 15 000 Psän -

der lagern ) bis jetzt in vollem Umfang genügte .

Die Sparkasse bezog im Jahre 1907 in dem

Städt .
Sparkasse
Karlsruhe

Sparverkehr
Giro - , Scheck - und Kontokorrentverkehr , Einzug von
Schecks und Wechseln

An - und Verkauf von Wertpapieren
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren und Sparbüchern
Verwahrung verschlossener Wertgegenstände
Selbstaufbewahrung von Sparbüchern , Wertpapieren , Hypothekenbriefen ,

Schmucksachen und dergleichen in vermietbaren , feuer¬
und diebessicheren Schrankfächern

Heimsparkasse , Schulsparkasse
Sparkassen - Reisekreditbriefe (Rob )
Nachtschalter ( 24 -Stunden - Kassendienst )
Frachtenkontrolle

Spar - und Giro ein la ^ en werden nicht nur in der Sparkasse,
sondern auch in folgenden Annahmestellen
entgegengenommen •

Oststadt :
Drogerie Ludwig Bühler , Lachnerstrafce 14

Stad ^teilJVlühlburg :

Drogerie Wilh . Hofmeister , Philippstrabe 14
Siidstadt ;

Weifewarengeschäft Karl Holzschuh , Werderstrafee 48
Südweststadt :

Drogerie Theodor Walz Jollystrafee 17
Stadtteil Rüppurr ;

Friseurmeister Heinr . Hollritt , Rastatter Strafte 90

früheren Bankier Müllerschen Haus am Markt -

platz, Karl -Friedrich -Stxatze 8, ihr jetziges Heim .
Die im Jahre 1917 eingerichtete Girokasse
mutzte aus Mangel an geeigneten Räumlichkeiten
zunächst im Hause Zähringer st ratze 100

untergbracht werden . Erst im Jahre 1927, in dem

auch die sparkassenräume umgebaut und er -

weitert wurden , konnte die Girokasse in das un -

mittelbar an das Sparkassengebäude angrenzende
Haus Zähringer st ratze 96 verlegt werden .
Aber schon nach kurzer Zeit erwiesen sich diese
Räume , besonders an den geschäftsstarken Tagen
im Monatsanfang und -Ende , als viel zu klein.

Deshalb entschlotz sich der Verwaltungsrat im

Dezember 1932 , als sich die Möglichkeit bot, in

dem an der Nordseite des Sparkassengebäudes
liegenden Hause K a i s e r st r a tz e 141 die un -

mittelbar angrenzenden Geschäfträume des ersten
Stockes langfristig zu mieten , diese günstige Ge -

legenheit zu einer Erweiterung
' der

Girokassenräume zu benutzen . Die hier -

durch neugewonnenen Räume ( rund 170 Qua -

dratmeter ) konnten durch zwei Giebelmauerdurch -

brüche derart mit den bisherigen Sparkassen -

räumen verbunden werden , dah einem schon lange
empfundenen Bedürfnis , die Sparkasse , Girokasse
und Hauptkasse mit allem hierfür erforderlichen
Personal und der Kassenleitung in einem

Kassenraum unterzubringen , ohne Schwierigkeiten
mit verhältnismätzig geringen Kosten fast restlos

Rechnung getragen wurde . Um die gegebenen
Raumverhältnisse bestens ausnutzen zu können ,
wurden die Schalter für die Sparkasse
in die neuen Räume verlegt , während die

Girokasse in den bisherigen Spar -

kassenräumen untergebracht wurde .
Sowohl die Sparkasse als auch die Girokasse ha -

ben jetzt drei Kassenschalter und einen Auskunfts -

schalter zur Verfügung ; außerdem konnten die

Schalter für den Scheck - und Wechseleinzug , sowie
die Abgabe der Buchungsbenachrichtigungen im

Kassenraum Platz finden . Da es auch möglich
geworden ist, für die Kassenleitung , die sich bis -

her im 3. Stock befand , den erforderlichen Raum

abzuzweigen , können jetzt alle Kassen -

angelegen heiten im ersten Stock in
einem großen Schalterraum , der zwei
Eingänge vom Adols -Hitler - Platz und einen drit -
ten Eingang von der Zähringerstrahe aus besitzt,
erledigt werden ; nur für - die Rückzahlung der

Aufwertungsspareinlagen ist ein besonderer
Raum — die bisherige Girokasse — eingerichtet .
Auf diese Weise ist voraussichtlich auf lange Zeit
hinaus die Gewähr für eine rasche und reibungs -

lose Abfertigung aller Spar - und Girokunden

geboten .

Sardinen

Linoleum

Seppicäe

Käufer
finden Sie bei Une
haften

Verlegen und Aus

Spezialkräfte billig .
Verl . Sie

«sst.
ü! VCrbindJ - Angebot,

ß ettenha us

am W ,er derp ] ,atz

ALFRED BOSCH
Gipser - und ftukkateurgeschäft

Karlsruhe i . B.
Karlstraße 32 a Tel . 6977

Ausführung von

Innen - und Außenputzarbeiten
jeder Art .

Verlangen Sie unverbindlich Voranschlag



Seite 12 Cfottittag , bot 18. $ tati 1933 R ». ß »

Der Umbau der Teschäftträume im
Hause Kaiserstratze 141 erfolgte auf Rechnung
der Hauseigentümer unter Leitung des Archi-
tekten Bielhauer , der im Verlauf der letzten Jahre
in Karlsruhe verschiedene Bank - und Geschäfts -
Häuser in anerkannt guter Weise den neuzeit -
lichen Verhältnissen entsprechend umbaute .

Wer den Laden der Bieleseldschen Buchhand -
lung kannte , wird erstaunt sein , wenn er sieht,
welch schöner Raum durch den Umbau geschaffen
wurde . Sämtliche Innen - und Außenwände sind

fast restlos abgetragen und mit Hilfe von Eisen -
konstruktiv » abgefangen worden . Die Auhen -
wände an der Fassade und im Hof wurden dem
künftigen Zweckentsprechend versetzt und durch
neue Mauerpfeil «' und Eisenstützen als Tragpfei -
ler aufgeführt . Auch alle Zwischenräume der
übrigen Stockwerke wurden im Erdgeschoß rest -
los abgefangen . Durch diese baulichen
Veränderungen ist eS gelungen .

« inen 170 Quadratmeter großen
Raum zu gewinnen .

Im Aeußeren erhielt der umgebaute Teil
des Hauses ein völlig verändertes Aussehen .
Der alte , im Renaissancestil ausgeführte gutz-
eiserne Vorbau mutzte , um eine Anpassung an
das 1927 umgebaute Sparkassengebäude zu er -
reichen , fallen ; auch die Fassade der an der Ecke
der Kaiserstratze gelegenen Geschäftsräume der

Braunschweiger
Karlsruhe i. B„ Zirkel 18 Tel. 2137
Blechnerei- und Installatiomgeschäft

Gas- , Wasser- und Entwässerungs¬
anlagen, Bauer , Klosetts , Toiletten,
sowie sämtliche Dach Reparaturen,
eiektr. geschwelflte Dramgesteile etc.

Meyle Zigarren werden von jedem
prüfenden Raucher bevorzugt !

Firma Hermann Mehle wurde dem neuen Bau.
stil eingeordnet . Der ganze Bauteil de» Adolf.
Hitler -Platze « von der Kaiserstratze bis zur Zäh .
ringerstratze erhielt hierdurch ein geschlossenes
Gepräge . Diese Verschönerung des Stadtbildes
wird wohl von jedem Beschauer mit Befriedigung
begrüßt werden .

Sämtliche Umbauarbeiten wurden in gleicher
Weise wie die Inneneinrichtung von Karls ,
ruher Firmen ausgeführt oder geliefert .

OSKAR MAIER
Bauschlossere! - EisenKonstruKt onen

Feuersichere Türen und Tore
. stahihoiztllren - stahl Fenster

Anschlagarbeiten u. Autog. Schweißungen
KARLSRUHE i. B.
Tel . 1944 / Gerwigstr . 9

Schülerzahl öer hiesigen
höheren Schulen

Im Schuljahr 1333/34 werden besucht (die in
Klammern beigesetzten Zahlen geben die Ziffern
des vergangenen Schvijahr » an ) :

Das Gymnasium von 677 ( 539 ) , die Goethe¬
schule (Realgymnasium ) von 480 ( 491 ) , die
Humboldtschule ( Realgymnasium ) von 449 (441 ) .die Helmholtz -Oberrealschule von 471 (608 ) , die
Kant -Oberrealschule von 384 (423 ) Schülern , die
Lessingschule (Mädchenrealschule mit Mädchen -
gymnasium nebst realgymnasialer Abteilung ) von
617 (618 ) . die Fichteschule (Mädchenrealschule
mit Mädchen - Oberrealschule und Frauenschule )
von 633 (689 ) , die Freiligrathschule ( Mädchen -
realschule von 256 (243 ) Schülerinnen .

Was f»nft noch passierte . . .

f ) Restguthaben aus englischer Kriegsge .
fangenschaft . Die Liste über die Restguthaben
der ehemaligen Kriegsgefangenen in England ist
herausgekommen und ist täglich ab 18 Uhr
abends bei Herrn Hermann Doldt . hier . Lessing -
stratze 11 , einzusehen . In dieser Liste sind die
Guthaben von ehemaligen deutschen Kriegsge .
fangenen zusammengestellt , die in den englischen
Guthabenlisten aufgeführt sind, sich aber bisher
trotz wiederholter öffentlicher Aufforderung nicht
gemeldet haben und auch anderweitig nicht er -
mittelt werden konnten . Die Liste enthält den
Namen des betreffenden Kriegsgefangenen , den
ihm zustehenden Betrag und seine Serialnum -
mer . Es ergeht hiermit an diejenigen Heim -
kehrer aus englischer Gefangenschaft , die aus
Grund dieser Liste glauben , Anspruch auf die
dort angegebenen Guthaben eicheben zu können ,
die nochmalige letzte Aufforderung , sich bis zum
1 . Juli mit ihrem Anspruch zu melden . Nähere
Einzelheiten können bei Einsichtnahme in die
Liste zur Kenntnis genommen werden .

( :) Motor und Sport . Die Belegztffern der Ardei -
lerschast unserer groben Automobilwerke vergröbern sich
von Tag zu Tag . Immer mehr Wagen und Motorrider
rollen auf deutschen Straßen , und die Erzeugnisse der
deutschen Automobilindustrie steigern da « Ansehen un -
serer Wertarbeit im Auslande . Die Motorisierung de«
Verkehrs nimmt stetig zu . Und Deutschland unter der
Führung seiner lrastfahrsreundlichen Regierung erlebt
eilen bisher noch nie dagewesenen Aufschwung der
Krastverlehrswirtschast . Tie Interessen der Kreis «, denen
das Wohl der deutschen Kraftfahrt am Herzen liegt , di «
Belange d«r Erzeuger , der Fahrer und namentlich die de«
Heeres der Motorsportbegeisterten werden schon seit vielen
Jahren durch . Motor und Sport "

, die repräsentativ «
Zeitschrift des deutschen Automobilismus , vertreten . In
welch hervorragender Weise das geschieht , das wird schlag-
kräftig im neuesten Heft der beliebten Zeitschrift bewiesen .
Aus der Fülle der lesenswerten Abhandlungen mögen be-
sonders der technische Ueberblick über die »erfolgreichsten
Rennwagen " und die anregende Erörterung der wichtigen
Frage „Warum deutsche Kraftfahrzeuge ? " hervorgehoben
sein . Allgemeines Interesse dürfte der Artikel finden
„Der Svritbeimischungszwang bei uns und im Auslände "
und auch die ausgezeichneten Prüfungsberichte und Reise -
beschreibungen sowie der ausführliche sportliche Teil wer -
den . viele Freunde haben . Da das Heft , das in jeder
Buchhandlung lind in jedem Kiosk oder notfalls vom
Vogel - Verlag Pößneck zu beziehen ist , nur 80
Rpfg . kostet, Ist eS für jeden erschwinglich . Auch Sie soll -
ten nicht versäumen , sich die 25 . Nummer von . Motor
und Sport " anzuschaffen .

Sie flören heule
Sonntag , 18. Juni : 6.15 Uhr : Hafenkonzert .

8 Uhr : Gymnastik . 8 .25 Uhr : Ulmer Münster -
glocken . 8.39 Uhr : Evangel . Morgenfeier . 11 .39
Uhr : Joh . Seb . Bach. 12 Uhr : Unterhaltung «-
konzert . 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13 .16
Uhr : Schallplatten . 14 .39 Uhr : Chorstunde .
16 Uhr : Stunde des Landwirts . 15 .39 Uhr :
Kasperl -Stunde . 16.39 Uhr : Nachmittags -Stunde .
16.39 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 Uhr : Man -
dolinenkonzert . 18 .39 Uhr : Das Berber -Quartett
spielt . 19 .15 Uhr : Sportbericht . 19.39 Uhr : Das
15. Deutsche Turnfest Stuttgart 1933 . 29 Uhr :
Titus Feuerfuchs oder : Der Talisman . 21 .89
Uhr : Der Liebestrank . 22.39 Uhr : Unterhaltung « ,
musik.

Tages -Anzeiger
für Sonntag , den 18. Juni 1933

Staatstheater 19.39—22 .39 Uhr : Gasparone
»konzerthaus 19.30—22.89 Uhr : Die ferne Prin >

zessin — Narzitz
Badische Lichtspiele 16 Uhr : Der Rebell
Gloria -Palast : Das indische Grabmal
Palast - Lichtspiel « : Die Tochter de? Regiments
Residenz -Lichtspiele : Salon Dora Green (Die

Falle )
Festhalle 11 % Uhr : 90-Jahr -Feier der Lieder-

Halle — Festakt .
Stadtgarten : 11—12K , 15K —18 und 20—22M

Uhr Konzerte
Kath. Kinder- Organ . KarlSruhe - Süd . 16 Uhr bei

Blockhütte Durlacher Wald Waldfest.

Kinöesentführunv in Wien
vereitelt

117 Wien , 16. Juni . In de« ersten Nacht-
stunden ereignete sich in Wie» ei« aufsehen -
erregender Entführungsversuch . Bier Chauf -
feure hatten beschlösse « , das Kind eine» reichen
Großkaufmannes Moritz Pollack zu entführe «.
Die Polizei hatte jedoch durch eine Anzeige von
diesem Plan Kenntnis erhalten und einige
Kriminalbeamte begaben sich an den Standplatz
der vier Chauffeure , « m sie zu verhaften. Als
einer der Chauffeur « die Absicht der Kriminal -
beamten merkte, zog er ein dolchartiges Messer
und fiel den einen der Kriminalbeamte « a«, der
von der Waffe Gebrauch machte und in Rot .
wehr den Chauffeur tötete. Die drei anderen
Chauffeure wurden verhaftet . Bei der Durch»
suchung wurden bei ihnen versteckt eine Flasche
Chloroform und Stricke vorgefunde« . Sie hatte«
auch schon einen Brief vorbereitet, de» sie nach
Raub des Kindes an den Bater schicken wollten .
Den Hauptgegenstand de? Briefes bildet die
Forderung von SV 099 Schilling .

Die Startvorbereitungen beendet
TU Orbetello , 17. Juni . Im Flughafen Orb« .

tello sind die am Geschwaderflug nach Nord »
amerika beteiligten 24 Wasserflugzeuge zu Was «
ser gebracht worden . Die Versorgung mit
Brennstoff und Oel ist beendet . Die Verschie-
bung des Abflugs war neben den schlechten
Wetterverhältnissen auch darauf zurückzuführen ,
datz das als Stützpunkt an die Küste von Labra «
dor entsandte Schiff „Alice " wegen der Eis -
berge und schlechter Sicht nur langsam verwärt ?
kam. Balbo hat sich aber jetzt entschlossen, den
Abflug nicht mehr von der Ankunft des SchiffeS
am Bestimmungsort , sondern nur noch von den
für den Flug wichtigen atmosphärischen Ber -
Hältnissen über den Alpen abhängig zu machen .
Sobald das Wetter es erlaubt , soll dieser schwie-
rige Teil des ersten Flugabschniltes erledigt wer -
den.

Der Zustrom der Leute , die beim Abflug da-
bei sein wollen , vor allem auch der Verwandten
und Freunde der Ozeanflieger , ist so stark ge.
worden , datz am Donnerstag abend folgender
Anschlag des Kommandos erschien : „ Alle
Freunde und Kameraden , die gekommen sind,
uns zu begrützen , hindern tinsere Startvorbe -
reitungen und bringen uns Verlust kostbarer
Zeit . Wir bitten sie . ihren Beifall für unser «
Rückkehr auszuheben .

"

Erpreßzug rast in Güterzug
Ein Lokomotivführer tot

TU L v « d - « , 17. Juni . Der Exreßzug Bri .
stol—Sheffield raste bei Wingfried in Derbyfhir «
i« einen Güterzug . Beidi Lokamitiven des
Expreßzuges stürzten um Ei » Lokomotivführer
war sofort tot, der andere, sowie zwei Heizer
und ein Schaffner wurden verletzt.

Reuer Erdrutsch in Lyon
TU Paris , 17 . Juni . In Lyon hat sich «ber »

halb der Stelle , an der vor Jahresfrist der
folgenschwere Erdrutsch über 20 Opfe ? forderte ,
ein neuer Erdrutsch ereignet , der unter der Be -
völkerung die größte Beunruhigung ausgelöst und
Anlatz zu einer Massenflucht aus dem gefährde »
ten Stadtviertel gegeben hat . Die andauern -
den Regenfälle der letzten Tage hatten da»
ganze Stadtviertel unterspült und schließlich am
Freitag abend dazu geführt , datz die unter »
irdischen Kanäle , dt? von dem hochliegenden
Stadtteil zur Rhone führen , die Wassermassen
nicht mehr aufnahmen und platzten . Riesen -
mengen Wasser und Schlamm wälzten sich durch
die Straßen der Rhone zu und sperrten jeglichen
Berkehr auf der Stratze nach Strotzburg . Auf
einer Ausdehnung von zwei Kilometern sind di«
Stützungsmauern der Kanäle zusammengestürzt .
Weitere Einstürze werden befürchtet . In der
gefährdeten Gegend ist der Verkehr vollkommen
gesperrt . Arbeiterkolonnen sind mit de« Auf -
räumungsarbeiten beschäftigt . Menschenleben
sind glücklicherweise nicht , u beklagen Die Ein -
wohner des gefährdeten Viertels verlassen in
Eile ihre Wohnungen , um einer immerhin mög -
lichen Katastrophe zu entgehen .

Doppelmorö uns Selbstmord
WTB Wernburg, 16 . Juni . Der Mechaniker

Joachim Boden au» Schönebeck an der Elbe er»

schotz in Hohenerxleben die 20 Jahre alte Herta
Spohr und ihr % Jahr altes Kind . Nach der
Bluttat erschoß sich der Mörder . Boden sollte
das Kind der Spohr als eigen anerkennen . Die
Mutter der Spohr mutzte hilflos der Tat zu -
sehen .

Riesenbranö in der Zollstation
Chiasso

Mailand , 16. Juni . In den Magazinen der
italienisch -schweizerischen Zollstation Chiasso
brach in der Nacht zum Freitag ein ungeheurer
Brand aus . Trotz der Bemühungen der Feuer -
wehren und Milizen , di « aus der ganzen Um.
gebung herangezogen waren , konnte nichts ge .
rettet werden . Der Inhalt der Magazine bestand
aus Kunstseide - und Baumwollgeweben , Gummi
und sonstigen leicht brennbaren Waren , sämtlich
italienisches Ausfuhrgut . Der Schaden wird nach
flüchtiger Schätzung auf eine Million schweizer
Franken beziffert . Al» Ursache vermutet man
Blitzschlag.

Drei Todesopfer
einer Familientragödie

tu Staßfurt , 17. Juni .
I « Hohenerxleben ereignete sich am Freitag

nachmittag eine furchtbar« Familientragödi «, der
drei Menschenleben zum Opfer fielen . Nach
vorausgegangenen Streit erschoß der 19jiihrige
Arbeitsdienstfreiwillige Mechaniker Bode « seine
Braut , die 29 Jahre alte Herta Spohr , sowie
deren acht Monat altes K i « d und tötete s i ch
dann selbst durch einen Kopfschuß. Bode«
unterhielt mit der Spohr länger « Zeit ein Liebes »
Verhältnis , jedoch ohne Einwilligung der Elter ».
Gegen Boden war ein Alimentatw » sverfahre «
wegen des Kindes anhängig gemacht worden.
Aus diesem Grunde kam es zu Meinungsverschi «-
denheiten zwischen ihm und seiner Braut , bzw.
seinen zukünftigen Schwiegereltern . Boden hatte
kurze Zeit vor der Tat mit seiner Braut ein««
Spaziergang gemacht. Sofort nach Rückkehr i« die
Spohrsch« Wohnung ist dann die Tat geschehen.
Besonders tragisch ist , daß die Mutter der Er -
mordeten , die bereits längere Zeit schwer
krank im Bett liegt , während der
Bluttat im Nebenzimmer Ohre « »
zeug « d « S grausige « Geschehe « ?
wurde .

Sine blutige Zigeunerschlacht
tu Bremen , 17. Juni .

Zwei Zigeunerbanden , die am Freitag nach
Bremen gekommen waren , um auf dem Pferde -

markt Geschäfte zu machen , veranstalteten im
Anschlutz daran ein « grotze Zecherei . In später
Abendstunde gerieten die beiden Kolonnen an -
einander und lieferten sich eine regelrechte
Schlacht , bei der das Messer die Hauptrolle spielte .
Die Bewohner alarmierten die Polizei , die darauf
mit Ueberfallkommandos eintraf und die Ruhe
wieder herstellte . Sämtliche beteiligten Zigeuner
lagen mehr oder weniger verletzt auf der Stratze
und in den Straßengräben . Eine grotze Anzahl
muhte sofort dem Krankenhaus zugeführt werden .
Zwei Zigeuner sind lebensgefährlich verletzt . Die
Polizei nahm außerdem zahlreiche Verhaftungen
vor .

Schwere Bluttat
Die Geliebte erstochen.

TU . Rosenheim , 17. Juni . In Rosenheim hat
sich Freitag eine schwere Bluttat abgespielt . Der
ledige Artist Alfons Mangstl lauerte seiner frü -
Heren Geliebten , der 22 Jahre alten Schneiderin
Anna Zellermaier , auf und verlangte von ihr
Geld . Als das Mädchen der Aufforderung nicht
nachkam , zog der Bursche ein Messer und brachte
dem Mädchen einen tödlichen Herzstich bei . DaS
Mädchen hatte gegen Pfingsten die Beziehungen
zu Mangstl gelöst, weil er sie öfters mißhandelt
und mit Erstechen bedroht hatte . Nach der Blut -
tat brachte sich der Mörder ebenfalls schwere
Stichverletzunge
kenhauS eingeliefert werden , wo er hoffnungslos

gen bei . Er mutzte in das Kran-

darniederliegt . Vor der Bluttat hatte Mangstl ge-
äutzert , daß er die Zellermaier töten werde .

Gangsters übersatten
Gesangemntransport

Bier Polizist« , und ein Zuchthäusler getötet.
TU - Newyork , 17. Juni . In Kansas -City im

Staate Missouri kam es zu einer schwere « Schie -
ßerei zwischen Gangsters und der Polizei , wobei
vier Polizist «« und ei» Strafgefangener getötet
und zwei weiter « Polizisten verwundet wurden.
Di « Polizisten hatten den Auftrag , einen e«t-
sprungenen Zuchthäusler in das Staatszuchthaus
zu überführe « . Als sie mit dem Strafgefangene »
den Zug verließen , stellte sich ihnen eine stark
bewaffnet « Trupp « von Gangsters entgegen . Die
Gangsters versuchten zunächst, den Gefangenen
den Polizisten zu entreißen , was jedoch mißlang .
Da » » griffen sie zur Waffe , verletzten zwei Poli -
zisten, worauf die Polizei das Feuer erwiderte.
Nachdem über 199 Schüsse gewechselt wurden , die
die Todesopfer zur Folge hatten , entkamen die
Gangster ». Auf dem Bahnhof , auf dem starker
Morgenverkehr herrschte , entstand eine unge -
Heuer « Panik .
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HANDELWIRTSGHAFTVERKEHR
Reichsbank gibt weiter

Gold ab
Per Reichsbankausweis für die zweite Juni¬

woche zeigt einen ganz erheblichen
Rückgang aij Gold und zwar um 87,4
Mill" dem ein Zuwachs an deckungsfähigen De¬
visen von nur 0,6 Mill. RM . gegenübersteht . Die
Reichsbank hat , wie aus den Erläuterungen her -
vorgeht , von dem Golddiskontbankkredit von 46
Mill - bereits jetzt 17 Mill. Dollar zurückgezahlt
avd hierfür entsprechend der Dollarentwertung
nur etwa 00 Mill. RM . an Gold aufzuwenden
gehabt . Demnach ging der allgemeine Devisen¬
bedarf der vergangenen Woche noch um rund
Z7 Mill. RM . über den Deviseneingang hinaus .

waren u . a. Zinsen für die Younganleihe be¬
reitzustellen und auch noch Beträge für Zinsen
ttnd Rückzahlungen , die vor dem 1 . Juli fällig
werden . Darüber hinaus macht sich jetzt ein
erheblicher Devisenbedarf für
Rohstoffkäufe geltend . Die gesamte
Kapitalanlage hat sich um 38,5 Mill. RM.
verringert. Hierbei ist zu berücksichtigen , daß
ein der Rückzahlung des Golddiskontbankkredi¬
tes entsprechender Betrag an Wechseln, der sei¬
nerzeit als Deckung der Golddiskontbank zur
Verfügung gestellt worden war , wieder in das
Portefeuille der Reichsbank zurückgeflossen ist
Au ? diesem Grunde hat sich der Wechsel- und
geheckbestand nur um 17,6 auf 3041 ,4 Mill. RM.
ermäßigt Lombardforderungen haben sogar eine
Steigerung um 3,7 auf 78,2 Mill . erfahren . Per
Bestand an Reichsschatzwechseln ging um 24,2
auf 40,8 Mill. RM . zurück . An Scheidemünzen
flössen 58,8 Mill. RM . in die Kassen der Reichs¬
bank zurück . Der Nötenumlauf vermin¬
derte sich um 88,6 auf 3284 Mill. RM . Unter
Berücksichtigung des jetzt noch bestehenden
Golddiskontbankkredits von 28 Mill. Dollar hat
sich das Deckungsverhältnis von 7Z
auf 7,6 v. H . erhöht . Der gesamte Zahlungs¬
mittelumlauf beträgt 5224 Mill. RM . gegen 6779
Mill. RM . zur gleichen Zeit des Vorjahres .

AEG . verdient die Unkosten
Die Generalversammlung nahm nach längerer

Debatte den Verwaltungsantrag an, zur Teil¬
deckung des Gesamtverlustes den Reservefonds
von 42 Mill. RM . aufzulösen und den Verlustrest
von 30,66 Mill. RM . vorzutragen , gegen eine
kleine Minderheit die Protest zu Protokoll gab,
angenommen.

Geheimrat Bücher hielt einleitend eine pro¬
grammatische Rede über die Lage des Unterneh¬
mens. Von der innerpolitischen Klärung , so
führte er etwa aus, erhoffe auch die AEG . eine
Stabilisierung und Belebung . Eine Reihe außen¬
handelswirtschaftlicher Fragen , die für die Ge¬
sellschaft mit ihrem starken Exportanteil und
ihrer hohen Auslandsverschuldung wesentliche
Bedeutung haben, sind jedoch noch ungeklärt .
In dem am 1 . Oktober eröffneten neuen Geschäfts¬
jahr sei es fcelungen, Betriebsverluste zu vermei¬
den . Der Umsatzvoranschlag wurde voll er¬
reicht ; der Auftragseingang lag mengenmäßig
sogar über den Erwartungen und über den Er¬
gebnissen des zweiten Halbjahres 1981/82 . Wert¬
mäßig wurde diese Steigerung allerding » dadurch
annulliert, daß die Preise inzwischen gesunken
sind.

Die Geschäftsunkosten seien bisher verdient
nicht aber die Zinsen für die Anleihen und die
kurzfristigen Schulden. Das laufende Jahr werde
daher voraussichtlich wieder mit
einem Verlust abschließen , der aber

Die Wirtschaftsbelebung
Die Meinung der DD-Bank

Die DD-Bank schreibt in ihren „Wirt »chaft -
lichen Mitteilungen u . a . : Die au beobachtende
Konjunkturbelebung in Deutschland hat bei wei¬
tem noch nicht das gesamte deutsche Wirtschafts¬
leben einheitlich erfaßt . Sie unterliegt schwerwie¬
genden Hemmungen : nach innen durch die
Schwierigkeiten der Kapitalbeschaffung , nach
außen durch die Zerrüttung der weltwirtschaft¬
lichen Beziehungen, vor allem die Behinderung
des Exports . Wenn trotz dieser Hemmungen
sowohl im Bereich der Investition «- wie dem¬
jenigen der Konsumindustrien eine über die
saisonmäßige Belebung hinausge¬
hende Besserung unverkennbar ist, so
wird man ihre Wurzeln vor allem im Psycholo¬
gischen zu suchen haben. Soll die Ueberwindung
der jahrelangen krisenhaften Wirtschaftsstockung
von Dauer sein und die Gefahr schwerer Rück¬
schläge vermieden werden, so dürfen die zunächst
zu erreichenden Ziele nicht zu weit gesteckt wer¬
den. Die entscheidungsvolle Wiedergewinnung
eines leistungsfähigen Kapitalmarktes kann nicht
in kurzer Frist herbeigezwungen werden. Es ist
möglich vorauszusehen, ob und in welcher Frist
die augenblickliche leichte Besserung der Wirt¬
schaftslage sich allmählich zu einem allgemei¬
nen Konjunkturaufschwung auf breiter Grund¬
lage wird entfalten können. Die inländische Ge¬
schäftsbelebung wird hierzu allein nicht ausrei¬
chen, sondern sie wird durch eine Wiederaus¬
weitung des deutschen Außenhandels ergänzt
werden müssen.

Die bisher im wesentlichen auf der Verwen¬
dung der Steuergutscheine beruhenden Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen konnten ohne stärkere
Beanspruchung der Reichsbank finanziert werden.
Die Reichsbank wird für die Finanzierung nur
soweit herangezogen werden, wie die übrigen
Kreditinstitute zur Bereitstellung der Mittel im
Höchstbetrag von 1 Milliarde RM. nicht in der
Lage sind . Einstweilen wird sich hieraus wahr¬
scheinlich nur eine geringfügige Inanspruchnahme
der Notenbank entwickeln ; sie dürfte allerdings
in dem Maße zunehmen, wie die Privatbanken
bei wachsenden Kreditansprüchen der Wirtschaft
als Folge verbesserter Allgemeinkonjunktur zu
vermehrten Rückgriffen auf die Reichsbank ge¬
zwungen werden.

Neidungen aus der Industrie
Zu der am 16 . und 17. d. M. stattfindenden

Tagung des Reichsverbandes der Deutsehen
Schuhindustrie in Goslar, hat der Verband
einen Bericht erstattet , aus dem hervorgeht , daß
1032 wie das Vorjahr noch stark unter der all¬
gemeinen Depression litt , daß aber im ersten
Vierteljahr 1968 Anzeichen für eine günstigere
Entwicklung erkennbar geworden sind.

In der Generalversammlung der Vereinig¬
ten Kugellagerfabriken AG. sind von
der Gesamterzeugung fß Prozent ( L V. 38 Pro¬
zent) ausgeführt worden. Dank der großen Be¬
mühungen der SKF -Organisation konnte nun
auch 1988 im Gegensatz zur allgemeinen rück¬
läufigen Entwicklung die Gesellschaft ihren Ex¬
port erheblich steigern und dadurch bisherige
Inlandsausfälle z. T. ausgleichen . Im neuen
Jahr gehe eine starke Belebung vom Automo¬
bilmarkt aus (teils saisonmäßig, teils Autoschau
mit technischen Fortschritten , teils verkehrsför¬
dernde Maßnahmen der Regierung ) . Man könne
mit einem weiteren Auftrieb des Inlandsgeschäfts
der Gesellschaft rechnen ; auch die Auslandsauf¬
träge befriedigten trotz noch verstärkter Ein-
fuhrschwierigkeiten einzelner Länder . In der
GV . wurde hinzugefügt , daß bis Mai der Auf¬
tragseingang eine erhebliche Erhöhung erfuhr
und 600 Neueinstellungen vorgenom¬
men werden konnten .

Die zum Gesfürel-Konzern gehörenden Am¬
perwerke Elektrizitäts - AG. beab¬
sichtigen, Mittel für die Durchführung eines be¬
sonders umfangreichen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms bereitzustellen . Diese Mittel — man
spricht von mehr als X MilL RM . —> die bereits
vom Aufsichtsrat bewilligt sind, werden den
Amperwerken zu einem sehr niedrigen Zinssatz
von der Gesfürel zur Verfügung gestellt Es ist
beabsichtigt , diese Mittel in erster Linie zum
Bau von Wohnhäusern , Lagerhäusern , Garagen,
zur Verbesserung von Schaltanlagen, zur Er¬
weiterung der Freileitungen und des Kabelnetzes
sowie von Fernspreehleitungen zu verwenden .

Ebenso wie im vergangenen Jahre das 30-
Millionen-Bauprogramm der Deutsch - Ame¬
rikanischen Petroleum - Gesell¬
schaft (Standard -Dapolin) besonders willkom¬
men war, begrüßt man es heute im Hamburger
Hafen , daß die gleiche Gesellschaft auch jetzt
wieder umfangreiche Reparaturarbeiten an ihren
Schiffen hat vornehmen lassen, durch die über
1000 Mann Arbeit erhielten, wenn auch natür¬
lich nur vorübergehend .

gung an der Bank Elektrischer Werte (BEW .)
begründete Geheimrat Bücher damit , daß die
Verwaltung hier einen Weg sah, ohne Transfer¬
schwierigkeiten einen erheblichen Teil
ihrer Auslandsschulden abzudek
ken . Ein Aktionär warf die Frage auf, ob
nicht die Gesellschaft einer starken Ueberfrem
dungsgefahr ausgesetzt sei , wenn sie ihre Aus¬
landsschulden in Aktien umwandle, ohne gleich¬
zeitig im Inlande einen entsprechenden Betrag
neuer Aktien unterbringen zu können. Ihm ant¬
wortete der Vorsitzende , man müsse berücksich¬
tigen, daß bei steigender Beschäftigung , auf die

» . u « w » t » x u * v „ „ . w —. — man zuversichtlich hoffe , und bei ausreichender
wesentlich geringer sein werde als der des Be- j Reorganisation der Gedanke einer Inlandsemis
richtsjahres 1931/82 . Den Verkauf der Beteiii- sion doch keineswegs ganz unvorstellbar sei.

Neue Sanierung der DresdnerBank
Kapitalzusammenlegung von 220 auf 150 Millionen — 94. 5 Millionen

Abschreibungen

Bei der Dresdner Bank , die ihre Bilanz
als letzte unter den Großbanken veröffentlicht,
ergab das am 31 . Dezember 1932 abgelaufene
Geschäftsjahr einen Betriebsgewinn von 9,48
Mill. RM. gegen 18,82 Mill . im Jahr 1931. Es
erbrachten:

Zinsen, Devisen
Provisionen etc.

1932
47,88
47,39

1931
57,50
60,10

Andererseits erforderten
Handlungsunkosten 81,88 97,99
Steuern 3,56 5,79

Dieser Betriebsgewinn wird nun in voller Höhe
zur Vornahme von Abschreibungen und Rück¬
stellungen verwandt . Ferner wird der Buchge¬
winn von RM . 85 Millionen, der sich aus der
vorgeschlagenen Zusammenlegung des
Aktienkapitals von RM . 220 auf 160 Mil¬
lionen und der Verminderung der Reserve von
RM . 80 auf 15 Millionen ergibt , zur Vornahme
weiterer Abschreibungen und Rückstellungen
»erwendet. Es dürften nunmehr , wie die Bank
» nimmt , mit diesen Gesamtabschreibungen von
W,5 Mill . die aus der Wirtschaftskrise verblie¬
benen Schäden in vollem Umfange ihren Aus¬
gleich gefunden haben, nachdem bekanntlich im
Geschäftsjahr 1931 bereits sichtbare Abschrei¬
bungen von 321,5 MilL vorgenommen worden
sind.

Im Rückgang der Einnahmen spiegelt sich die
Geschäftsschrumpfung wieder . Zum Teil wur¬
den die Mindereinnahmen durch den Rückgang
der, Handlungsunkosten ausgeglichen ; durch die
Fusion mit der Danatbank hat sich die Beam¬
tenzahl von 13 898 auf 10 994 vermindert . Es
•ind damit Einsparungen von -16 Mill. KM.
**"zielt worden, obwohl noch Abfindungen una
•Onstige Fusionskosten zu tragen waren , rur
1Ö33 glaubt man nochmal ca. 10 Millionen ein-
•Baren zu können.

Die Bilanz zeigt folgendes Bild in ihren Haupt¬
posten (in Mill. RM.) :

Aktiva .
1932 1931

Kasse- , Sorten etc. 70,48 86,74
Schecks-, Wechsel 361,88 416,21
Verzins! . Schatzanweis. 409,84 800,00
Nostroguthaben 46,07 162,05
Reports u . Lombards 5,52 48 .43
Vorschüsse auf Waren 311,14 480,91
Eigene Wertpapiere 69,67 54,52
Beteiligungen 73,86 61,80
Dauernde Beteiligungen

bei anderen Banken 68,00 40,31

Passiv a.
Aktienkapital 150,00 220,00
Rücklagen 15,00 90,00
Gläubiger 2604,81 2742,38
Akzepte 346,84 488,07

Die Ziffern sind mit denen des Vorjahrs nicht
ohne weiteres vergleichbar , da wegen der Fusion
zahlreiche Umbuchungen vorgenommen wurden .
Der Rückgang der Debitoren ist zum großen
Teil auf die Abschreibungen zurückzuführen , die
geringeren Warenvorschüsse sind die Folge der
Außenhandelsschrumpfung. Der Rückgang der
Kreditoren um 240 Millonen ist auf die Rück»
ziehung von Auslandsgeldern in Höhe von rund
100 Mill., auf Rückgabe von 62 MilL Schatz¬
anweisungen und Verminderung des Engagements
bei der Akzeptbank zurückzuführen ; die In¬
landskreditoren haben nach Angabe der Bank
sogar eine Steigerung erfahren .

Im neuen Geschäftsjahr habe sich
nach den vorliegenden Ergebnissen des 1 . Quar¬
tals das laufende Geschäft günstig entwickelt ,
und es seien angemessene Betriebsergebnisse e»
zielt worden .

Katholische Volkshilfe
Gemeinnützige Versicherung -

Aktien-Oesellschaft, Berlin
Das Ergebnis des nunmehr abgeschlossenen

Versicherungsjahres 1932 ist für die Katholische
Volkshilfe Gemeinnützige Versicnerungs-Aktien-
Gesellschaft, die Trägerin der Caritas - Vor¬
sorge - Versicherungen und deren Versicherte
wiederum recht erfreulich . Dank der bei höchst¬
möglichen Leistungen außerordentlich niedrigen
Monatsbeiträge von 80 Pfennig und 1.— RM.
an , war es dieser bekannten Volksversicherung
möglich , auch im vergangenen Jahr einen er¬
heblichen Reinzugäng neuer Ver¬
sicherungen zu verzeichnen. Er betrug
nach Abschreibung aller Abgänge durch Tod,
Kündigungen usw. über 69000 Versicherungen
mit über 12 Millionen RM. Versicherungssumme.
Der Gesamt best and hat »ich damit bis
Ende 1962 auf 848 000 Versicherungen über 221X
Millionen RM . erhöht . Aus dem finanziellen
Ueberschuß konnten der Gewinnrücklage der
Versicherten 932 570 RM. überwiesen werden.
Sie beträgt damit bei Jahresschluß 2 673 616 RM.
Der Gewinnanteil für die gewinnberechtigten
Versicherten , d . h . jene, deren Versicherungen
mindestens im dritten Jahre laufen, beträgt wie
in den Jahren 1980 und 1931, wiederum 10 Pro¬
zent der Jahresprämie .

An Sterbegeldern wurden im vergangenen
Jahre für über 17 000 Sterbefälle rd. 3 200 000
RM . zur Auszahlung gebracht . Die gesamten
bisher geleisteten Auszahlungen betragen 12
Millionen RM . Die ersten Monate des laufen¬
den Jahres brachten der Katholischen Volkshilfe
einen weiteren erheblichen Zuwachs, sodaß sie
der Entwicklung dieses Jahres mit besonderer
Zuversicht entgegen sieht . Die Gesellschaft
schließt ihren Bericht mit dem Ausdruck ihrer
festen Ueberzeugung , daß es dem starken Willen
der Reichsregierung gelingen wird , die Millio¬
nen Arbeitslosen wieder in den Arbeitsprozeß
einzureihen.

Die Großhandtlssiffer . Die vom
Statistischen Reichsamt für den 14. Juni berech¬
nete Indexziffer der Großhandelspreise stellt sich
auf 98,0 ; sie ist gegenüber der Vorwoche (93,0)
wenig verändert . Die Indexziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 86,1 (— 0,6
Prozent ), industrielle Rohstoffe und Halbwaren
89,2 (-f 0,1 Prozent ) und industrielle Fertig¬
waren 112,0 (unv.) .

Trikotfabriken J . Schießer AG.
Radolfzell . Die mit einem Aktienkapital
von 800000 RM . ausgestattete AG. schließt per
81. Dezember 1982 mit einem Verlust von
29879 RM . ab.

Emil Waeldin , Lederfabrik A .-G .,
Lahr (Baden ) . Die mit einem Aktienkapital
von 026 000 RM . ausgestattete AG. schließt das
Geschäftsjahr 1932 mit einem Verlust von
71 608 RM . ab, der sich einschl . des Verlustvor¬
trages von 40 660 auf 112 167 RM . erhöht

Sinkende Arbeitslosigkeit
im Tabakgewerbe

»wz. An dem Arbeitslosenbericht des Zentral¬
verbande» christlicher Tabakarbeiter Deutsch¬
lands für den Monat Mai haben sich 176 Orts¬
gruppen mit 1922 männlichen und 6751 weib¬
lichen, zusammen also 7378 Mitgliedern beteiligt
Nach diesem Bericht waren von den erfaßten
Mitgliedern 1885 , und zwar 582 männliche und
1353 weibliche, völlig arbeitslos . Das bedeutet
gegenüber April , als von je 100 erfaßten Mit¬
gliedern 31,4 völlig arbeitslos waren, eiste we¬
sentliche Besserung , denn die Arbeits¬
losigkeit ist auf 25.6 v. H . zurückgegangen . Auch
die Zahl der teilweise Arbeitslosen (im April
43,9 v. H .) ist um 1,6 v. H„ also auf 42,8 v. H.
zurückgegangen . Die Zahl der Vollarbeiter , die
im Monat April nur 24,7 v. H . betrug , ist nach
dem vorliegenden Resultat auf 32 v . H ., also um
7,4 v. H . gestiegen . In den einzelnen Verbands¬
bezirken bestehen große Unterschiede . So hat
der Bezrk Ratibor 2,1 , der Bezirk Danzig 3,5,
der Bezirk Heidelberg 16,2, der Bezirk
Offenbach am Main 16,7, der Bezirk Krefeld
86, der Bezirk Heiligenstadt 39,2, der Bezirk
Bruchsal 46 , der Bezirk Lehr 61,1 und der
Bezirk Herford 53,8 Vollarbeiter aufzuweisen.

Börse
Berlin , 17. Juni . Obwohl für die heutig«

Wochenschlußbörse einige anregende Momente
aus der Wirtschaft vorlagen , wie z. B. die Aus¬
führungen in der GV. der AEG ., der gebesserte
Zementabsatz im Mai, und auch die vorlaufige
Einigung in den Stillhalteverhandlungen anregte,
so genügte dies bei dem geringen Ordreeingang
nicht , um die Kurse stärker zu beeinflussen. Im
allgemeinen betrugen die Abweichungen
bis zu 1 Prozent nach beiden Seiten .

Montanwerte lagen eher freundlicher, wobei
insbesondere Buderus einen Kursgewinn von X
Prozent und Rheinstahl einen solchen von 1 %
Prozent aufweisen konnten. Braunkohlenwerte
waren , mit Ausnahme von Leopoldgrube (plus
IX Prozent) eher gedrückt. Von Elektrowerten
büßten Akkumulatoren erneut 3 Prozent , Elektr ,
Lieferungen IM! Prozent ein. Am Gummi- und
Linoleummarkt setzten Conti Gummi ihre Auf¬
wärtsbewegung um 1 Prozent fort An den
sonstigen Märkten sind hervorzuheben bei Gas -
werten Schles. Gas mit einem Gewinn von 1 %!
Prozent , bei Maschinenfabriken Berlin-Karls¬
ruher mit einem solchen von IX Prozent . Un¬
entwickelt blieb das Geschäft in Kabel- und
Draht -, Auto und Zellstoffaktien, während von
Metallwerten Metallgesellschaft auf die günsti¬
gen Ausführungen in dem gestern veröffentlich¬
ten Prospekt X Prozent gewinnen konnten. _

Da¬
gegen gaben Holzmann 1 Prozent nach. Stärker
befestigt waren Schultheiß mit plus 2 Prozent
und Charl . Wasser mit IX Prozent . Von sonst!»

fen
Industriepapieren büßten Leonhard Tietz X

'rozent en. In Bahn- und Schiffahrtsaktien
stagnierte das Geschäft fast völlig, für Hansa
Dampf , die einen Verlustabschluß vorlegen, kam
eine erste Notiz nicht zustande . In Bankaktien
konnten Bank für Brauindustrie erneut 1 Pro¬
zent gewinnen.

Der Rentenmarkt war , ausgehend von
Altbesitzanleihe , die wieder 40 Pfg . gewinnen
konnten , freundlicher , wobei die weiter feste Ver¬
anlagung der deutschen Anleihen im Auslande
anregte . Von Ausländern neigten Türken leicht
zur Schwäche.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 17 .

Juni . Viktoriaerbsen 84—29,50 , Kleine Speise¬
ersen 20—21,50, Futtererbsen 13,50—15 , Pelusch¬
ken 12,25—14, Ackerbohnen 12—14 , Wicken 12,25
bis 14, Lupinen , blaue 9,70—10,90, dito gelbe
18—14, Trockenschnitzel 8,80 , Extrahiertes Soya-
bohnenschrot 46 Prozent ab Hamburg 13,30, dito
ab Stettin 18,60, Kartoffelflocken 18,80—18,50.
— Märk . Weizen 191 —193, Juli 203,25 , märk.
Roggen 152—154 , Juli 166,76, Futter - und In¬
dustriegerste 165,76 , märk . Hafer 136—141, Wei¬
zenmehl 22,76—27 , Roggenmehl 20,76—22,86,
Weizenkleie 9,26—9,46, Roggenkleie 9,86—9,46 .

Berliner Metallbörse vom 17. Juni .
tr 09,76 , Raffinadekupfer, loeo
Standardkupfer , loco 50,50—51 ,

Elektrolytkupfer 50,76 , Raffinadekupfer, loeo
54,75—66,50, Standardkupfer , loco 50,50—51 ,
Standard -Blei per Juni 17,60—18,50, Original -
hüttenrohzink ab Nordd . Stationen 23—23,50 ,
Banka-, Straits -, Australzinn in Verkäuferswahl
386 .

Bühler Obatmarkt vom 16 . Juni . Erd¬
beeren vorm . 17—20 , nachm . 17—20 ; Kirschen
vorm . 10—18, nachm . 10—20 ; Heidelbeeren vor¬
mittags 88—40 , nachm . 35—38.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.

It . 8 IT. I II . 6 . 17 l
Buenos-Aire* ».913

3.147
0.894

14 72

Kanada
Japan . .
Kairo . .
Konstanti¬

nopel
London
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay . .
Amsterdam .170 18
Athen . . . 2 .458
Brunei . , 59 .04
Bukarest . . t .488
Budapest . . —
Danzig » , 82 57

14 33
3 482

0.229
1 4M

0.818
3 .132
0.889

14 705

2.D3S
14.325

3 521

0.229
1 4M

170,18
2 458

59,04t .4*l
82

*
17

Helsingfors
Italien
Jugoslavien
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo . ,
Paria . .
Prag . .
Reykjavik
Riga . .
Schweiz
Sofia . - ■
Spanien .
Stockholm
Tallinn
Wien . .

. 8 338

. 22 88
. 5185
. 42 .48
. 81 84
. 13.85
. 7^.48
. 16 .62
. 12,59
. 84 .44
. 73.1«
. 81 57
. 3 .047
. 38 06
. 73 88
.110 3«
. «1.85

6 339
22,10

5.195
42.48
63,79
13.04
72 38
18,82
12,54
64,44
73,18
61,57
3,847
98,8«
73,66

118,38
46Z5

I
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LliilWes
Slntstlntn
Colintag , 18. Juni :

Nutzer Miete .
Neu einstudiert .

Gasparone
Operette von Karl

Mtllöcker.
Dirigent : Keilverth .

%egie : Pruscha .
Mitwirkende : Blank ,

Haderlorn , Rademacher
Teiberlich , Kiefer,

Aloeble, Löser, Nent >
wig. SchSnthaler . Faz >

ler , H . Lindemann ,
Nillius , Rinller .

Anfang 19.30 Uhr .
Ende 22.30 Uhr ,

Preise D ( 0 .90 biZ
5.00 RM . ) .

3m SMkifchev
Souzerthaus

Sonntag , 18. Juni :
Tarsteller : Theater -

Akademie des Badischen
StaatstheaterS .

l \ ferne» IM
einöltet von Hermann

Sudermann .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende : Bardusch,
Troissant , Erdin , Frisch,

Gebelein , Harprecht ,
Moerschel, Petersen ,

Schneider .
Hierauf :

Aarziß
Schauspiel von Brach-

Vogel .
Regie : v . d . Trenck.

Mitwirkende : Erdin ,
Fritz , Gebelein , Ehret ,
Haag , Harprecht . Hey,
Keßler , Mateo , NMius ,

Petersen , Steinöl .
Anfang 19.30 Uhr .

Ende 22 Uhr.
Preise 0.60— 1.50 RM .

A WM
Vepkaufsbeginn : /Aontag , den 19 . Juni , ö '/z Uhp
waschstoff -Reste ÄÄnd b.^
Sportzaflr Oft -* Baidarwand

Meter von an Meter von « w an

Waachmusallna QR Waachkunat - ttR 1?
Meter WW .9 aalda Mtr . von UV an

Silkeieine u . Voile-Reste rh?
einfarbig und gemustert Meter von Ullan

un <

ßfcsc ) m »« e

SchOrzenstoff -Reste nw
115 cm breit , solide Qualitäten • Meter von " FW an

Seidenstoff-Reste
gemustert , Georgette , Marocain , Hammer - | ®i | l
schlag , Crßpe de Chine . . . . Meter von liVUan

Woiimussline -Reste qn^
moderne Muster Meter von " W an

weiBwaren-Reste
Hemdentuche , Bettuchstoffe etc . enorm billig

Bett -Damast-Reste sssS
geblümt 79 gestreift RO

Meter von § an Meter von an

Reste für Kissenplatten
als besondere Gelegenheit , aparte Jacquard - TFC rm
muster • < • Stück § PI

Große Mengen Taschentücher
15 ^

ffllr Damen und Herren
z .T. mit kleinen Schönheitsfehlern

S "
s
'^ 1 O * Serie I

Stack
Serie III All nRein Mako , St.

Serie IV Rein Mako
gewaschen • Stüde 28

i

Habe noch ein. arg.
tzerer Vorrat
sehr billigen undgut . Schlafzimmer»in Eiche- u . voij.»

Edelhölzer ^
RM . 285 .00

* 375.00
. 475.00
n 575 .00

Ebenso schöne

Speise¬
zimmer

bestehend aus
Büfett , Kredenz.Ausziehtisch und
Stühle in den
Preislagen von

RM . 335 .00
425 .00
495 .00

5 ?5 .00us>v.
Sie rasch,die Preise

noch so billig sind,aber nur im 6«,
bekannten

Passage -Möbelhaus

EmllSWewl
Bassage 3 bis 5.

Kaufen
solange

Schlafzimmer
Speisezimmer

Herrenzimmer
Küchen usw .

kaufen Sie preiswert bei

Thomas Abert
Wohnungseinrichtungen
Rüppurrer Str. 36

Neu eröffnet !
Zur Einführung besonders billige Preise .

Erholungsheim Marxzell
(« I t t a I)

für Frauen , Mädchen und Ehepaare .
Sommer und Winter geöffnet , geschätzte Lage,
Zentralheizung , eleltr . Licht , fließendes Wasser
in allen Räumen , Bäder im Hause , sonnige
Lieseterrasse , Waldpark , 5 Mahlzeiten —

Diätkost.
Pensionspreis 3 .80 RM . und 4.— RM . täg¬

lich, keine Nebenkosten.
Anmeldung bei der Leiterin des Heims in

Marxzell .
Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz ,

Zweigverein Karlsruhe .

SorliMis BotMini
(ütaritnbad )

Schwarzwald Bahnstation Telefon Nr . 2 .
Angenehmer , ruhiger Luftkur - und Bade-

ort . 5 Mineralquellen im Hause . Kohlen-
säure -, Stahl -, Salz -, Moorbäder . Erfolg -
reiche Trink - und Badekuren . Badearzt .
Hervorragende Verpflegung . Grober Park .
DaS ganze Jahr geöffnet . Leitung durch
Vinzenzschwestern.

Versand der Sophienquelle : Tafelwasser .

Beachten Sie bitte
daß Sie außer

Gardinen, Stores , Dekorationen
nun auch

Teppiche
Läufer * Vorlagen , Tisch-

und Divandecken
in allen Qualitäten bei mir finden

Teppich - Abteilung
WaldStraBC 37 gegenub . v .Führerverlag

Gardinen -Abteilung
WaldStraBe 33 gegenüb . d. Colosseum

PAUL SCHULZ

Batm-
und Post
Formulare

I Aufklebzettel
| Frachtbriefe
Kollianhänge

| Paketkarten
Zahlkarten
Nachnahme¬
karten usw.

billig
rasch und

Badenia in Karlsruhe
A .-G. für Verlag
und Druckerei .

Birke poliertes

m . schwed . Birkemaser
abgesetzt, alle Ecken
gerundet , Schrank 180
cm , komplett nur

445.-

Kaiserstr . 30 und 24.

IM

Badischen
Beob achter

haben

Erfolg !

r
Dr. med .Ernst Roeckl

prakt. Arzt
Spredistunden :

Montag bis Freitag 4— 6 Uhr.

Beiertheim, Hohenzollernstr . 24
Fernspredier 502

Dr . med . Anton Roth
Facharzt für Chirurgie

Sprechstunden :
11 bis 1 Uhr und 3 bis 5 Uhr.

Stephanienstrafee 94
Fernspredier 4037

Zu allen Kassen zugelassen.
V -

Snt̂ ückend die Muster !
begeisternd die ttuswafil !

^ ehervasefiend die Preise !
unserer

Sommerstoffe
Beideruiand , Indanthren, von 31 PL an
Spo t- und

WanderhBmdBnitoffB von 35 Pf. an
Kariert Olrndl- lielnen - Imltation 18 Pf.
Trachtendrutk , Indanthren . . 58 Pf.
Rein-belnen

für Kleider und Kostüme von 1 .55 an
WaschbouretfE . . , 1 .Z5
Noppen - lieinen - Imitat 160
Sport- Leinen - Imitat 65 Pf.
BadBstotfB und Badem &nfil

Markisendreil von 1 .35 an

SBlBntB, bedruckt, guteWare, v. 95 Pf. an
SBiBnlC , bestickt 1 .70
Eeht Honan , bedruckt Z.90
Marocain . bedr ., neueste Muster 1 .70

Sport -Noppin -Rayt . . . . . . . 180
95 cm bedr . CraquBle Z.40
95 cm Flamisol , bedruckt . . . . Z.60
95 cm Hammerschlag , bedruckt, Z 65
95 cm Borkenkrspp , bedruckt . . Z.85
95 cm naftkrspp , bedruckt

reizende Blumenmuster . . . . Z.95

Die

Oberrheinische
Treuhand A.- G .

übernimmt :

Die Führung u . Ueberwachung der GesdiSfii .
bfidier der Handels - und Gewerbetreibenden -
Den Einzug von Forderungen aller Art
Die Sieuerberatung
Hausverwaltungen
Gerichtliche und außergerichtliche Vergleiche
u . erledigt alle in das Treuhandfach einsdil&gigen
Aufträge gewissenhaft und diskret.
Die erste Beratung erfolgt kostenlos .
Unsere Diensträume befinden sich jetst :

Kaiserstraße 241 a
1 Treppe hoch , Fernruf 6593

V

jetzt
Kaisersfr. 1

Telefon 577

Werbedrucksachen
t Badenia in Karlsrahe , A.-G.

'arrnieiungen
4 Büroräume

Stefamenftraße 74
zentrale Lage, sofort od. später

ZU vermieten .
Nähere » im 1. Stock beim B-tischen Roten
Kreuz . <

Moderne , sonnig ge legen«

3- tut 4-3itraet-fotiittigen
in der Weststadt auf sofort oder später zu
»ermiete» . Ansragen

, « rchileN w . v . D. A. Anderlohr .
Adlerstraße 44 . Tel . 6?"

g-ZIminerwohnimg
mit Zentralheizung , Diele , Bad usw. Bahnhof -
straße Nr . 4L, II . Stock , gegenüber Stadtgar -
ten zu vermieten . Näheres Kreisbüro , Karl »
strafe « Nr. 16., II . Stock, Tel. im

Büro-Räume
5 Zimmer mit Dampfheizung in guter
Lage , part. , per sofort oder später

günstig zuvermieten
Zuschriften unter Nr . 5315 an die Ge¬
schäftsstelle des Badischen Beobachters

Verkäufe
Selten günstige Gelegenheit !

in Pforzheim zu verkaufen

Angebote unter Nr . 5367 an
die Geschäftsstelle .

Hohe Geld -Belohnung
Nähere « kostenlos durch

f . Erdmann & Co., Berlin SW11
Erfinder — Vorwämstrebtode

B39B
Suche für meinen 15 -

jähr . Jungen , aus acht -
barer Familie t>. Lande

MerWsteke
Derselbe belucht schon
den 2. Jahrgang der
Gewerbeschule. Ange-
böte unter 4182 an die
Geschäftsstelle d. Bl .

Welcher Bäckermeister
wurde 15jährigen

Zungen
groß u . kräftig , in die
Lehre nehmen ? Ange-
böte unter 4150 an die
Geschäftsstelle erbeten .

Mädchen
24 Z . , welches schon in
guten Häusern tätig
war , sucht Stelle . An-
geböte unter 414S an
die Geschäftsstelle erb.

Aelieres , braves

Mädchen
sucht Dauerstellung in
kath . Pfarrhaus als
Stütze . Angebote unier
430« an die Geschäfts-
stelle.

Sol ., selbst., gefetztes

Mädchen
35 I . , mit gut . Zeugn .,
sucht Stellung in klein.
Familie , evtl. zur Füh -
rung eines Haushaltes ,
auch zu geistlich. Herrn
auf sofort oder später .
Sehe auf gute Behaud -
hing , hoher Lohn Ne¬
bensache. Angebote unt .
4264 an die Geschäfts-
stelle. '

Anständiges , sauberes

Mädchen
welches gut nähen kann
und Gartenarbeit »er -
steht, such « Stelle , wo
es das Kochen erlernen
kann . Angebote unter
4344 an die Geschäfts-
stelle.

Heirais-Gesucne
Landwirt , 22 Jahre

alt , katholisch , mit eige -
nem Heim, m , 20 Mor¬
gen Feld , sucht mit Frl .
in Bekanntschaft zu tre -
ten zwecks baldiger

Heiral
das ihm etwas gleich -
gestellt ist . Frl . hei -
teren Wesens wird be¬
vorzugt . Offerten mit
Bild u . klein . Lebens -
lauf unter 4342 an die
Geschäfts!». Verschwie¬
genheit Ehrensache.

Ich suche mein Le-
bensglllck. Bin geschäfts-
gewandter , strebsamer
Kaufmann , 30 Jahre ,
einfacher , lebensfroher
Mensch, gute Allgemein -
u. viel Herzensbildung ,
und wünsche mit häus -
lichem , sonnigem Mädel
zwecks baldiger

Heirat
Kl .

erw.

bekanntzuwerden .
Ersparnisse zur
schäftsiibernahme
Ernstgem . Vertrauens -
volle Zuschriften mögl.
mit Bild bei strengster
Diskretion unter 428«
an die Geschäftsstelle.

rjuMmi «
neriolftrefch

(KirdiL Billigung
[Einheiraten
Ileitari -Butf 11
Mannheim, Fach 760

Herzenswunsch !
Frl . , 28 Jahre , fried

lieb. , kath ., gute Berg .,
dunkelblond , häuslich u.
sparsam , Wäscheausst. u .
etwas an Möbel vor-
Händen, wünscht mit
solidem, nllcht. Herrn
in sicherer Stellung zw .

Heiral
in Briefwechsel zu tre -
ten . Herr , der Wert
legt auf ein frohes ,
glücklich . Familienleben
wolle Zuschriften mil
Bild unter 4338 an die
Geschäfts?!, einsenden .

Welches brave , kath.
Fräulein oder Witwe,
bietet ein . arm . Mann ,
Ende der 40er I ., Ter¬
tiär . dch. Heirat ein

Heim
Offerten unt . 4162 an
die Geschäftsstelle erb.

Neigungsehe
Beamtentochter . 31

I . , jünger aussehend ,
gebildet , Kescheid., tüch¬
tig im Haushalt , mit
guter Wäsche » u. Mö -
belausst . u. etw. Ver -
mögen , wünscht solid.,
charalterv . , gebild . Ka¬
tholiken mit Herzens -
bildg . . in sich. Stellg .
( am liebst, mittl . Be-
amlen ) kennenzulern .
Zuschrift , unt . 5325 an
die Geschäftsstelle erb .

iv ehiere
guterhah ene

Anzllge ° iniäniei
Gehrock». Smoking - ,
Frack- u . Cutawav -
Anzllge in all . Groß
auch f. korvul und
starte Figur , sowie
neue prima Quai .
Anziiq? u Mönlei .
Sosev - Zooven .
äußerst billig .
Aähringerstr . 53a II

Ecke Adlerstraße ..

Möbel
jeglicher Art

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Küchen

kauien Sie

sehr billig

KarlThome
& Co.

Möbelhaus
Karlsruhe I. B.

Herrenstrane 23
gegenüber der

Reichsbank

Riesig grosse
Auswahl !

F ormvollend «te
Qualität sar beit

Glänzende
Anerkennungen

öerWMeu Sie Miere 3nfetenten

Wollen Sie einen

Vorwerk- '&eppid)
gewinnen ?
Dann verlangen Sie bei uns
die Bedingungen für den
Ver kauf s - Wettbewerb

DreyfuD & Siegel
KaiserstraBe 197

i
i

4
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